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Rußland zieht im September eine Unzahl Reſerven 
ein, hält übergroße Landmanöver im Verein mit Flotten⸗ 
manövern ab und mahnt ſeinen Bundesgenoſſen an der Seine, 
an der aktiven dreijährigen Dienſtzeit feſtzuhalten. 

Demgegenüber gil es für uns, nichts zu verſäumen, um 
unſere 1 0 voll auszunützen, uns ſo ſtark zu machen, 
wie es unſer Menſchenvorrat und unſere Finanzen geſtatten. 
er erft dürfen wir mit gutem Gewiſſen in die Zukunft 

icken. 


einem Wort, es gilt die lebendige Grenzmauer im 
Oſten zu verſtärken, die allein die Möglichkeit einer 
1 Sa Offenſive und den Schutz des eigenen Landes 
verbirgt. RE + 
er ruſſiſche e beziffert die ruſſiſche Friedens⸗ 
ſtärke auf 2300000 Mann, diej 
800 000 Mann, 
400 000 M 


Präſenz 
Durchſchnitt des Jahres 1914 850 000 Mann). 

Für uns ſteht die Frage ſo: Iſt es nützlich, daß 
Deutſchland unter dieſen Zahlenverhältniſſen jährlich rund 
40 000 vorhandene Wehrfähige unausgebildet läßt? Aber 
auch für den Fall, daß Frankreich zur zweijährigen aktiven 
Dienſtzeit zurückkehren ſollte, wäre es eine Täuſchu 
hieraus eine weſentliche Verminderung ſeiner Kriegsberelſchaf 
e bleibt nach wie vor 
igem Dienſt um einen Jahrgang, der im Kriegsfalle 
der eingezogen wird. 2 . ih 

Die „Wiener Reichspoſt“, ein Blatt, das bekanntlich dem 
öſterreichiſchen Thronfolger naheſteht, veröffentlichte einen 
Artikel aus der Feder eines Reichsdeutſchen über die drin⸗ 
gende Notwendigkeit der Verſtärkung der 
Landmacht Oſterreich⸗Ungarns. Dem ſtimmen wir 


kräftig bei. Mit 80 Köpfen in der Kompagnie iſt eine kriegs⸗ 
mäßige Ausbildung mehr als erſchwert. Eſterreich⸗ 
Ungarn ſtellt nur 0,80 Prozent ſeiner Bevölkerung 


unter die Fahne, gegenüber Deutſchland mit 1,20 Proz. 
An wehrfähigen jungen Leuten fehlt es dort nicht. 
Möge man in Oſterreich⸗Ungarn bedenken, daß die geogra⸗ 
phiſche Lage der Monarchie es bedingt, das Landheer der 
Flotte gegenüber an erſter Stelle zu bedenken. Oſterreich⸗ 
Ungarn hat kürzlich für Aufſtellung feiner Armee zweiter Linie 
(16 Diviſionen) Sorge getragen, ebenſo für die Verſtärkung 
Friede ernährt. 
Roman von M. Gerbrandt. 
(6. Fortſetzung.) 0 (Nachdruck verboten.) 

„Maßlos!“ jagte er im Vorwärts ſchreiten, die Zähne 
in der Unterlippe vergrabend. g 

„Nein, nein!“ flehte ſie, aus Angſt, 
Szene herbeiführen. ; 

Er mäßigte fich bereits ſelbſt. Sie hatte mit der Dis⸗ 
ziplin nicht gerechnet, in der ſich dieſe Menſchen hielten. 
Aber er ſah förmlich erſchöpft aus, als ſie nachher auf ihrem 
Platz ſaßen. So gut wie die anderen ſchien er die Übung 
noch nicht zu beherrſchen. a 

„So bin ich nun,“ ſprach er mit ſchwachem Lächeln. 
„Immer von Grimm und Wut erfüllt, bei jeder Gelegen⸗ 
heit. Und die Ausdauer noch, die ich in der Sache habe!“ 
— Sehr liebenswürdig wurde ſein Lächeln. „Ich glaube, 
Fräulein Liskow, ich habe ſolche Kraft zum Haſſen wie 
Sie zum Lieben.“ i i 

„Vielleicht haben Sie auch eben ſolche Kraft —“, fie 
brach ab; bald wäre ſie zu weit gegangen in ihrer Unbe⸗ 
fangenheit. — — „Eben ſolche Kraft, dagegen anzukämpfen,“ 
vollendete ſie ein wenig verwirrt über den Betrug. 

Er nickte arglos, in ernſten Gedanken, und das inter- 
eſſierte fie nun wirklich ſehr. Welch ſittliches Streben doch 
in dieſen Mennoniten ſteckte, auch in den ſcheinbar weltlich 
geſinnten! Da ſie im Schoße einer Familie lebte, und die 
Herzen der Kinder vor ihr offen lagen, hatte ſie manches 
geſehen, was der Fernſtehende, auch wenn er jahrelang mit 
ihnen umgeht, nicht ſieht. 

Trotzdem zuckten unwillkürlich ſeine Brauen, als jetzt 
eben wieder, wenig eindringlich, der Ruf: „Konterpartie!“ 
erſcholl. „Na, wollen ja nicht noch einmal das Kommando 
verſäumen!“ ſprach er, ſich erhebend, mit einem kleinen, 
ſchalkhaften Lächeln. „Wie ſchade, daß ich den Vorzug, 
der mir heute geworden iſt, nicht beſſer ausnutzen konnte.“ 

Wir ſprechen uns ja beute nicht zum letzten Male.“ 


er könne eine 


Eine Verſammlung deutſcher Turnlehrer hat kürzlich 
folgende Entſchließung angenommen: 

„Zur Hebung der Wehrtüchtigkeit der Einjährig⸗Freiwilligen und 
Verbeſſerung eines Teils unſeres Offizierkorps gibt es kein beſſeres 
Mittel, als eine Anderung der deutſchen Wehrordnung dahin, daß die 
Berechtigung zum einjährig⸗freiwilligen Dienſte gleich wie von dem 
Nachweis eines beſtimmten Maßes an Schulwiſſen auch von einem 
Durchſchnittsmaß körperlichen Könnens abhängig gemacht wird.“ 

„Immer ruhig mit den jungen Pferden,“ fällt uns hier⸗ 
bei ein. Das Durchſchnittsmaß körperlichen Könnens ſollte 
bereits durch den Turnunterricht an unferen en ehr⸗ 
anſtalten gewährleiſtet fein.. Iſt dies nicht der Fall, dann 

ilt es, an dieſen Stellen nachzuhelſen. Bei der Muſterung 
heben keinerlei Milderungen der Anſprüche an die Körper⸗ 
ichkeit bei den bee a einzutreten. Von einem 
beſonderen Examen oder Zeugnis über körperliche Leiſtungen 
kann abgeſehen werden. Immerhin wird obige Entſchließung 
für das Kriegsminiſterium bei Neubearbeitung des Bildungs⸗ 
anges der Einjährig⸗Freiwilligen ein ſchätzenswertes Material 
ieten. 58 
Auch aus Lehrerkreiſen ertönt nun laut und deutlich die 
Bean des Turnunterrichts auf allen ort- 
ildungsſchulen. Möge dieſer Ruf bei den Gemeinden 
und Behörden, die es angeht, nicht een bleiben. 
Unſere Nachbarn jenſeits der Voge ſen betreiben die militä⸗ 
riſche Pflichtvorbereitung der Jugendlichen, 
erſt kürzlich wurde dieſe dort vom Regierungstiſche aus wieder 
betont. Wir Deutſchen überlaſſen die militäriſche Ausbildung 
dem Heere und beſchränken uns auf das Mindeſtmaß des 


Erforderlichen, auf die körperliche Ertüchtigung unſerer Jugend 
e zwecks tei den Herresbienſt. Wie dringend 


F . 

ieſe in den großen Städten not tut, mögen folgende Daten 
80 169 — Im Jahre 1912 waren 58,9 Ptoz von den Land⸗ 
geborenen wehrfähig, von den in Städten bis zu 2000 Ein⸗ 
wohnern Geborenen 51,1 ae In Berlin dagegen waren 
tauglich nur 31,9 Proz., in Schöneberg 34 Proz., in Neuz 
kölln 36,2 Proz., in Charlottenburg 38,8 Proz, in Wilmers⸗ 
dorf 48,2 Prozent. 

Für den Haushalt des Reiches für 1915 iſt in Abände⸗ 
rung des Mannſchaftsverſorgungs⸗Geſetzes vom 21. Mai 1902 
die Gewährung einer kleinen Dien ſtprämie von 500 M. 
an ausſcheidende Unteroffiziere nach 8⸗ oder Yähriger 
Dienſtzeit gleichzeitig mit derjenigen des Anſtellungsſcheines 
für den Unterbeamtendienſt in Ausſicht genommen. Hiermit 
fol eine Verminderung der Zahl der Bewerber um den Zivil- 
verſorgungsſchein erſtrebt werden. Eine Beſſerung des 
a hlehian Verſorgungsweſens der Unter: 
offiziere iſt nur durch die Vermehrung der ihnen offen- 


nahm es eifrig auf. 1 
„Wenn Sie mir erlauben wollen —“ 
„Gewiß — bei Gelegenheit!“ 


V. 


Hätte ſie geahnt, was hierzulande darauf ſtand, wenn 
eine Dame ſich längere Zeit allein mit einem Herrn unter⸗ 
hält, dann hätte ſie gewußt, daß eine ſo harmloſe Gelegen⸗ 
yee wie die Konter⸗Unterbrechungen ſchwerlich wieder⸗ 
ommen würde. So aber nahm ſie am nächſten Abend nach 
getanem Werk ganz ruhig ein Buch und eine Handarbeit 
und begab ſich mit ihren Schülerinnen in den Garten, es 
dem jungen Manne überlaſſend, ſich ihr zu nähern, falls 
er nach einer Fortſetzung des Geſpräches Verlangen trüge. 

Kurt hatte an dieſem Tage fleißig auf dem Felde ge⸗ 
ſchafft. Nicht, daß der Vater das von ihm verlangt hätte! 
Im Gegenteil, während Grete ſehr ſtark im Haushalt an⸗ 
geſpannt wurde, oft, wie es ihn dünkte, über ihre ſchwachen 
Kräfte, hätte er von jeher ein wahres Herrenleben führen 
können, wenn er gewollt hätte. Es war, als halte Herr 
van Bergen den einzigen Sohn für dieſe Arbeiten, die 
ebenſo gut auch das Geſinde ausführen konnte, zu fade. 
Aber da faſt alle jungen Leute feiner Bekanntſchaft von der 
Pike auf jede landwirtſchaftliche Leiſtung erlernten, er 
auch nicht etwa dereinſt einen Herrn abgeben wollte, über 
den die eigenen Leute heimlich lächeln, wenn er mal die 
Senſe zur Hand nimmt oder mit dem Säelaken Tritt zu 
halten ſucht, ſo hatte er früher ſeinem Vater ſo ziemlich 
einen Tagelöhner erſetzt und deſſen Pflichten, wie andere 
Beſitzerſöhne auch, recht gut mit denen ſeines Standes zu 
vereinigen gewußt. 

Während der letzten Wochen der Militärzeit hatte er 
ſich ſchon ordentlich nach dieſer Beſchäftigung in der ihm 
vertrauten Natur geſehnt. Es war ihm eine Prüfung ge 
weſen, ſich nicht gleich am erſten Tage nach ſeiner Heim⸗ 
kehr darein ſtürzen, ſondern erſt die allſeitigen Begrüßun⸗ 
gen abmachen zu ſollen. Wie zum Tanz war er heute an 
die Arbeit gegangen. Das war ſchon eine alte Geſchichte: 
nach einer ſo froh durchſchwärmten Nacht fühlte man ſich 


Darum iſt es zu begrüßen, 


ſtehenden Stellen zu erzielen. 
daß dieſe Vermehrung nunmehr ernſtlich in Angriff genommen 
wurde. Bei dieſer Gelegenheit empfehlen wir zur Beherzigung 
die Denkſchrift des Bundes der deutſchen Militäranwärter von 
1914; insbeſondere das Kapitel, welches von der Hinterziehung; 
der Zivilverſorgungsſtellen handelt. 

Generalmajor z. D. von Gersdorff. 


Das Kabinett Viviani und das Drei- 
jahrsgeſetz. 


Wie mitgeteilt, wurde dem neuen Kabinett Vivian i 
geſtern von einer ziemlich ſtarken Mehrheit der franzöſiſchen 
Kammer ein Vertrauensvotum erteilt. Die Erklärung des 
neuen e Kabinetts, die dem Vertrauensvotum 
voranging, wurde vom Miniſterpräſidenten Viviani verleſen: 

In dieſer Erklärung jagt die Regierung u. a., daß fie ihre 
Autorität nur auf eine ausſchließlich republikaniſche Mehrheit 
ſtützen wolle, und weigert ſich, direkt oder indirekt die 
Unterſtützung der „reaktionären“ Parteien an⸗ 
zunehmen. Sie verſichert, daß ihr nächſtes Werk die Anleihe 
ſei, die noch vor dem Budget genehmigt werden müſſe. Die Re⸗ 
gierung beabſichtige, in das Budget für 1915 eine progreſſive 
Steuer auf das Kapital aufzunehmen. Die Regierung, ſo ſagt 
die Erklärung weiter, wird es als eine ihrer höchſten Pflichten 
betrachten, in der von der Republik jeit jo vielen Jahren veve, 


folgten 
i äußeren Politik 

zu beharren. Wir werden, heißt es, das Bündnis fördern, das 
fruchtbar iſt an glücklichen Erfolgen, erprobt und gefeſtigt durch 
die Zeit und durch die Sympathien, welche zwei Völker ver⸗ 
binden, die alle beide am Frieden hängen. Die vollkommene 
Übereinſtimmung, welche zwiſchen uns und einer mächtigen Nade 
barnation beſteht, und der jüngſt erfolgte Beſuch haben von neuem 
und offenſichtlich unſere Beziehungen zu den anderen Regie⸗ 


rungen bekräftigt. Frankreich ſchöpft nicht nur aus dieſem 


Bündnis und aus dieſer Entente, aus dieſen guten Beziehungen 
ſeine Kraft, es ſchöpft ſie aus ſich ſelbſt. Das Parlament hat 
das Geſetz vom 7. Auguſt 1913 über die . 
Verlängerung der militäriſchen Dienſtzeit 
angenommen. Die Beratung desſelben war eine heftige und 
lange. Aber das Geſetz iſt angenommen. Dieſes Geſetz genügt 
nicht, für ſich allein, um die Verteidigung des Landes zu ſichern. 
Die Regierung wird binnen kurzem eine Gruppe von Geſetzes⸗ 
vorlagen einbringen, unter denen die wichtigſten fein werden; 
eine Vorlage über die 
militäriſche Vorbereitung der Jugend 

und über die Reorganiſation der Reſerven. Dieſe Vorlagen 
haben den Zweck, die Defenſivkraft einer Nation zu verſtärken. 
Erſt nach Annahme und Anwendung dieſer Vorlagen und nach⸗ 
dem ihre Anwendung ihre Wirkſamkeit gezeigt haben wird, wird 
nur um ſo flotter. Höchſtens, daß ſich gegen Abend eine 
gewiſſe Müdigkeit einſtellte. Aber heute, als er nach der 
Heimkehr das Haus betrat, fich in aller Eile umzukleiden, 
war es ihm, als ginge er abermals zu einem Feſt. 

In der Wohnſtube ſtand Janzen, der Kutſcher, und 
zweite Knecht, in der Nähe der Tür vor dem, wie es ſchien. 
etwas verſtimmten Hausherrn. 

„So was muß doch nicht vorkommen,“ hörte Kurt feis 
nen Vater auf Plattdeutſch jagen. „Wenn der Herr Hare 
der nun nicht geweſen wär', hätt's das größte Malheur 

eben können. Von 'nem Mann, der nu all ſieben Jahr 
utſcher ſpielt, könnt' man wohl bald mehr verlangen.“ 

Kurt ſah, wie dem Knecht die Hände zitterten. Ach, 
er wußte nur zu genau, wie wohltuend dieſer ironiſche Ton 
des Vaters berühren konnte, wenn man ſich ſchon ohnehin 
über fih ſelbſt geärgert. Ehe die ſchwerfällige Zunge des 
Arbeiters eine Entſchuldigung gefunden, fuhr Herr van 
Bergen fort: 

„Und dann hat mein Schwager Penner doch 'ne gea 
ſchlagene halbe Stunde auf ſeinen Wagen warten müſſen.“ 

„De Woge wär ’e beet hinge gekome,“ murmelte Jana 
zen trübe, und plötzlich wiſchte er, als ſein Herr eben weg⸗ 
ſah, mit der plumpen Hand eine Träne fort. 

Geſtern mittag hatten die Glocken über den Tod fer 
nes Töchterchens geläutet; Kurt fiel es in dieſem Moment 
ein, und Mitleid ergriff ihn. Er wandte ſich raſch zu ſei⸗ 
nem Vater. Aber der winkte bereits verabſchiedend mit 
der Hand. 

„Utrede fend emmer to finge,” ſprach er verdrießlich, 
und Janzen wandte ſich ſchweigend, im Hinausgehen noch 
einen Blick auf Kurt werfend, den dieſer ſich nicht zu era 
klären wußte. 

„War er geſtern nicht auf dem Poſten?“ fragte ep 
ſchonend. 

J — geſtern! Damit hat man ja Einſicht! — Aber 
er läßt ſich überhaupt allerlei zuſchulden kommen.“ 


Herr van Bergen zog die Klappe ſeines Schreibtiſches auf. 


„Na, man muß ſchon ſehen, wie man mit ihnen fertig 


E Polener Bagedlatt. - 


f A - x 5 f ri ; r 
eine Regierung, indem ſie gleichzeitig den Ergebniſſen der Er- nächſten Tage, geſchweige denn dauernd. Denn noch weiß 
Naben 20 aii Notwendigkeiten der nationalen Verteidigung | niemand, wie ſtark in Wirklichkeit die Streitkräfte der Rez. 
Rechnung trägt, eine bellen ‚find und vor allem, wie ſtark die fürſtenfeindlichen 
“ teilweije Erleichterung der milttäriſchen Laſten vorſchlagen Einflüſſe find, die von Konſtautinopel auf die Albaner aus⸗ 
können. Bis dahin wird die Regierung fih unter der Kontrolle geübt werden. Wie denn bei dem unberechenbaren Charakter 
des Parlaments an die genaue und loyale Anwendung des Ge⸗ der Balkanſphinx überhaupt kein Menſch wiſſen kann, wie ſich 
ſetzes halten. Viviani erinnerte daran, daß die Dinge demnächſt, ſelbſt bei vorläufiger Niederſchlagung 
das Militärgeſetz des Aufitandes gerade hier in Albanien mit feinem Tohuwa⸗ 
engenommen worden fei, um auf die mächtigen Anſtrengungen | bohu an Religionen und Völkern und ihren Sonderbeſtrebungen 
eines Nachbarlandes zu antworten und daß es unbedingt am entwickeln werden. 
Tage nach ſeiner Veröffentlichung anzuwenden ſei. Die mit dem Was die Beteiligung Deutſchlan ds an der Flottendemon⸗ 
Dreijahrgeſetz zuſammenhängenden Maßnahmen können nicht ſtration von Durazzo betrifft, ſo meldeten wir ſchon vor 
angetaſtet werden, ſolange andere Maßnahmen nicht beſtänden einiger Zeit, daß fih Deutſchland im Prinzip für eine Be. 
und erprobt feien, Der Miniſterpräſident legte Gewicht darauf, teiligung an einer internationalen Flottendemonſtration vor 
mitzuteilen, daß, falls er im Oktober 1915 noch die Macht in Hän⸗ Durazzo zu Gunſten des Fürſten von Albanien ausgeſprochen hat. 


den habe, er den Jahrgang nicht entlaſſen werde. (Lebh. Beifall Die Meldung eines Berliner Blattes, der kleine Kreuzer 
im Zentrum und auf verſchiedenen Bänken der Linken.) Viviani „Breslau“ i jetzt beauftragt, nach Durazzo zu gehen, iſt 
ging dann das neue Programm und das ſozialiſtiſche Programm indeſſen unzutre lept Bis jetzt ift eine le Welſung an 


durch welches die Mitwirkung der linken Parteien erfordere. 
Die republikaniſche Mehrheit dürfe ſich nicht zerſplittern laſſen. 
Die Regierung rechne auf ihre Unterſtützung. Sodann erklärte 
ſich Viviani mit der Tagesordnung Breton einverſtanden, die 
dann noch von der Kammer angenommen wurde. 

Bei der Stelle über die auswärtige Politik erſcholl mehr 
Beifall aus dem Zentrum als von der Linken. Bei dem Abſatz 
über das Dreijahrgeſetz rief der Sozialiſt Vaillant unter 
dem Beifall der äußerſten Linken: „Nieder mit den drei Jahren!“, 
was vom Zentrum mit Lärm beantwortet wurde. Darauf er⸗ 
ſchollen neue Proteftrufe von den Bänken der Sozialiſten. Der 
Sozialiſt Guesde rief: „Hört auf das, was Ribot ſagt!“, wozu 
die äußerſte Linke lachte. Der Abſatz über die loyale Anwendung 
des Dreijahrgeſetzes wurde im Zentrum und von einem großen 
Teile der Linken mit Beifall begrüßt, während die Sozialiſten 
mit ſchmähenden Zurufen antworteten. Der Schluß der Mi⸗ 
niſtererklärung wurde auf allen Bänken mit Ausnahme der 
Sozialiſten und einiger Abgeordneten der Rechten mit Beifall 


aufgenommen. 
Die Abſtimmung. 

Nach dem amtlichen Bericht umfaßt die Mehrheit von 
862 Stimmen, welche dem Miniſterium Viviani ihr Ver⸗ 
trauen ausſprach, 142 geeinigte Radikale, 14 ſozialiſtiſche Nadi- 
kale, 20 republikaniſche Sozialiſten, 64 Mitglieder der radikalen 
Linken, 56 Linksrepublikaner, 34 Mitglieder der demokratiſchen 
Linken, 4 unabhängige ſozialiſtiſche Republikaner, 3 gemäßigte 
Republikaner und 25 Wilde. Der Abſtimmung enthielten ſich D 
93 Abgeordnete, der Mehrzahl nach gemäßigte Republikaner und 
Konſervative. 

Preßſtimmen zum Bertrauensvotum. 


den genannten Kreuzer nicht ergangen. 


zend gemeldet: 


Durazzo, 17. Juni. Dur 
unb D Sai .ch u gi lglofes nfeitiges Feuern; die übrige 
un ränkte auf erfolgloſes gegenſei ; 

Nacht 5 ohne Zwif chenſall. Die Feinde räumten die Hügel nördlich 
von Durazzo und zogen ſich zurück. Der g ge 

verlief im allgemeinen ruhig, doch wurden die Anhöhen von 
Durazzo mit Geſchützfeuer beſtrichen. Das Ger 
lände na Toten und Verletzten abgeſucht. deren 
Zahl in die hunderte gehen muß. Die Leiche des Oberſten 


Funkſpruch vom Kreuzer „Sziget⸗ 


weiß der Wiener „Tag“⸗Korreſpondent folgendes Intereſſante 
mitzuteilen: 
Auf dem am meiſten vorgeſchobenen 


pr ein und feuerten fie bann 


äußern ) 
mehr die Durchführung des nur 


Wink terſums Bedenken. 80 drei der gro‘: Wlan ber- Batterie deem 5 er 3 — „ 
babe die Reichen denunziert, als ob fie in der Nation eine Klaſſe e . er I auch am Morgen bei feinem 
für ſich bildeten und habe unter der Maske ſtenerpolitiſcher Ge⸗ Ri a 10 50 S ame ürſt Wilhelm, als die Batterie gerade 
Fan t für, bi 3 e und Bob 7 us * gr 5 1 5 > ausgefgt na, Das Geſec war 
greift in der „Humanité“ die Regierung an, daß am und ndlichen 

7 u roni Peg en, 19505 eingegangene Ver⸗ Kaon en e auch e i e S alter hac den 
rechen gezwungen geworden fet, für das Dreijahresgeſetz eine ; Rich⸗ 

i i i t w tunden wurde der Angriff auf die ich 

xmel anzuwenden, die von der 27 der Depublifaner —4 185 „ 


im 
der 


Der Mißerfolg 
der albaniſchen Aufſtändiſchen 


kann nach Lage der Dinge ſelbſtverſtändlich noch keineswegs er W 
die Gefahr für den Bestand der Herrſchaft des Fürſten din 
Wilhelm als beſeitigt erſcheinen laſſen, nicht einmal für die Abe rals Troubridge eingetroffen. 
ilie mit dem Recht des Überfahrenwerdens nicht ger 
brauch — iy iſt. it beſonderem Nachdruck 
inweiſen, daß feel. einer derartigen 
ittelpunkt zu ſtehen hätte. Iſt 
ä eine unangenehme Er⸗ 
Uberfahrenwerden laut 


Fi 


dern Jin der 
vadezu : f 
pie midten 5 0 1 
niverfitä iloſophie im 
andauernd ü japrene Qußgünger ſchon 
ſcheinung, ſo wirkt die te, die beim N q 
aufſchreit, geradezu läſtig. Uns iſt ein bekannt, in dem eine 
feinnervige Dame, die einem zufußgehenden Mann die Beine ab- 
efahren hatte, noch zwei Stunden nachher das widerwärtige Ge- 
115 im Ohr hatte. Und wie verhältnismäßig milde liegt noch 
ieſer Fall! Durch den glücklichen Umſtand, daß gerade die Beine 
abgefahren wurden, war von vornherein einer Wiederholung 
ebeugt. Wenn es ſich um einen Arm gehandelt hätte, hätte 
derſelbe Menſch derſelben Dame nach einem halben r einen 
neuen Schreck einjagen können. Wer ſich auf einen modernen 
Straßendamm wagt, muß nicht nur techniſch unterrichtet, er muß 
auch philoſophiſch ſo weit ace dr in, daß er ſein nun 
einmal unvermeidliches Schickſal mit ru 8. be r 82 erträgt. 
Man bann vielleicht nicht von verlangen, daß er beim Über⸗ 
fahrenwerden geradezu „Hurra!“ ruft; unbedingt aber muß er 
den Mund zu balten willen wenn er als e hadnger ue 
gelaſſen werden will. ollte für die hier geplante niperſität 
in der franzöſiſchen Ba me des Kent kein Platz fein, fo 
ließe ſich vielleicht in der Umgegend von Dalldorf ein Grundſtück 
billig erwerben. 


Das Recht an der Theaterkarte. 

Die Bedeutung der Theaterkarten im Lichte der Jurisprudenz 
enthüllt ein intereſſanter Aufſatz, den der berühmte Rechtslehrer 
der Berliner Univerſität Geh. Rat Joſef Kohler in der bei, 
der Deutſchen Verlags⸗Anſtalt in Stuttgart erſcheinenden Zeit⸗ 


wird, hinausſetzen kann man den mit ſeinen ſechs Kin 
doch nicht gut.“ 5 ; 

Kurt verließ das Zimmer. Die Luft, ſich umzuklei⸗ 
den, war ihm vergangen. Fräulein Liskow hatte ihn ja 
ſchon beim Mittageſſen ſo geſehen, und übrigens gab er, 
ebenſo wie der Vater, was drauf, ſich auch am Werktag von 
ſeinen Leuten zu unterſcheiden. 


ortiſetzung Folga 


* E . 
Kleines Feuilleton. 
Nachdruck unterjagt.) 
Eine Univerfität für Fußgänger. 

Unter dieſer Überſchrift lejen wir in der „Täglichen 
ſchau“ folgende hübſche ſatiriſche Behandlung des Themas: 
Fußgänger und Automobiliſt: Wir haben es lange voraus 
geahnt, und nun iſt es endlich in Paris erfriſchende Wirklichkeit 
geworden: ein franzöſiſcher Profeſſor hat die Kunſt des Gehens 
zu einer Spezialwiſſenſchaft erhoben. Wer mit offenen Augen 
in die Zeit blickte, mußte feit, langem willen, daß vielleicht nichts 
ſo reformbedürftig iſt wie die modernen Suboönger. ie bös⸗ 
artige Hartnäckigkeit, mit der dieſe Men 1 N ſich immer 
wieder von Automobilen überfahren ließ, ſtellte ihrer Charakter⸗ 
bildung das denkbar zungünſtigſte Zeugnis aus. Nur wer von 
Haus aus geradezu ſchlecht iſt, vermag auf dieſe Weiſe harm⸗ 
loſe Automobilbeſitzer um einen wohlderdienten Schnelligleits⸗ 


Runde 


rekord zu bringen; ganz abgeſehen davon, daß ſelbſt ein ſolid 2 8 

gebaules YWırtomobil bei dem aber Überfa 11 lich in ſchrift „Über Land und Meer“ veröffentlicht. j 
den nehmen kann. Der Pariſer Gerichtshof, der ſoeben den Die Theaterlarte ift ein Inhaberſchuldbrief, denn fie gehört 
überfahrenen Fußgänger zu einer Entſchädigung an den Auto⸗ zu den Wertpapieren. durch die der Inhaber ein beſtimmtes Dri 
mobilbeſizer verurteilte, hat endlich das rechte Wort efunden.] derungsrecht erwirbt; der Schuldner dieje ige cs vr es ift 
Immer mehr Leichen wurden im lokalen Teil der tener das Theater, das das Inhaberpapier ausſtellt. Da das ler 
verzeichnet, immer ärger wurde die Geduld der Automobilbeſitzer o iſt der Berechtigte keinen Augenblick 


gemißbraucht; es war die 
ent ö 


höchſte 


eit, dem Unweſen ener 
Wie der Pariſer 12 17 


richtshof negativ eingreift, 
Das 0 


Über die letzten Kämpfe vor Durazzo wird noch ergün, l 


acht zum 16. dauerte eine ½ Stunde, | Rußland, ſodan 


wir trotzdem an 


Lan 


it, daß er von ihm aus nur mit gr 
hören kann. 


langen. 
der Nice n den normalen 


Die Seuchen in Kuß land. 


Infolge der Erklärungen des preußiſchen Landwirtſchafts⸗ 
miniſters im Herrenhauſe über die Maul- und lauen: 
ſeuche veröffentlicht die ruſſiſche Veterinärverwaltung in dem 
offiziellen ruſſiſchen „Regierungsanzeiger“ eine längere Erklärung, 
in der ſie nachzuweiſen ſucht, daß die Seuche in Rußland 
keineswegs ſo weit verbreitet ſei, wie der Miniſter 
ausgeführt hat. In der Erklärung heißt es: 


Seit Beginn des res hätten fi 


Einfluß irgend es Bapes achen von jenſeits der 15 en ſprechen. 
der Seuche in Rußland und 7 pin wie folgt geſtaltet: Es 


März 69 
ie ben 
tuar 24, 


eg immer abnehme. 
u 


ob Rußland die Seuche toripflange, keinerlei ſichere Grund⸗ 
lage hätten. Im jetzigen Augenblick liege die Gefahr nicht in 
den ruſſiſchen Grenzgouvernements, ſondern in den preußiſchen 
Grenzprovin i ; 

Bevor man einer foldjen etwas verblüffenden Darftellung 
der Dinge, die genau das Gegenteil aller bisherigen pratti- 
ſchen Erfahrungen bei uns mit der Einfuhr lebenden 
ruſſiſchen Viehs beweiſen möchten, glauben kann, wird man 


demgegenüber unbedingt die ſicheren ſtatiſtiſchen Angaben 


unſeres Landwirtſchaſtsminiſters abwarten müſſen. Leider läßt 


ſich die obige ruſſiſche Statiſtik für uns überhaupt nicht nach⸗ 


ber man wird es uns nicht verdenken dürfen, wenn 


prüfen, a icht verd e 
ihre Glaubwürdigkeit die ſtärkſten Zweifel 


knüpfen. 5 
Zur 


gesgeſchichte. 
ee 


Die Schwierigkeiten der Anſiedlung von Landarbeitern 


ge 


eben worden, 7 dagegen in Mecklenburg die Anſetzung 
n 


ßiſche ag ga 


ie Aufführung. Wenn aljo ein Stück abgeſetzt wird, kann er 

wohl a zurückverlangen, aber er darf nicht etwa 
auf die Aufführung des Stückes klagen, denn fein Recht der Teil- 
155 triti nur dann in Kraft, wenn das Stück überhaupt ge- 
pielt wird. Das Recht auf üdzahlung erlangt er auch, wenn 
be Aufführung nur zum Teil vor ſich geht, denn er darf etwas 
Ganzes fordern. Fehlt nur ein unbedeutender Teil, wie 
etwa die letzte Überführungsſzene im „Othello“, dann ift die Ber- 
weigerung der Rückzahlung berechtigt, denn alles Weſentliche des 
Dramas ift dem Zuſchauer vermittelt. Streichungen, Kürzungen 
und Bearbeitung des Werkes für die he itb rung gehören zu den 
Rechten der Regie, an die der Karteninhaber nicht taſten darf, 
1 wenig darf er klagen, wenn in der Rollenbeſetzung 
i nberung eintritt. Nur wenn eine in ino beſonders 
auf einen „Star“ hin e 7 oder ein Virtuoſe in einem 
Konzert auftritt, dann verleiht da goen dieſer Perſönlichleit 
ein Recht auf Rückzahlung, denn die Bedeutung und Leiſtung des 
„Star“ wird zur ache. Ein Recht, ven Ponlpreis zurück- 
zufordern, hat der Inhaber auch dann, wenn ſein Platz ſo ſchlecht 
t ober Schwierigkeit jehen oder 
Der Zuſchauer hat Anſpruch auf einen Sitz, von 
em auß er das Theaterbild und das Theatergeſpräch verfolgen 
kann. Liegt noch eine ſchwere Verſchuldung vor, indem das 
Theater im Bewußtſein ſolcher Unvollkommenheiten derartige 
Karten immer wieder ausgibt, jo wäre vielleicht ſogar noch eine 
weitere Entſchädigung Sea doch berjagt man bei uns für 
einen ſolchen „idealen Schaden“ in 8 die Entſchädigung. 
t der Inhaber feine Karte im Zwiſchenhan um einen 
Bea als den regelmäßigen Preis erworben, jo darf er dieſen 
eltenheitspreis von der Theaterverwaltung nicht zurückver⸗ 
n das Theater hat ſich nur an den mit dem Martene 

inhaber geſchloſfenen Werkvertrag zu hal 


der Nichtle 


reibt: „An erſter 


will der oben erwähnte Profeſſor poſitip wirken. ehen, | feine Karte, fo ift andere nur dann unberechtigt, wenn er es Stelle ütternde in Mimik und Sprache vollendete 
das wir von unſerer Mutter und der Kinderfrau erlernt haben, In böſem Glauben erwirbt. Da das Thegter nicht in der Lage ie ing Starkes genannt.“ Das „Wiener Extrablatt“ fagt: 
iſt längſt zu einer Rückſtändigkeit . die der automobile | ift, den guten ober böſen Glauben zu prüfen, fo wird jeder In „Die Marketenderin wurde von Frau Lina Starte mit wohl⸗ 
fahrenden Menſchheit geradezu Gefahr bringt. Wer einen haber des Papiers zugelaſſen. Das Theater hat nicht das Recht, tuender Mäßigung und edlem Gefühlsaufwand 3 rau 
modernen Straßendamm überqueren will, wuh techniſch durch⸗ den Inhaber der Karte zurückzuweiſen. Wenn dies aus 8 Starke ijt auch Tür die kommende Spielzeit für das Poſener 
‚gebildet fein, wenn er nicht zu einem läftigen Verkehrshindernis ſeligkeit geſchieht, wie ſeinerzeit in lin Hans von Bülow N verpflichtet. 


werden ſoll. Nur muß man ſich von vornherein darüber klar 
ſein, daß es mit der techniſchen Ang allein auch nicht 
‚getan iſt. Was wir brauchen, iſt eine regelrechte Univerſität für b 
Fußgänger, auf der man ſich dur eue Studium die Be- Anzug sen Per oder die Po 
rechtigung zu Gehen und Überfahrenwerden erwirbt. Um zum 

Beſuch anzureizen, könnte man die Erben von totgefahrenen 


e fug ſtiften wollen. Der Inhab 
x Diplom⸗Jußgängern ſtraflos ausgehen laſſen; vorausgeſetzt, daß 


an der Aufführung teilzunehmen, aber er hat nicht ein Recht auf 


Wie aus 
i der Verſteigerung der koſtbaren 
Gemäldeſammlun Charles Fairfax Mukrah ver Ba ſehr 
ohe Preiſe 8 t. So wurde ein Bildnis don Rembrandt 
ür ouen u das 1 ar jungen Frau gar pen Sofa 
iegend von Boucher für Fr. an einen Kunſtliebhabe 

der ungenannt zu Versen wünſcht, verkauft. i 


npreije für Rembrandt und Boucher. 


m Rieſe i 
Paris berichtet wird, wurden 


— »Polener Wageblaft. y- 


Faalſche Getreideausfuhrſtatiſtik? i Nationale Einheitsſchule in Heſſen. Die De 

Man ſchreibt uns: In bezug auf die Berechnung der heſſiſche Kammer lehnte geitern die ſozialdemokratiſche Forde⸗ 
Ausfuhrwerte ift die Anſicht ausgeſprochen, daß der Wertſ rung auf Einführung der nationalen Einheitsſchule ohne 
Anjerer Ausfuhr im Jahre 1913 allein bei Getreide und] konfeſſionellen Religionsunterricht ab, nahm aber dafür ein- 
Mehl um 125 Millionen Mark geringer fei, als er in ſſtimmig den Antrag Oſann (natl) an, der die Gin- 
der Statiſtik erſcheine, weil von ihm noch der Wert führung der nationalen Einheitsſchule auf der Grundlage 
der Einfuhrſcheine in Abzug gebracht werden müſſe, der obligatoriſchen Volks ſchulen mit kon⸗ 

in der Statiſtik dem Inlandswerte hinzugerechnet feſſionellem Religions unterricht fordert. Gegen 
werde. Die Annahme trifft nicht zu. Wie uns von zu⸗ das Zentrum wurde ferner die Aufhebung aller Vorſchulen 


tändiger Seite mitgeteilt wird, hat bei der Wertanmeldung beſchloſſen. = 

r die Ausfuhr der Wert der Einfuhrſcheine grundſätzlich epd. Die Deutſche Evangeliſche Kirchenkonferenz in Eiſenach 
außer Betracht zu bleiben. Auch werden Anmeldeſcheine, bei] behandelte in ihrer Sitzung vom 15. Juni d. Js. die Frage der 
denen der Ausfuhrwert zu hoch erſcheint, regelmäßig nach- | Zunahme der Selbſtmorde. Die Berichte des Prälaten D. von 
geprüft, ſo daß größere Irrtümer kaum vorkommen können. Hermann Stuttgart und des Präſidenten D. Gieſe-Schwe⸗ 


Zur Frage der Sammlungspolitik rin führten tief hinein in die ſchweren Schäden unſeres Volks⸗ 


j y lebens, wie ſie in jener Zunahme zutage tritt. 
Auf der Generalverſammlung der Windthorſtbünde hat Die ſtärkere Ditleidenfhaft der evangeliſchen Bevölkerung 
ber Generaldirektor des „Volksvereins für das katholiſche da 


Deutſchland “, der Rei chs ta gsabgeor dnete Dr. P ieper, ie daraus praopenen übertriebenen Schlußfolgerungen zurückge⸗ 


eine Rede gehalten, in der er folgendes ausführte: . N 
„Die Beſtätigung im pohtiihen Parteileben follen wir bei 
pen, die wir dazu heranziehen als Dienſt am Batere 
land als Ausübung einer taat bürgerlichen Pflicht 
um Bewußtſein bringen. Mit dieſem Geiſte ſollen die Ver⸗ 
rauensmänner der Partei ſich erfüllen, mit ihm die Wähler für 
die Volksſtimmung warm machen, unter dieſem Geſichtspunkte 
ſoll die Stellungnahme der Partei zu allen wichtigen politiſchen 
deen „Dann werden dem politiſchen Parteis 
eben nicht die idealen Ziele fehlen, die immer wieder das Inter⸗ 
e am Leben des Staates ſebendig machen. Politiſcher Sinn g 

führt auch ein in das liebevolle Verſtändnis für die Lebensbedin⸗ 
gungen des Staates. Dahin gehört u. a.: Die klare Cint, 
der Staat eine unabhängige Herrſchgewalt und volles Selbit- 


; h € ; 0 4 Eine nene Enzyklika. Wie der Vertreter der „Tele- 
beſtimmungsrecht auf ſeinem Gebiet beſitzt. tı Rahmen des e ai 5 . { 
ſittlich Fanden beim er aus den Zwedkmaßigkeitsgründen graphen-Union“ erfährt, verlautet in vatikaniſchen Kreiſen, daß 
und aus den inneren Staatsnotwendigkeiten, was er zu tun und in der nächſten Zeit eine Enzyklika erſcheinen wird, die die 
p laſſen hat. Der Staat it Gemeinſache des glg fein, katholiſche Weltanſchauung und moderne ſo⸗ 

olkes, Nicht blob joll er für das geſamte Volk tätig ſein,ziale Fragen zum Grundgedanken haben wird. In dem 
onbern ihm auch Raum zur Mitarbeit geben. Gegen ſeinepäpſtlichen Rundschreiben wird der Standpunkt der Kurie im 
determinierten Ausführungen unter beſonderer Berückſichtigung 
verſchiedentlicher beurteilender Standpunkte und der deutſchen 
Verhältniſſe präziſiert Kart. en 
n Der freie Sonnabend-Nahmittag. Der Deutſche Teztil- 
arbeiter⸗Verband hatte beim Reichstage in einer Ein abe be · 
antragt, ein geſetzliches Verbot der Arbeit in den Tertilbetrieben 
an den Sonnabenden nach 1 Uhr mittags einzuführen. Die 
völlige Freigabe des n wurde dabei zu⸗ 
nächſt nur ji die weiblichen Arbeiter verlangt, und zwar mit 
der Begründung, daß dieſen die Möglichkeit gegeben werden 
olle, Sonnaben ee | ihr Hausweſen zu beſorgen, um 
ann den Sonntag zum vollſtändigen Ausruhen und zum Fami⸗ 
lienleben zur Verfügung zu haben. Es ſei dann eine erhöhte 
Mitarbeit der jungen Arbeiterinnen im Haushalt und eine 
beſſere Beſorgung des Haushalts durch die verheirateten Arbeite⸗ 
rinnen möglich, und auch aus geſundheitlichen Gründen ſei die 
Forderung des freien Sonnabend⸗Nachmittags, namentlich im y Í i ; 
Hinblick auf die Familienmütter, ihre Stillfähigkeit und Still-|behaltung der obligatoriſchen Errichtung eines Wohnungsamtes 
md die 8 1 der mk m FÜ a Br a a: mupe au 0 4 1 bop ini 
rechtigt. Die Hande ammern nehmen hierzu eine ab⸗ Gemeinden von anſta i Einwohnern 
le a Stellung ein, weil fie ein ſolches geieblichesgdie Aufſichtsbehörde die Errichtung KR Wohnungsamtes vor⸗ 
Verbot weder für zweckmäßig noch für notwendig erachten. ſchreiben kann, und daß in Gemeinden von 10 000 bis 20 000 

„Strafe für Zabern.“ Die Verfügung, wonach die dienit- | Einwohnern 1 8 Wohnungsaufſeher 
pflichtigen Cliäffer nur in Garnisonen auzerbzale Elſaß, goth. Apsehnung der lege. von 20000 und Tie Vebe elta na der in 
ringens dienen follen, hat in Straßburg, wie in einer Zuſchrift erſter Leſung aufgeftellten Grenze von 50000 Ein wob⸗ 
an die „Voſſiſche Zeitung“ ausgeführt wird, ſtarke Mißſtimmungſnern. Die Kommiſſion bei u ferner, daß dieſe lic 1805 
hervorgerufen. In der Preſſe des Landes komme faſt einſtimmig ee „beamtete (beſoldete oder ehrenamtlich tätige)“ 
die Meinung zum Ausdruck, daß dieſe Reform eine Strafe für . 


eher ſein ſollen. 
Zabern fein foll, Die demokratiſche Straßburger „Bürger⸗ Ztg.“ 


! ' änemark. i 
findet, daß dieſe Rückkehr in die Zeit vor 1903 außerordentlich * Der Internationale Preſſekongreß hielt am Dienstag in 
bedauerlich ſei, denn ſie werde neue Verſtimmungen in Elſaß⸗ 


a us lim a0 melder 9 5 . us 
775 „ Ahnli 5 i iihe|der Ehrenpräſident des Kongreſſes, Minifter des Innern e 
— ) Aires ran iger Kl 
„ e, 4 = en, nite i 
faft beneidenswerte Naivität hervor. Nachdem wir gerade P fine en de i 

unter eifrigiter Provozierung und Förderung durch die demo⸗ 


í m däniſchen König, der Regierung, den 

fer ger eig Dafefenben Jen ichen Empfang und für hie Bub 

7 2 s t — 

kratiſche und Französlingspreſſe den Zabernſtandal beſchert be ve 5 1 r jelluehmer = Ropenb — 199 

kommen haben, ſoll künftig trotzdem alles beim alten bleiben und haben. achdem der Ehrenpräsident, Miniſter des Innern 

alle Quellen künftiger ähnlicher Möglichkeiten folen weiter [Rode, gedankt und noch eine Reihe anderer Redner ihren Dant 

fließen! Nein, wenn die Rekrutenverfügung fih beſtätigen ſollte, dargebracht hatte, erklärte der Präſident Singer den Kongreß 

ſo wäre das keine „Strafe für Zabern“ — obwohl doch wahrlich i 
Grund genug dafür vorläge, einen ſolchen Standpunkt einzu- 
nehmen —, ſondern es wäre die einfachſte und ſelbſtver⸗ 


für geſchloſſen. 
10 eff in Bukareſt. Der ruſſiſche Miniſter des 
ſtändlichſte Schlußfolgerung, die eine verantwortungsbewußte Außer Eaton om iit am Montag ent in ie ar 0 
Regierung im Reichslande aus dem Vorgefallenen ziehen müßte, 
wenn ſie aus der Geſchichte überhaupt etwas zu lernen imſtande 


etroffen. Heute vormittag reifte der Miniſter in Begleitung 
es Miniſter rüſidenten Brgtiano, des ruſſiſchen Geſandten und 
iſt. Daß unſere braven Welſchlinge und Demokraten das als 
„Strafe“ empfinden, ſpricht nicht gerade für ein gutes Ge⸗ 


fand in der Kommiſſion nur vereinzelte Zuſtimmung; beſtimmte 
Anträge hierzu wurden nicht geſtellt. y e. 
Darauf wurden neu eingehende Anträge der Fortſchrittler 
und der Nationalliberalen erörtert, die hinter § 1 einen neuen 
$ la einfügen wollen, um die Zulaſſung neuer Fideikommiſſe 
nach Maßgabe der Wahrung des Landeskulturintereſſes, der Be 
ſitzberteilung ſowie der inneren Koloniſation zu beſchränken. 
Bei der Abſtimmung wurde § 1 in unveränderter Faſſung 
des Herrenhauſes angenommen, die Anträge auf Einfügung 
des beſonderen § 1a wurden abgelehnt. i 
Darauf vertagte ſich die Kommiſſion. 


ie Ae er ash an unter Ablehnung eines Zentrums ⸗ 
„bei Einführung einer Gewerbeſteuer nach Maßgabe des 
Ertrages denjenigen Teil des Ertrages außer Auſatz 9 5 
30, wo⸗ 


in Prozenten der vom Staate W Gewerbe ⸗ 
ſteuer erfolgt, blieb unverändert. Zu $ 31, der zu den Fällen 
in denen eine berichiedene Abſtufung der Gewerbeſteuer äße und 
Prozente zuläſſig iſt, zum Schutze der einheimiſchen Gewerbe⸗ 
treibenden den Fall hinzufügt, wenn in der Gemeinde Handels- 
betriebe als Filialen auswärtiger Unternehmungen betrieben 
werden, wurde ein nationalliberaler Antrag angenommen, die 
Worte „auswärtiger Unternehmungen“ zu ſtreichen, 
ebenſo ein Zentrumsantrag, der der vorgenannten N 
folgenden Zuſatz gibt: „Dies gilt auch für mehrere jelbitändige 
Betriebe, wenn die Betzleitumſtände erkennen laffen, daß das 
[Beſtehen der Betriebe zur Umgebung der verſchie⸗ 
denen Abſtufung stattfindet.“ — Die Beſtimmung der Vorlage, 
wonach die verſchiedene Abſtufung der Genehmigung bedarf. 
wurde auf fortſchrittlichen Antrag dahin ergänzt, daß die Mi- 
niſter des Innern und der Finanzen ihr zuzuſtimmen haben. 
Ein nationallibergler Antrag, als neuen § 31 a die Vorschrift 
einzufügen, daß die Belaſtung einer Gewerbeſteuerklaſſe, umge⸗ 


kós 


rechnet in Prozenten der ſtaatlichen Veranlagung, nicht mehr als 
dreimal ſo hoch ſein darf, wie die einer anderen Klaſſe, und daß 
Ausnahmen hiervon der a eee der Miniſter des Innern 
und der e bedürfen, wurde mit Stimmengleichheit a p» 
gelehnt. — Weiterberatung: Mittwoch vormittag. 

In der Wohnun nee wurde bei der Weiter⸗ 
beratung des Art. 4 (Wohnungsau Ja ein Zentrumsantrag 
erörtert, der die Errichtung eines beſonderen e 
amtes im e ee verlangt, welchem beſonders Die 
Überwachung der Durchführung des Wohnungsgeſetzes und all- 
jährliche Exſtattung eines Berichts an das Abgeordnetenhaus 
obliegen ſoll. — Von der Regierung wurde dem Antrage 
i e da das 3 ERBEN bereits in der 
Zentralſtelle für Volkswohlfahrt bearbeitet wurde, und der An⸗ 
trag lediglich eine enorme Belaſtung mit Schreibwerk zur Folge 
haben werde. — Konſervative, Freikonſervative und ein Teil der 
nationalliberalen Vertreter widerſprachen ebenfalls dem Antrage, 
für welchen außer den Antragſtellern der andere Teil der Natio⸗ 
nalliberalen und die Vertreter des Freiſinns und der Sozial⸗ 
demokratie eintraten. Zur Abſtimmung kam es nicht, da der 
Antrag mit Rückſicht auf die Regierungserklärung zurückge⸗ 
Bar wurde. — Es folgte die vormittags anßgelebte Beratung: 
es $ 1 (Art, 4) in Verbindung mit dem angekündigten Antrage. 
Dieſer, ein Antrag des Zentrums, verlangt unter Bei⸗ 


erfaſſung verſündigt ſich, wer ihn einſeitigen, politiſchen, 
se oder konfeſſionellen 55 bleu 
bar machen, ihn dafür ausnützen will. Solcher ſtößt ihn gleich⸗ 
ſam von feinem Thron. Der Staat ift die höchſte äußere Lebens- 
urdnung der Menſchheit. Er ift etwas weitaus Höheres als eine 
Gegenſeitigkeitsverſicherung der wirtſchaftlichen Anſprüche, der 
einzelnen Exwerbskreiſe. Die geſamte Entwicklung des pra 
lichen Lebens im geſchichtlich gewordenen gegenwärtigen Zuſtande 
des, Staates ift bedingt durch eine harmoniſche Entfaltung der 
in ihm zuſammengeſchloſſenen ſtark differenzierten Glieder. Dem 
Baie chen Sinne w reitet aljo die ſtetige, ſozuſagen grunda 
ätzliche ſtille oder laute Oppoſition gegen die Regierung, atin 
p ich der demokratiſche Kleinbürger, der politiihe Spieß⸗ 
ürger kund. Nicht minder widerſtrebt dem entwickelten poli- 
tiſchen Sinne die Eigenbrödelei der ie Frasi tei. Inſofern 
iſt die Sammlungspolitik der bürgerlichen rteien die natur- 
gemäße Loſung, ſoweit die wichtigen Fragen des Staatslebens in 


e t kommen.“ 
55 Die Minimalzölle. | 
Es find nach dem „Tag“ Beſtrebungen im Gange, die 
Reichsleitung zu bewegen, fir eine Vermehrung der 
Minimalzölle des beſtehenden Zolltarifs im Hinblick auf 
die bevorſtehende Erneuerung der Handelsverträge einzutreten. 
Wie indeſſen eben Balten die maßgebenden Regierungs⸗ 
ſtellen die geltenden Minimalzölle auf Weizen, Roggen, Hafer 
und Gerſte für ausreichend und ſind nicht gewillt, eine Ver⸗ 
mehrung ſolcher Mindeſtzölle zu empfehlen. 


Deutſches Reich. 


* König Ludwig von Bayern hat mit Familie am 
Dienstag früh Regensburg verlaſſen und machte eine 
Donaufahrt nach Paſſau. Das Schiff landete ſowohl in 
Straubing, wo Prinz Alfons ſein 7. Chevauleger⸗Regiment 
vorführte, als auch in Deggendorf zu . Aufenhalt. 
Die Ankunft in Paſſau erfolgte abends um 7 Uhr. 

Graf v. Hertling in Köln. Der bayeriſche Miniſterpräſident 
Graf v. Hertling iſt in Köln eingetroffen. Er ſtattete der Werkbund⸗ 
ausſtellung einen eingehenden Beſuch ab und ſprach ſich über das Ge⸗ 
ſehene in ſehr anerkennender Weiſe aus. 8 

es Legationsrat Nadolny. Der kürzlich zum Wirklichen und 
Vortragenden Rat im Auswärtigen Amt ernannte frühere Le⸗ 
gationsrat Nadolny ift zum Referenten für oſteuropäiſche Han⸗ 
delsſachen beſtimmt, ein Amt, für das urſprünglich der leider 
zu früh verſtorbene Generalkonſul Kohlhaas auserſehen war. 
Wie dieſer, fo verfügt auch Herr Nadolny über eine langlährige 
Erfahrung in ruſſiſchen Angelegenheiten, und 
man geht daher wohl nicht fehl, wenn man ſeine Ernennung 
mit den bevorſtehenden Handelsdertrags⸗Verhand⸗ 
lungen in Verbindung bringt. Herr Nabolny befindet ich feit 
einiger Zeit in Durazzo zum Studium der dortigen Vere 
hältniſſe und foll dieſer Tage den Rückweg in die Heimat an⸗ f 
treten. 

* Gegen den ee wendet ſich das Organ 

er deutſchen Preſſe“ 


„Der „Simpliziſſimus“ glaubt vermutlich 9 zu ſein, indem er 
(Nr. 9 vom 1. Juni d. F.) die Preſſe, insbeſon 


Wohnungsau 


gen am Abend nach Bulareft zurückkehrten. Die Abreiſe 
Sſaſſonows nach Rußland erfolgte um 11 Uhr nachts. i 


Kongreß der Norddeutſchen Methodiſten. 


Stettin, 16. Juni. 
Hier ift dieſer Tage der Kongreß der Norddeutſchen Methodiſten 
abgehalten worden. über den Stand der Bewegung wurde folgendes 
mitgeteilt: : i ; 5 
In Deutſchland gibt es jetzt 30 000 erwachſene Methodiſten, dis 
275 Kirchen. apellen und Wohltätigkeitsanſtalten haben, welche einen 
Wert von 13 Millionen Mark darſtellen. In drei Diakoniſſenverbän⸗ 
den, die in Hambu rankfurt a. M. und Nürnberg ihren Sitz 
haben, ſind 600 methodiſtiſche Diakoniſſen organiſiert. Die Sonntags⸗ 
ſchulen beſuchen 30 000 Kinder. Für die verſchiedenen Zwecke ihres 
Miſſionswerkes haben im Berichtsjahr die deutſchen Methodiſten 
850 000 Mark dargebracht. Aus der Kaiſerſublläums⸗Miſſionsſpende 
2 2 0 fie für ihre Arbeit in den deutſchen Kolonien 30 000 Mar! 
erhalten. ; 
Um des weiteren Ausbaus der Miſſionsorganiſation willen 
and in Hand mit den methodiſtiſchen Körperſchaften der anderen 
än der war Miſſionsdirektor Dr. Taylor⸗Neuyork erſchienen. 
Er legte dar, wie in Indien, China, Japan und in anderen Gebieten 
Millionen Eingeborene unter dem Einfluß der Methodiſtenkirche ſtehen, 
die jährlich Millionenſummen für ihre Miſſionen aufwende. j 


des Perſonals der Geſandtſchaft nach Sinaya, von wo die 
wiſſen. 


Beleidigung zu 200 Mark Geldſtrafe verurteilt, trogdem es 
in feiner Urteils begründung jelbit feſtzuſtellen 
0 t ip, daß Abbe Wetterlé ein ge er ſei. 

dan wird dem Ausgang der Verhandlung vor der Strafkammer 
in Kolmar i. E. wohl allgemein mit großem Intereſſe entgegen⸗ 


ſehen. 
PFartamentariſche Nachrichten. 


Das Fideikommißgeſetz in der Kommiſſion. 

Die 17. Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes, die nach Mög⸗ 
lichkeit vor der Sommerpauſe die erſte Leſung des FJideikommiß⸗ 
geſetzes erledigen will, trat am geſtrigen Dienstag nachmittags 
in die ſachliche Beratung des Entwurfs ein. 


+ 


Die Delegierten von Öfterreih - Ungarn und der 
Sch weiz teilten in i grüßungsanſprachen mit, daß im 
erſteren Nachbarland das Werk noch in den Anfängen ſteht. während 
in der Schweiz 10 500 Mitglieder ſind, die 110 Kirchen und Kapellen 
im Wert von 7 Millionen Franzen haben. 

Unter den Kongreßmitgliedern befand ſich auch Miſſionar 
Wenzel, der nach achtjähriger Tätigkeit aus dem Bismarck 
archipel zurückgekehrt iſt und durch das, was er Gutes und Aner⸗ 
kennenswertes über die Wirkſamkeit der kaiſerlichen Regierung in den 
Schutzgebieten der Südſee ſagte, weitgehendes Intereſſe erweckte. j 

n den ſechs Tagen feines Beiſammenſeins bearbeitete den 
Kongreß die verſchiedenen Zweige und Fragen des methodiſtiſch⸗lirch⸗ 
lichen Lebens wie Miſſion, Bivelverbreitung. chriſtliche Jugendpflege, 
Predigerſeminar, kirchliche Finanzen, religiöſe Preſſe und dergl. und 
wurde am Montag abend mit der Verlejung der fog. Beſtellungsliſte, 
ner, 1 ) in der von dem vorſitzenden Biſchof jede Gemeinde ihren Prediger. 
Gan des Wortes „Fideikommiß“ erörtert, } ing entweder den bisherigen oder einen anderen zugewieſen erhielt, as 
ich der Geldfideikommiſſe und der ſtädtiſchen Fideikommiſſe ſchloſſen ; N Re 


niſters, wie 
hon mitgeteilt, die Erklärung, ab, die Königliche Staats regie- 
rung ſei bereit, eine dem Fideikommißgeſetz ipa ie Feſti⸗ 

f ördern und 


ung bo 
ießen. Es wurde d ehe angeregt, auch Geldfidei⸗ 
t 


ommiffe und ſt ä 
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Ban Voſener Sageblatt. >- 


Donnerstag früh 9 Uhr beginnt 


GEBR. MOTTER" ri 


ir bringen in dieser 
oche 

eisse 

aren aller Art, 

elche eigenst.diesenZweck aufgestapelt! 


Es kommen nur erstklassige Qualitäten in sehr guter Ausführung 


zu enorm billigen Preisen zum Verkauf. 


AAAA AAAA AN NUI a AWN AAR AN 


Hervorragend günstige Gelegenheit zum Einkauf von Braut- Ausstattungen. 
Unsere Preise muss jede Hausfrau sehen u. staunen. 


Einige Beispiele: 


Damen-Taghemden, handgestickktl.ꝑ 145 195 2,95 : Herren-Oberhemden, moderne Muster, waschecht . 1.95 2.95 
Damen -Taghemden, Fantasie... .... n 150 1.75 1.95 Herren-Trikot-Hemden mit buntem Einsatz, alle Grössen. 1.50 
Damen-Nachthemden mit Stickerei... .... 2.75 3.25 3.75 450 Herren-Macco-Hemden, alle Grössen . V 
Damen- Kniebeinkleider mit breiter Stickerei ... 1.25 150 175 2.25 Herren · Haceo-Hosen, alle Grössen. 1.10 
Damen- Nachtjacken mit Stickerei. 120 150 1.75 1.95 Herren-Vig.-Hosen, alle Grössen. 0.95 
Damen-Stickerei-Röcke, hoher Volant, 2. Ausuchen 1.78 2.25 2.95 4.00 Herren- Taschentücher, garantiert echt.. ½ Diz. 1.00 
LA 
Extra billiges Angebot: 
NM 
Grosse Posten Damen-Matinees, schöne Muster 1.20 Grosse Posten Kinder-Sweater u. -höschen, alle Farben und 
Grosse Posten Damen-Wasch-Röcke mit türk. gest: 0,99. 1.29 Grössen, zum Aussuchen . 2.2... . . . 0.60 Wert bis 1.50 
Grosse Posten Taillen- Röcke, etwas angestaubt, mit reicher Grosse Posten Kinder -· Matrosen - Kragen mit Schleife, zum Aussuchen 0.20 
Sehen La 2.50 3.50 4.50 Wert bis 9.00 Grosse Posten Kinder - Spachtel- Garnituren 
Grosse Posten Untertaillen mit Vorderschluss, mit Stickerei 050 075 0.95 Wert bis 2.50 
und Banddurchzug, 2. Aussuchen . 0.65 Wert bis 1.50 Grosse Posten Damen- Strümpfe, alle modernen Farben, z. Russuch. 0.40 
Grosse Posten Untertaillen, amerikan, Form, mit reicher Stickerei Grosse Posten Damen-Directoir-Beinkleider, alle Grössen, alle Farben 0.65 
zum Aussuchen . ..2..... 0.95 1.25 1.95 Wert bis 3.50 Grosse Posten damen! Schürzen, alle Formen, z.Aussuchen .... 0.95 
Grosse Posten Kinder-Kleidchen, Stickerei, alle Grössen Grosse Posten Damen-Blusen, moderne Formen, z. Aussuchen 
2.50 3.50 4.00 Wert bis 12,00 | 125 195 275 3.50 Wert bis 7.50 
Grosse Posten Kinder-Schürzen, alle Grössen, zum Aussuchen Grosse Posten Herren-Socken, Macco und moderne Farben 
0.75 0.90 1.00 1.25 Wert bis 3.00 Serie | 0.25, Serie II 0,40 
Grosse Posten Kinder-Kittel, entzückende Muster, alle Grössen Grosse Posten Herren- Falten- Serviteurs, grosses Format, mit 
HM ue, ER Er At en Se de 075 090 u. ohne Falten, z. Aussuch. 0.20 0.30 0.40 0.50 Wert bis 1.50 
Grosse Posten Waden-Söckchen, Prima, Grösse 1bis5 0.25, 6 bis9 0,35 Grosse Posten Herren-Kragen, alle Formen u. Höhen 0.20 Wert bis 0.75 
Grosse Posten Kinder-Strümpfe, zum Aussuchen. 0.35 Grosse Posten Herren-Sportkragen, alle Formen 0.30 


Einzelne sehr elegante Wäschestücke aus Muster-Kollektionen für die Hälfte des Preises. 
Angestaubte Kinderwäsche jeder Art für die Hälfte des Preises. 
Tischwäsche, Handtücher, Bezugstoffe, Inlette, Gardinen, Badewäsche 

Kaffeedecken im Preise bedeutend herabgesetzt. 


Sämtliche Leibwäsche wird während dieser Woche mit handgesticktem Monogramm gratis versehen. 


Beachten Sie unsere Auslagen! Sie | Beachten Sie unsere Auslagen! 
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Donnerstag, 18. Juni 1914. 
Die Eröffnung 
des Hohenzollernkanals. 
Niederfinow, 17. Juni. 

Die Feier der Eröffnung des Großſchiffahrtsweges Berlin — Stettin 
degann um 11 Uhr auf dem auf einem bewaldeten Hügel belegenen 
Weſtplatz bei Schleuſe 3 des Abſtieges zu Niederfinow. Eine große 
Anzahl von Feſtgäſten war mit einem Sonderzug vom Stettiner 
Bahnhof über Eberswalde nach Niederfinow befördert worden. 
In Eberswalde hatten ſich weitere Gäſte aus Stettin 
und Eberswalde angeſchloſſen. Von Niederfinow ging es mit⸗ 


tels Sonderdampfers nach dem Feſtplatz. Unter den Anweſenden 
befanden ſich u. a. Miniſter von Breitenbach, Miniſter Dr. 


Sydow, Miniſter von Loebell, Staatsminiſter Dr. Del v. M 


brück, Miniſter Lenze und Dr. Beſeler, ferner der Ober⸗ 
präſident der Provinz Brandenburg, von der Schulenburg, 
der Regierungspräſident von Potsdam, Freiherr von Falken ⸗ 
hauſen, Oberpräſident v. Waldow - Stettin, Reichstagsprä⸗ 
ſident Dr. Kaempf, die Vizepräſidenten des Abgeordneten 
hauſes Dr. von Krauſe und Dr. Porſch, der Präſident des 
Herrenhauſes von Wedel⸗ Piesdorf, der Vizepräſident des 
Herrenhauſes Dr. von Becker, Oberbürgermeiſter Wer⸗ 
mu th, der Stadtverordnetenvorſteher⸗Stellvertreter Caſſel⸗ 
Berlin, Generaloberſt von Keſſel, Oberlandforſtmeiſter W e- 
ſener, Unterſtaatsſekretär Freiherr von Coels van der 
Brügghen, Polizeipräſident von Jagow, Graf Hutten⸗ 
Cgaps ki, Graf von Arnim⸗ Boitzenburg und Ober⸗ 
präſident der Provinz Poſen, von Eiſenhart⸗ 
Rothe, Graf von Zieten⸗Schwerin, ſowie viele Mit⸗ 
glieder beider Häuſer des Landtages und die Direktoren des 
Hauſes der Abgeordneten David und Plate. Der Kaiſer 
war um 8 Uhr 35 Min. im Automobil vom Neuen Palais ange⸗ 
fahren und über Berlin, Werneuchen, Freienwalde und Oderberg 
um 11 Uhr auf dem Feſtplatz eingetroffen, wo er von dem Mi⸗ 
niſter bon Breitenbach ſowie von einer febr zahlreichen 
Menſchenmenge, die auf den benachbarten Hügeln Aufſtellung ge⸗ 
nommen hatte, begrüßt wurde. Neben dem Kaiſer, der die Uni- 
form der Garde du Corps trug, war Prinz Auguſt Wil⸗ 
helm von Preußen erſchienen 
Zu Beginn der Feier hielt Miniſter v. Breitenbach eine 
Rede, in der er etwa folgendes ſagte: 

Zu allen 
. 

ey Jahrhunderte vor der Inbetriebnahm Eiſenba 

en. } e betriebna 1 
haben die Herrſcher des Hohenzollernhauſes die Org durch 
die An von rí aft 

. min n Joachim Friedrich mit dem Ausbau 
l ſtraße, dem heutigen Sinowtanal, begonnen. 

im Jahre 16 H 
F II. e 

W N 1 d 


e jeweiligen 


pbieſigen 
ſchließen. 


; ulängli 
py enen neuzeitlichen Berge 


1 Shaupt- 
Oſtſeeha en Stettin im geſteigerten M 


pn 15 8 gh 8 
eilnahme und Förderung ift d im Ein- 
vernehmen mit den geſetz 95 en and nach aber 
nahme d Ga 


angeſichts der vierſtufigen Schleuſentreppe, das h D t 
den Fluten der a 50 4 bie r er lart mi 
i 12 i : à 1 
Hie erfolat angesichts des oller als bisher verbinden wird. 
Waſſerwege des Finow. 
A 1950 pe hu en Schiff b 8. Wenn i » 
rmächtigung dieſer iffahrtsſtr wi 2 
Neſidenzſtadt des Reichen 9 0 UA e 
Hohenzollern⸗Kanal be 
8 8055 AR en 5 

en Taten unſeres angeſtammten, i i À 
Baufes. denen biha nmol Werk des gehehen Fürften 
unſeres Preußenlandes ruhmvoll Die Rede des 
Miniſters (6 oß mit einem dreifachen Hoch auf d 
„~ Hierauf gab der Miniſter die aus Anlaß der Kanal⸗Er⸗ 
öffnung verliehenen Auszeichnungen bekannt. ? 

Der Kaifer dankte allen, die an dem Werte mitgeholfen 
haben und erklärte den Hohenzollernkanal für eröffnet. Nun⸗ 
mehr wurden die Pläne, Modelle und Zeichnungen des Kanals 
und die Hebewerke beſichtigt, zu denen von einem Regierungs⸗ 
vertreter Erläuterungen gegeben wurden. Hieran ſchloß ſich die 

Vorſtellung von Vertretern der beiderſeitigen Körperſchaften, 
e des Waſſerſtrombeirats. 

m 12 Uhr begab fih der Kaiſer, gefolgt von der Feſtgeſell⸗ 
ae ur Schleuſe I, wo die Schiſße beſtie en ad 
Naiſer beſtieg feinen Dampfer „Alexandra“. achdem die Dur 
leuſung zur Schleuſe 11 erfolgt“ war, wurde mittels Durch- 

| F die Schleuſe e ae 5 

Ja. reigegeben. erfolgte nunmehr i 

Weikerfahrt nach Eberswalde. s pi 
Eberswalde, 17. Juni. 


Die „Alexandria“ machte um 1 Uhr 30 Min. an der Waller- 

torbrüde feſt, wo der Kaiſer das Schiff verließ. Hier wurde der 
Kaiſer von der Stadtvertretung von Eberswalde begrüßt. 

In einer Anſprache an den Raiter ſtattete der Bürger ⸗ 
meiſter den Dank der Stadt für die vielen Beweiſe der 
Gnade ab. Er wies beſonders auf Friedrich den Großen hin, 
der durch Anſiedelung von Induſtrien und den Bau des Finow⸗ 
Kanals den Grundſtein zur guten Entwicklung der Stadt gelegt 
abe, Er hob dann itai Taa daß der Auregung und landesväter⸗ 
ichen Fürſorge des Kaiſers der Bau dieſes neuen Hohenzollern⸗ 
kanals zu verdanken fei. Der erwartete Auſſchwung könne aber 
nur dann eintreten, wenn die Bürgerſchaft den großen Abſichten 
des ane folgend, durch Tatkraft und zähen Fleiß ſich den 
Kanal nutzbar zu machen ja und wenn irh die Huld des 


— 


Kaiſers erhalten bleibe. Dieſe hofft fie fih zu erhalten durch 
Treue gegen den Kaiſer und ſein Haus. Wie die Stadt Ebers⸗ 
flicht gegen das Vaterland erfüllt 


walde vor 101 Jahren ibre 


J X 8 * r 
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eiten war in Preußen der hin und Ausge⸗ 8 


eit für den gewaltig ge⸗1 


en Kaiſer.] z 


Stadt einen ſolchen Aufſchwung genommen hat. 3 

Darauf begrüßte der Kaifer die Kriegervereine, die Schützen⸗ 
ilden und fonftige Vereine. Darauf erfolgte im A | 

ückfahrt nach Potsdam. Das Wetter hat fih aufgeklärt. 
Eberswalde, 17. Juni. 

Der Kaiſer wurde auf ſeiner Automobilfahrt von Berlin 

nach Niederfinow in den durchfahrenen Ortſchaften von der Be⸗ 

völkerung, den Vereinen und Schulkindern auf das herz ⸗ 

lichſte begrüßt. In ſeiner Begleitung befanden ſich u. a. 

en und der Chef des Marinekabinetts 


Poſener Schwurgericht. 
Ke. Poſen, 17. Juni. 

Unter dem Borſitz des Landgerichtsrats Dr. Martini verhan⸗ 
delte das Schwurgericht heute gegen den Arbeiter Stanislaus 
Kuberski aus Poſen, Blücherſtraße 11, wegen Totſchlags. Die 
Anklage vertrat Erſter Staatsanwalt Lindow, während Rechts- 
anwalt Schild dem Angeklagten zur Seite ſteht. Zur Verhandlung 
find 8 Zeugen und 5 Sachverſtändige geladen. Nach der Anklage ſoll 
Kuberski am 8. Oktober v. Js. das uneheliche Kind feiner Wirt⸗ 
ſchafterin Drzewiecki ſofort nach der Geburt getötet haben. Wegen 


Gefährdung der Sittlichkeit wurde für die ganze Dauer der Verhand⸗ 
lung die Offentlichkeit ausgeſchloſſen. 


Poſen, den 17. Juni. 


Geſchichts⸗ Kalender. 
n 18. Juni, 
ie 


(Nachdr. unterſ.) 
Niederlage Finch f des 
li 18 12 


drowitſch Gontſcharow, bedeutender ruff. e e ee * 
un 


Simbirsk. 1815. Sieg der Engländer ( f T 
(Blücher) über Napoleon 1. bei Waterloo. 1839. Martin Greif, 
Dichter,“ Speier. 1846. Frhr. p. L D= 
litiker,“ Markwitz. 1870. K. E. Vehſe, Gerichtsſchreiber, 

Striden bei den. 1885. Wilh. Campbauſen, Maler, 

Düſſeldorf. 1888. Franz Guſtav Duncker, Politiker, F Berlin. 
900. Ermordung des deutſchen Geſandten Klem. Aug. v. Kette⸗ 


Meldung des neuen Oberpräſidenten von Poſen 
beim Kaiſer. 

Wie uns ein Privattelegramm aus Eberswalde 
meldet, nahm der Kaiſer heut nach der feierlichen Eröffnung 
des Hohenzollernkanals die Meldung des neuen Oberpräſidenten 
der Provinz Poſen von Eiſenhart⸗Rothe entgegen. 


Frau Lyzeal⸗Direktorin Marie Knothe +. 

Eine Trauerkunde durcheilte heute vormittag unſere Stadt, 
die in den weiteſten Kreiſen unſerer Bürgerſchaft aufrichtiges 
Bedauern und Hergen Sung erwecken wird: Die verdiente 
Direktorin des low⸗Knothe ſchen Privatlyzeums Marie 
Knothe weilt ſeit geſtern abend nicht mehr unter 
den Lebenden. Ein verhältnismäßig kurzes Krankenlager 
hat ſie, die während ihrer mehr als vier ee 
dauernden ſegensreichen Lehrerinnen = Tätigkeit dank der 
Gnade Gottes wegen Krankheit nicht eine einzige Stunde 
auszuſetzen brauchte, dahingerafft. Nach einer vor 14 Tagen 
erforderlich gewordenen Operation begann die Herztätigkeit 
unregelmäßig zu werden, und geſtern abend hörte das Herz 
u ſchlagen auf, das für jedermann, beſonders aber für die 
ihr anvertrauten Schülerinnen in unbegrenzter Liebe ſchlug, 
und das in den fo treu blickenden freundlichen Augen fich 
arnoa eain Vor 28 Jahren hat fie von dem damaligen 
Direktor Below, unter dem ſie der Privatanſtalt lange 
Jahre als Lehrerin gedient hatte, ſelbſt die Leitung der Ans 
ſtalt übernommen und dieſe aus dem damals beſcheidenen 
Umfange zu einer bedeutſamen Lehranſtalt entwickelt, die im 
höheren Schulweſen unſerer weiblichen Jugend zu einem be⸗ 
deutſamen Faktor geworden iſt. Am 10. Auguſt 1911 konnte 
die Schule aus den damals zu eng gewordenen Räumen 
der Friedrichſtraße in das ſtattliche Privat⸗Lyzeum am 
Oberwall überſiedeln. Und wohl niemand war 
über dieſen gewaltigen Umſchwung der Dinge mehr erfreut 

als die Frau Direktorin Knothe. Konnte ſie doch an dieſe 
Umſtande ſo recht deutlich ermeſſen, daß ſie ihre Tätigkeit 
der Anſtalt nicht vergeblich gewidmet hatte, ſondern daß die 
von ihr in hohem Idealismus und treuer Hingabe an ihren 
anſtrengenden, zugleich aber auch herzerjreuenden Beruf aus- 
geſtreute Saat nicht vergeblich vertan worden war, ſondern reiche 
Früchte getragen hatte. Die ihr bei der Einweihungsfeier darge⸗ 
brachten Aufmerkſamkeiten aus den Kreiſen der 2 wie 
jetzigen Schülerinnen bzw. der Eltern, bewieſen, daß ihre 
der Vaterſtadt Poſen gewidmeten Dienſte reichen Segen ge⸗ 
bracht hatten. Und unvergeßlich wird ihr Andenken fortleben 
bei den vielen Tauſenden von Schülerinnen, in deren Fersch 
ſie die Liebe zur Wiſſenſchaft, Liebe zum Vaterlande und nicht 
zuletzt innige Gottesfurcht und Religioſität, die ihr ſelbſt 
. waren, einpflanzte. Unvergeſſen wird ihr 
ndenken auch fortleben im Kreiſe ihres Lehrerinnen⸗ 


Erſte Beilage zu Nr. 279. 


fie an der 


zuſammen 
Ausbau 


und am 


dem 


gewußt hat. SEM 

Wie groß ihr Organiſationstalent war, hat fie nicht nur 
als Schulleiterin in langjähriger, erfolgreicher Tätigkeit be⸗ 
wieſen, ſondern auch als Vorſitzende des Ortskomitees für den 
Preußiſchen Lehrerinnentag in Poſen. Frau Direktorin Knothe 
gehörte auch dem Vorſtande der literariſchen Abteilung der 
Deutſchen Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft an, wo 
man ihr verſtändnisvolles Urteil ſchätzte. Und auch in noch 
manch anderen Ehrenämtern weihte die nun allzu früh Da⸗ 
hingegangene ihre Kräfte gern und ſelbſtlos dem Dienſte der 
Allgemeinheit. Ihrem ganzen gemütvollen, pflichteifrigen 
Weſen nach war ſie das Vorbild einer echt deutſchen Frau. 
Sie iſt Tauſenden durch ihr Wirken und ihren charakter⸗ 
bildenden Einfluß zum Segen geworden. 

Möge der Dahingegangenen nach dem arbeitsreichen, 
und darum nach dem Worte des Pſalmiſten köſtlichen Leben 
die Erde leicht ſein. Have anima pia! hb. 


Landungsſchwierigkeiten des „S. L. 2“ bei der 
Rückkehr. 


Das Luftſchiff „S. L. 2“, das heute morgen in der 
8. Stunde etwa ¼ Stunde lang über Poſen kreuzte, war 
heut früh 4 Uhr zu einer Fernfahrt in Liegnitz auf⸗ 
geſtiegen, hatte alſo zur Fahrt von dort nach Poſen drei 
Stunden gebraucht. Als es nach der Rückkehr um 10 Uhr 
in Liegnitz vor der Halle landen wollte, wurde es, wie uns 
ein Privattelegramm von dort meldet, von einer ſtarken 
Boe ſeitlich zu Boden gedrückt, wobei eine 
Gondel leicht beſchädigt wurde. Es gelang dann 
aber, das Luftſchiff glatt in die Halle zu bringen. Das 
Schiff hatte im ganzen eine ſchöne glatte Fahrt und erreichte 
eine Geſchwindigkeit von teilweiſe hundert 
Kilometern in der Stunde. 


über die Fahrt des „S. L. 2“ wird uns geſchrieben: 
= 8 * 17. Juni. Heute früh kurz vor 7 Uhr kam das Luft⸗ 
ai „S. L. 2 über unſere Stadt und fuhr in der Richtung nach 
Poſen, von wo es gegen 7½ Uhr zurückkehrte. Das Schiff fuhr ſo 
niedrig, daß ihm ſtellenweiſe ein Hurra zugerufen wurde. 
Schlußzeiten für die Auflieferung von Paketen 
in Poſen. 

In Geſchäftskreiſen wird vielfach Klage darüber geführt, 
daß Pakete, die hier abends abgeſandt werden und nach den 
größeren Orten der Nachbarprovinzen beſtimmt ſind, nicht bereits am 
nächſten Morgen mit der erſten Paketbeſtellung, ſondern oft erſt 
ſpäter zur Auslieferung an den Adreſſaten gelangen. Auf ein ent⸗ 
ſprechendes Erſuchen der Handelskammer Hat die Kaifer 
liche Oberpoſtdirektion die nachſtehend angegebenen Schluß⸗ 
zeiten für Pakete bei den verſchiedenen Poſtanſtalten in Poſen, die in 
den unten aufgeführten Orten am nächſten Tage zur 1. Beſtellung 
vorliegen ſollen, mitgeteilt: 


Poſen 

D. 1 
1145 | 710 | 600 505 
00 | 800 | 800 | 800 | 82 
630 |1145 | 700 | 365 12 | Das | B05 
130 | 1145 | 280 1200 | 1235 | 1245 | 1225 
790 | 1145 | 800 | 600 | 1285 | 525 505 
180 1145 | 280 1200 1235 1245 1225 
800 | 800 | 800 | goo | 800 | goo See 
620 | 1145 | 700 | 345 | 1985 | 525 | 506 


An Sonntagen für alle Richtungen 1 Uhr nachmittags. 


Vom Märkiſch⸗Poſener Bundesſchießen. 

Zum Märkiſch⸗Poſener Bundesſchießen, das Anfang Juli in 
Schneide mühl ftattfindet, hat der Bund 60 Chrengaben im 
Geſamtwerte von über 1200 Mark geſtiftet. Von der Stadt Schneide⸗ 
mühl, von den Mitgliedern des Ehrenpräſidiums, von Kameraden und 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


Zur Ernte 


stellen wir 


Scheunen jeder Art 


aus jedem Material fertig. 
Wir erbitten schleunige Aufgabe der 
Wünsche und Mitteilung, wann Fachmann- 
besuch zu kostenfreierundnnver- 
bindlicher Bauberatung erwünscht ist. 
Wagen von und zur Bahn erbeten. 


Arthur Müller Act.-Ges., Olarlotienhurg2! 


Telegramme: Telephon: 
Feldscheune Charlottenburg. Berlin Amt Wilhelm 786-790. 


Mehrere 1000 Bauten ausgeführt, 
1000 Referenzen. 


” 


_———& »Pofener Tageblatt. 3— 


| 1 ; — — a 
Schießfreunden. ſowie von den Damen der Kameraden find Ehren- nales, der Militärgouverneur von Juarez und Parteigänger] fährdeten Häuſer haben die Abſicht, gegen die Stadt Paris einen 
ben in Ausſicht geſtellt. Weitere Ehrengaben find zu erwarten. Villas, mit Waffengewalt die Telegra enämter von Juarez, die Schade nerſatzproze ß anzuſtrengen. 
odaß für das Bundesſchießen weit über 100 Ehrengaben im unter Carranzas Kontrolle ſtehen. Villa hat allen Komman⸗ Paris, 16. Juni. Ein fünf Quadratmeter großes Loch von 
Werte bis zu 3000 Mark zur Verfügung ſein werden. Durch deuren der Gebiete, die unter ſeiner Kontrolle ſtehen, befohlen, N 3 T der Place 3 rb Der 

die rührige Tatigkeit der Gilde 1899 find in kürzeſter Zeit unverzüglich nach Torreon zu kommen. zwei Meter Tiefe hat ſich auf der Place Jena über den Arbeite 
11 Gilden beigetreten und die Anmeldungen zum Bundes⸗ Kein Bruch zwiſchen Villa und Carranza Untergrundbahn gebildet. Zwei andere Erdeinſtürze find übe, 
3 3 er Wegkreuzung Gluck⸗Halevy⸗Straße und an der Place de Rome 


ſchießen ſind derartig. daß das diesjährige Bundesfeſt wohl 3 i j 
eines der größten Bundesſchießen 1 — wird, die jemals in El Paſo, 17. Juni. General Villa ſtellt in Abrede, daß feſtgeſtellt worden. Die techniſchen Beamten verſichern, daß keinerlei 
Gefahr beſteht. 


der Provinz Poſen ſtattgefunden haben. An Einzelheiten aus dem | eg zwiſchen ihm und General Carranza zum Bruch ge⸗ 
Vertagung der griechiſchen Kammer. 


Programm ſind zu erwähnen: Sonnabend, am 4. Juli, 
Delegiertentag. abends großer Zapfenſtreich, Sonntag den 5. Juli, kommen iit, 

Athen. 16. Juni. Die Kammer hat wegen der Unſicherheit 
der gegenwärtigen Lage die Arbeiten für einige Zeit vertagt. 


vormittags Ankündigung des Bundesſchießens durch berittene Fafaren⸗ 

bläſer in althiſtoriſcher Tracht. Mittags 12 Uhr Paradeaufſtellung 

auf dem Pferdemarkte uſw. 

X Ordensverleihung. Dem Eiſenbahnweichenſteller a. D. Je⸗ Die Griechen Auswanderung aus Kleinaſien. 
linski in Bromberg ift das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen Konſtantinopel. 16. Juni. Talaat Bey hat hierher telegraphiſch 
mitgeteilt, daß er an verſchiedenen Ortſchaften die bereits begonnene 

Auswandererbewegung eingedämmt und die Verhaftung 

der Exzedenten verfügt habe. In einem kleinen Orte bei Aiwali ift 


worden. 
ô Sozialdemokratie und Gewerkſchaften in Poſen. Auf das 
geſtern ein Brand ausgebrochen, dem mehrere Häuſer zum Opfer 
fielen. 


Serhältnis zwiſchen der ſozialdemokratiſchen Partei und den Gewerk⸗ 
ſchaften wirft eine Notiz im „Vorwärts“ (Nr. 158) ein charakteriſches 
Licht. In dem Berichte über den ſozialdemokratiſchen 
Die Unterſuchung über die Urſachen des Unter⸗ 
ganges der „Empreß“. 
Quebec, 17. Juni. Heute früh begann die Verhandlung der 


Parteitag für die Provinz Poſen findet man dort von 
dem Geſchäftsbericht des Parteiſekretärs u. a. folgendes gejagt: 
Unterſuchungskommiſſion über den Untergang der „Empreß pi 
Ireland“. Die Beſitzer der „Storeſtad“ reichten eine ſchrift⸗ 


„Hervorzuheben aus der mündlichen Berichterſtattung ift nur noch, 
daß es gerade in der Stadt Poſen die Gewerkſchaftsführer an der Mit⸗ 

liche Erklärung ein, in der es heißt: Die „Storeſtad“ fuhr 
mit einer Geſchwindigkeit von 6 Knoten, als die Maſtlichter der 


arbeit für die Partei fehlen laſſen. Darauf iſt wohl auch der große 
Unterſchied zwiſchen der Zahl der gewerkſchaftlich und der politiſch 
„Empreß of Ireland“ 6 oder 7 Knoten entfernt geſichtet wurden. 
Einige Minuten ſpäter ſah man das grüne Licht der „Empreß“, 


organiſierten Arbeiter zurückzuführen“. 
dann beide Lichter, dann das rote Licht. Auf ein Signal der 


Ob wohl die Unaufrichtigkeit, die in der Behauptung liegt, daß 
Sozialdemokraten und freie Gewerkſchaften nichts mit einander zu tun 

„Empreß of Ireland“ verringerte die „Storeſtad“ die Ge⸗ 
ſchwindigkeit. Der Kapitän ließ ſofort mit voller Ge⸗ 


hätten, noch lange wird aufrecht erhalten werden? 
X Hitzeferien gab es auch heut wieder wegen der heißen 
Temperatur in ſämtlichen hieſigen Schulen. 
„Die Schlacht bei Grochowo“, ein Bild des polniſchen Malers 
Koſſak, darſtellend den Kampf um das Erlenwäldchen in der berühm⸗ ned e! A pouer 
ten Schlacht des polniſchen Aufſtandes gegen die Ruſſen vom Jahre ſchwindigkeit rückwärts fahren, doch nach drei Minuten 
ſtießen beide Schiffe zuſammen. Der Bug der „Storeſtad“ konnte 
nicht in der Offnung der „Empreß of Ireland“ gehalten werden, 
da der Kapitän fürchtete, daß das Schiff getroffen werde. Nad- 
dem die „Empreß“ geſunken war, retteten vier Boote der 
„Storeſtad“ einige hundert Menſchen. Der Kapitän der „Empreß“ 


1831, ijt. wie ſchon früher vom Landgericht Graudenz, jetzt 
auch vom Landgericht Bochum und vom Reichsgericht als aufreizend 

Kendal ſagte aus, daß er nach ſeiner Rettung durch ein Boot 
auf den Kapitän des Dampfers „Storeſtad zugegangen fei und ihm 


und daher mit Recht polizeilichem Verbot unterliegend, bezeichnet 
geſagt habe: Sie haben mein Schiff zum Sinken 


worden. 
4 Sonderzüge für den Oſtmarkenflug. Die hieſige Geſchäfts⸗ 
gebracht, Sie find mit voller Geſchwindigkeir 
gefahren.“ Er erklärte weiterhin. daß er auf dem Deck ber 


Pag des Oſtmarkenfluges erhielt heute morgen die Mitteilung, 
„Storeſtad“ vor Erſchöpfung zuſammengebrochen fei. 


aß die WZ: die Einlegung von Sonder- 
Wellervorausſage für Donnerstag, den 18. Juni. 


Die Forderungen 
der mexikaniſchen Konſtitu ionaliſten. 


Niagara zur 17. Juni. In der geſtrigen Konferenz 
der amerika 


den Zielen der Vermittlerkonferenz gu bringen, 
geſcheitert. Die Konſtitutionaliſten teilten den Am 
mit, ſie ſeien nicht im lärten f einem Waffenſtillſtand 


nung, das Problem der inneren Lage Mexikos zu löſen, au 
gegeben. 


Telegramme. 


Kaiſerliche Kundgebung zur Erkrankung des Grafen 
von Schwerin -Löwitz. 

Berlin, 17. Juni. Vom Kaiſer ging heute morgen beim 
Präſidenten des Abgeordnetenhauſes, Dr. Graf Schwerin⸗ 
Oöwitz, folgendes Telegramm ein: Seine Majeftät haben mit 
großem Bedauern von der Erkrankung Seiner Exzellenz gehört, erſuchen um 
Nachricht und laffen gute Beſſerung wünſchen. von Mut ius, 
Fluͤgeladjutant vom Dienſt. Darauf erfolgte ſofort die nachfolgende 
Antwort: „Tief bewegt bitte ich, Seiner Majeſtät meinen allerunter 
tänigſten Dank für Allergnädigſte Anteilnahme zu unterbreiten. Nachdem 
geſtern eine geringfügige Beſſerung eingetreten ift, iſt heute durch 
Hinzutreten von ſehr ſchmerzhaſten Nervenentzündungen mein All⸗ 
gemeinbefinden ſchlechter, obgleich Fieber zurückgegangen. 
Bin aber in beſter zuverläſſiger Behandlung durch Geheimrat Körte 
und Sanitätsrat Dr. Kirchhoff. gez. Dr. Graf von Schwerin⸗Löwitz. 

Auch von Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Großherzogin 
Luiſe von Baden ging ein ſehr herzliches Telegramm 
ein, ebenſo von zahlreichen Fürftlichkeiten, dem Reichskanzler und faſt 


zügen für die Flugveranſtaltungen in Lawica am 
Sonntag, den 21. ds., genehmigt chen Danach würden an dieſem 
Tage folgende Sonderzüge labgeſehen von den Rennzügen) ver⸗ 
kehren: nach Elſenmühle ab Poſen 6,35 1 
und 5 Uhr nachmittags; nach mc ab Elſenmühle 9 Uhr 
und 9,15 abends. Weiter x darauf hingewieſen, daß für die 
Rückfahrt von den Flugplatz eſuchern ferner die fa Hase yo 4a 
Züge ab Elſenmühle 9,27 Uhr vormittags, 12,28 U T, 2,05 Uhr 


und 7,08 Uhr nachmittags benutzt werden können. Die örtlichen amtlichen Miniſtern und Staats ekretären. Das Telephon iſt un⸗ 
n And zeitlich fo gelegt, daß die Beſucher der en 8838 : sie Berlin, 17. Juni. (Telephoniſche Meldung). 

ennen, die am gleichen Hape ſtattfinden, ihnen noch bei 8- ühft weitere Abkühlung, etwas Negen, ſpäter ani. 
wohnen können. — Wegen Ein egung eines Früh⸗Sonderzuges Kreisdirektor Mahl. W eitere NA egen, 
am Montag, den 22, ſchweben no erhandlungen. Zabern, 17. Juni. (Privattelegram m.) Des ſeinerzeit 


gegen den früheren Zaberner Kreisdirektor Mahl auf ſeinen eigenen 
Antrag emgeleitete Disziplinarverfahren ift eingeſtellt 
worden. 
Das Geſetz über die religibſen Orden 
in der Zweiten heſſiſchen Kammer. 

Da dt, 17. Juni. Die Zweite Kammer begann heute 
vormittag die Beratung des Geſetzentwurfes bet die 
Reviſion des Geſetzes über die religibſen Orden und ordenähnlichen 
Kongregationen. Der Minifter des Innern trete 
zurze N den Befürchtungen evangelischer iſe entgegen, 
daß dadurch die Rückkehr der Jeſuiten ermöglicht werden könne, 
die EN wie on mr ag gt 9255 er eee 
w ürden nicht preisgegeben. ur e vorhandenen Beſtimmungen 8 * 
konnen etwaige Übergriffe der Orden hintangehalten werden. Die Re: | Weigen . Biken ie ee 
gierung habe von ihnen allerdings noch nicht Gebrauch machen Roggen . . .16,90— 17,1 bree g ſen — 5 ne 
müfjen. Die Regierung fei uberraſche durch die große Zahl der Braugerſte Ne Erbſen . 21.50 —22.00 
Proteſte aus evangeliſchen reifen, aber die Regierung 14.50 —15, 


Großes N ee Mit den Senſationsgaſtſpielen 
Meiſterſpiele der Kleinkunſt“ unter künſtleriſcher Mitwirkung des 
Direktors Hugo Helm iſt ein gan 1 Enſemble gewonnen 
vorden. Jede einzelne Kraft erfugt über bedeutendes Können. Ber 
londers hervorzuheben find Lotte Werther, Marion Vera, Forand 
le Mour und Max Peltini. Eine ausführliche Beſprechung des Pro⸗ 
3 werden wir in den nächften Tagen bringen. (Näheres ſiehe 
erat. 
f p. Zur Beſtrafung aufgeſchrieben wurde geſtern nachmittag um 
2% Uhr ein Arbeiter von außerhalb, der mit einem Laſtfuhrwer one 
emmvorrichtung in einem ſehr ſchnellen Tempo die St. Marti. ze 
erunterfuhr und dabei mit dem oz gegen einen an der Ecke 
chul⸗ und Breslauer Straße ſtehenden Straßenbahnmaſt ſtieß und 
dieſen beſchädigte. 


dt. Liſſa i. P., 17. Juni. (Privattelegramm.) Beim 
Baden in Storchneſter See ertrank die Gattin unſeres 
zweiten Bürgermeiſters Dr. Kolbe. 


— . 
Jandel, Gewerbe und Werker 
= Deutſche Pfandbriefanſtalt in Poſen. Durch Erlaß des 
Miniſters für Handel und Gewerbe vom 9. Juni ift für eine 
neue Reihe V ee mündelſicherer Pfandbriefe in 
f er Selen 3 gi 
usgeſchloſſen, die Proſpektbefreiung zur Einführung an der Ber⸗ 
dige and der Wechlener We angeordnet worden 
Breslau, 17. Juni. [(Bericht von L. Manaſſe. Breslau 13. 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße 21.] Die Stimmung war bei mäßigem Mne 
gebot behauptet Notierungen blieben unverändert. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Marktdeputation. 
Für 100 Kilogramm: 


i : itter- | habe geglaubt, berechtigten Klagen aus katholiſchen Kreiſen entgegene | Feſtſezungen der von der Handelskammer eingefegten Rommiſſion. 
aTi 7 is 102 As geftern ber Fre en lommen zu follen. Durch die Seel von beiden Seiten gegenüber | Für 100 Kilogramm feine mittlere ordinäre Ware 
ollte, ſcheuten die Pferde vor einem üterzuge der Kleinbahn der Regierung werden nur ihre Beſtrebungen, den konfeſſionellen Frieden Rabg „ 2% 7757 ge 
und gingen durch, raften auf das Schienengleis, wobei ein Pferd zu wahren, erſchwert. . Kleeſaa 1 ee 8800 80 
ſich den Huf derartig verletzte, daß es 5 werden mußte. Wolkenbrüche und Ueberſchwemmung in Württem an A , 


Der Wagen wurde zertrümmert. Der Kutſcher war mit einigen 
unbedeutenden Gliederzerrungen davongekommen. Der Schaden 


” 


beträgt rd. 2000 Mark. 
Die Kämpfe um Durazzo. 


Der Kommandeur der internationalen Flotte. 
Durazzo, 17. Juni. Admiral Trombridge, Kommandant des 
„Glouceſter“, hat das Kommando über die im Hafen ankernde 
internationale Flotte übernommen. 


Das Begräbnis des Oberſten Thomſon. 

re at 17. Juni. Geſtern fand hier das Begräbnis des 
gefallenen Oberſten Thom ſon ſtatt. Auf Befehl des Bürger⸗ 
meiſters blieben die Läden geſchloſſen. In der Stadt 
wurden Trauer fahnen gehißt. Die FJFürſtin 
legte am Sarge einen Lorbeerkranz nieder, darauf 
der Fürſt, deſſen Kranz mit der höchſten albaniſchen Auszeichnung 

eſchmückt war. Drei Abteilungen öſterreichiſcher und italieniſcher 
atroſen erwieſen die militäriſchen Ehren. Dem Trauerzuge 
folgte das ganze diplomatiſche Korps, die drei Admirale, die Behörden 
der Stadt und eine große Menſchenmenge. Dem Zuge voraus 
ſchritten Miriditen und Gendarmerie. 
Major Kreen in Durazzo. 

Durazzo, 17. Juni. Major Kreen iſt gleichzeitig mit 
zen Maleſſoren in Durazzo eingetroffen und hat das 
Oberkommando übernommen. Bei der Ankunft der Maleſſoren 
yat der Fürſt eine Truppenſchau abgehalten, bei der be⸗ 
heiftexte Kundgebungen für ihn veranſtaltet wurden. 


Die amerikaniſch⸗mexikaniſchen 
Verhandlungen. 


Niagara⸗Falls, 17. Juni. Die amerikaniſchen Delegierten der 
Friedenskonferenz haben ſich nach Buffalo begeben, um mit den 
Vertretern des Generals Carranza zu konferieren. Wie man 
erfährt, erwarten ſie die Liſte von Mexikanern zu erhalten, unter denen 
die Konſtitutionaliſten einen proviſoriſchen Präſidenten zu wählen bereit 

wären. 
Villas Verzichtangebot auf den Oberbefehl. 
Neuyork, 17. Juni. we E aus El Pafo melden, daß 
Villa in der vergangenen Woche Carranza ſeinen Verzicht 
auf den Oberbefehl angeboten hat. Daraufhin ielten 
Villas Anhänger ‚eine Konferenz ab und benachrichtigten 
Carranza, 125 ĵi ührer aner⸗ 


Speiſekartoffeln, beſte, für 50 Kilogramm. 175—209 Mart, 
geringere. ohne Umſatz. ER 

Berlin, 17. Juni. [Produkteubericht.] (Fernſprech⸗ 
Privatbericht des Poſener Tageblattes.) Im 
Zuſammenhange mit den erniedrigten amerikaniſchen Forderun⸗ 
gen fanden für Brotgetreide umfangreiche Realiſationen, bejone 
ders im Julitermin, ſtatt, und da auch keine Käufer am Markte 
waren, erwies ſich die Tendenz als matt. Hafer vernachläſſigt. 
Mais und Rüböl geſchäftslos. — Wetter: regneriſch. 


Berlin, 17. Juni. [Fondsbericht.] [(Fernſprech⸗Privat⸗ 
bericht des Poſe ner Tageblattes.] Im Anfang ihien 
es, als ob in das eintönige Einerlei der Vörſe ein friſcherer 
Zug kommen würde, da ſofort, namentlich alle Montanwerte, bei 
etwas regerem Geſchäft zu etwa 1 Prozent höheren Kurſen eim 
ſetzten. Zu dem Umſchwung gab die beruhigtere Auffaſſung über 
die Lage in Albanien und über die türkiſch⸗griechiſche Spannung 
Veranlaſſung. Sonſt ſind nur noch Ruſſenwerte und von dieſen 
beſonders Naphtha⸗Nobel als feſt zu erwähnen. Auf den übrigen 
Marktgebieten blieb nach wie vor Geſchäſtsſtille Trumpf. Täg⸗ 
lich Geld 2 Prozent und darunter. Privatdiskont 276 bis 34 
Prozent Schnittwechſel. 

Manada Wache 19 Dana Dempfichflahe Zahlt, Deuten, 
anada Pacific 197 i amyfſchiffa eutſch⸗Luxem⸗ 
Schiffsmaſchiniſten⸗Ausſtand in London. burger Bergwerk 126.75 Phönix 280.00 — en: l. 8 

London, 17. Juni. Die Schiffsmaſchiniſten der Tramp⸗Dampfer f 2 

find geſtern in den Ausſtand getreten. Sie verlangen eine Lohn⸗ Hamburg, 17. Jun. (Salpeterbericht.) Loto 9,62%, Mark, Sept. 

; 8 Dezember 9,65 Mark Februar-März 10,05 M., ab Schlfflieferungs⸗ 
erhöhung von 30 bis 40 Schilling pro Monat. Vermutlich werden frei ım das vom Käufer längsſeits zu legende Fahrzeug oder nach 
heute 2000 Mann ſtreiken. Der Streik dürfte die Kohlenproduktion Wahl des Verkäufers frei auf den Kal oder vom Lager frei auf die 
in manchen Gebieten Englands lahmlegen. Schale daſelbſt. Waggonfrei 7, Pfennige pro Zentner höher. — 


N $ Tendenz: ruhig. 
Der Zar in Kiſchinew. London, 17. Juni. (Zuckerbericht.) 88 vrozentiger Rübenroh⸗ 
uder 9.5½ Wert ruhig. L proz. Javazucker prompt 10,4½ nom. 


Tendenz: ruhig. Wetter: ſchön. 


Mitteilungen oes Poſener Standesamtes. 


Vom 17. Juni. 


Sterbefälle. 
g de Sl, Fe pug 
eka, geb. von Domkowska, e ; 
Die Straßeneinſtürze in Paris. Anng, Alwine Theile. Schneider Tun Gorzelany, 2 Sabre, 
7 


Paris, 17. Juni. An den Erdeinſturzſtellen wurden bisher die] Arbeiter Joſef Pajchrowski, 73 Jahre. E frau Katharina 
Leichen von ſechs Verunglückten zu Tage gefördert. Nach Daiurkiewivz, geh. Polezynska, 4 ahre. Witwe Pauline 
den der Polizei zugegangenen Meldungen werden noch ſechs Per⸗ Stb. 90 Jungnickel, 87 Jahre. Ceslaus Polowezyk, 1373 
fonen vermißt. Man befürchtet, daß fie bei dem Erdeinſturz ihr Ftunden., Marianna Pospieſzng, 10 Monate 14 Tage, Pelagia 


Antkowiak, 3 Monate 7 Tage. Kohlenhänd! i ipt 
Leben eingebüßt baben. Die Beſitzer der durch die Erdeinſtürze ge⸗ 160 Jahre. — in Marte Salbe 60 Joe Meg 


berg und Kurheſſen. 

Stuttgart, 17. Juni. Der geſtrige Wolkenbruch richtete in der 
Stadt und in der Umgebung großen Schaden an. Die Vororte 
im Südoſten find durchweg über ſſch wem m t. In 
Hedelfingen iſt die Eiſen bahn brücke weggeriſſen. 
Die Ortſchaft hat ſch weren Schaden erlitten. Auch 
Cannſtatt ift ſtark mitgenommen. Die Filderbahn war an ein⸗ 
zelnen Stellen überſchwemmt. Bei Minſterkingen wurde ein 
Mädchen vom Blitz erſchlagen. Die Würm hat die 
Brücke bei Steined zerſtört. ie Mühlen des Würmthales find 
bedroht. 

Kaſſel. 17. Juni. Aus einem großen Teil Kurheſſens und 
dem Eichsfeld kommen Meldungen von großen Schäden an Feld⸗ 
und Gartenfrüchten durch Wolkenbrüche. Der Blitz hat 
mehrere Anweſen eingeäſchert. 


Annahme des ſchweizeriſchen Fabrikgeſetzes. 


Zehnſtundentag, ſchränkt die Nacht⸗ und „ 
18. Jahre biete Pin EN f nex i nd. 115 e a 4 800 
ahren, ſetzt a indeſtalter für rikarbeiter ahre 

j} i Schuß bis zu 8 Wochen. 


J ie keinen anderen Fü 
kennen würden, als Billa. Gieitern befekte Oher D rə 


ins = nn > T, 


Die Verlobung unserer ältesten Tochter Anneliese 
mit dem Landwirt und Leutnant d.R. im 2. Oberschles. 
Feld-Art.-Rgt. Nr.57 Herrn Günther Herzog zu Krischütz 
beehren wir uns anzuzeigen, 


Akreschfronze/Winzig, im Juni 1914, 


Paul Schrader und Frau Clara 
geb, Redlich. 


Meine Verlobung mit Fräulein Anneliese Schrader, 
ältesten Tochter des Rittergutsbesitzers Herrn Paul 
Schrader und seiner Frau Gemahlin Clara geb. Redlich 
auf Akreschfronze und Kaminiec beehre ich mich 
anzuzeigen. 


Krischütz/Winzig, im Juni 1914, 
Günther Herzog. 
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Am 15. d. M. verſchied plötzlich in 
Bad Wildungen unſer geliebter Vater, mein 
teurer Schwiegerſohn, unſer Schwiegervater, 
Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Kaufmann 


Louis Glaſer 


im 59. Lebensjahre. 
Poſen, Berlin, den 15. Juni 1914. 


vida Grünbaum geb. Grafer 
inna Stern ge. Glaſer 
Georg Grünbaum 
Artur Stern 
Flora Goldmann 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 
18. d. M., nachmittags 4 Uhr von der Leichenhalle 
des jüdiſchen Friedhofes in Poſen ſtatt. 
Kranzſpenden dankend verbeten! 


Nachruf. 
Der Stadtverordnete 
Herr Kaufmann 


Louis Glaſer 


ift am 15. d. Mts. in Wildungen, wo er Er- 
holung ſuchte, plötzlich verſtorben. 

über 20 Jahre hindurch hat der Verewigte 
ehrenamtlich als Armenrat und Armendeputierter und 
ſeit 1912 auch als Mitglied der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung in eifriger und verſtändnisvoller Mit⸗ 
arbeit den kommunalen kur men unſerer Stadt ſich 
gewidmet und an ihrer Verwaltung teilgenommen. 
Sein uneigennütziges Wirken und ſein liebenswürdiger 
Charakter haben ihm die allſeitige Achtung und Wert⸗ 
ſchätzung ſeiner Mitbürger erworben. 116 b 

Ehre ſeinem Andenken! 


Magiſtrat und Stadtverordnete 
der Reſidenzſtadt Poſen. 


Durch den Tod unſeres Vorſitzenden, des 
Armendeputierten 


Herrn Lonis Glaſer 


haben wir einen herben Verluſt erlitten. 

Ausgeſtattet mit reichen Geiſtesgaben, einem 
wohlwollenden Herzen für die Armenpflege und 
einer unermüdlichen Schaffensfreude, war er uns 
ein Vorbild. 


Armenkommiſſion II. 


ERSTE, % 093333393393339953, 


N BEER A 


— Voſener Tagedlaft. > 


Heinrich Normann 


Weingrosshandlung 
Theaterstr. 3a s + » Fernruf 4151 


empfehlenswerte Bezugsquelle für 


billige weiße und rote Tischweine 
von Mk. 0.75 an per Flasche ohne Glas 


=== Deutsche Naturweine = 


— Rhein und Mosel — 
en 5 gepile gie | Tokayer -Weine 
Ordeaux-Weine 
besonders der Jahrgänge | herb, mildherb und süss 
1909, 1907, 1904 und 1899 | 


= Behagliche Probierstube = 


Am 15. Juni verſchied unerwartet in Bad 
Wildungen der Schatzmeiſter unſeres Vereins, 


Herr Kaufmann 


Louis Glaſer. 


Tieferſchüttert beklagen wir den Heimgang dieſes 
verdienten Mannes, der uns ſeit Jahren ein treuer 
Mitarbeiter im Vorſtande geweſen iſt und ſein mühe⸗ 
volles Amt gewiſſenhaft und erfolgreich verwaltet 
hat. Wir werden den hilfsbereiten Menſchenfreund, 
der unſere Beſtrebungen ſo tatkräftig gefördert hat, 
allezeit in dankbarer Erinnerung behalten. 


Poſen, 17. Juni 1914. 


Der Vorſtand 
des Arbeiterfürſorge⸗Vereins. 
Künzer. 


| 
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weislich ca. 5000 Mk. verdient hat. Nur kurzentſchloſſene Herren, 


In das Handelsregiſter B ifi 
heute unter Nr. 15 die Geſellſchaft 
mit beſchränkter N Mili- 
tär - Fliegerihule chneide⸗ 
mühi, Geſellſchaft mit beſchränkter 
Haftung in Schneidemühl einge⸗ 
tragen worden. Der Geſellſchafts⸗ 
vertrag iſt am 9. und 27. April 
1914 feſtgeſtellt. Gegenſtand des 
Unternehmens iſt die Errichtung 
und Unterhaltung eines Flug⸗ 
platzes und einer Fliegerſchule in 
Schneidemühl, die Konſtruktion, 
die Herſtellung und der Handel 
mit Flugmaſchinen und Teilen von 
Flugmaſchinen, ſowie alle mit 
dieſen Geſchäften in Zuſammen⸗ 

g ſtehenden Geſchäfte. Das 

tammkapital beträgt 250 000 M. 
Geſchäftsführer iſt der Ingenieur 
— [Otto Wiener in Charloften- 
burg. Iſt nur ein Geſchäfts⸗ 
führer beſtellt, ſo wird die Geſell⸗ 
ſchaft durch ihn vertreten. Sind 
1 Geſchäfts führer beitellt, jo 
wird die Geſellſchaft immer durch 
2 Geſchäftsführer a 7 


Bekanntmachung. ed ht. 5 12. sun tr: 
Unter den Schweinen des Königl. Amtsgericht. 


Johannenhauſes Bierfelöft,  ———— 
Canter Mr. 3, ift die an Ade De ber mn 
Schweinepeſt ausgebrochen. Joſeph Gorecti in Schilöberg 
Poſen, den 16. Juni 1914. 1 e 

o 2 adislaus 0 
Der Königliche Schildberg Inhaber der Firma ift. 


Polizei⸗Präſident. Schudberg, den 11. Juni 1914 


v. d. Aneſebeck. Königl. Amtsgericht. 


Im Handelsregiſter Abteilung A | ũñ„k.ü¶ 
ift bei 2 ne Hotel Nitfche,] Der Heuankauf unmittelbar 
Stowronnet und Härms in von der Wieſe e ift in Poſen und 
Liſſa i. P. eingetragen worden, auf dem Truppenübungs platz 
daß Härms auß ber Leech Warthelager aufgenommen, Die 
ausgeſchieden und die Geſellſchaft Zutupe kann werktäglich erfolgen. 
aufgelöſt iſt. 6421 Bezahlung ſofort zum Tages preiſe, 

Liſſa i. P., den 13. Juni 1914. Proviantamt Poſen. 

a 


Königl. Amtsgericht. — T 
Konkursverſahren. Jeden 


Das Konkursverfahren über das | d. Fs., vorm. 614 Uhr folen zu 
Vermögen des Kaufmanns Iſaak]Ketſch 


Unſer Gemeindemitglied 


Herr Louis Glaſer 


iſt geſtorben. 6438 


Die Beerdigung findet am 
Donnerstag, den 18. Juni cr., 
nachm. 4 Uhr von der Leichen⸗ 
halle des ifr. Friedhofes 
aus ſtatt. 


Pofen, den 17. Juni 1914. 
Die Verwaltungskommiſſion E 


der Gemeinde⸗Syungoge B. | 
Gir. Brüdergemeinde.) 


Am 15. Juni er. ſtarb unerwartet zu Wildungen 
in der Blüte ſeines Lebens 


Herr Louis Glaſer. 


Durch ſeinen Heimgang erleiden wir einen 
ſchwer zu erſetzenden Verluſt. Jahrelang hat er 
dem Vorſtande der Iſraelitiſchen Brüdergemeinde 
und unſerer Kommiſſion angehört und ſich durch 
die Betätigung eines weitherzigen Gemeinſinnes 
bleibende Verdienſte um die Synagoge der Brüder⸗ 
gemeinde erworben. Von lebendiger Schaffens⸗ 
freude erfüllt, wirkte er unermüdlich für unſere 
Gemeinde, an der er mit ganzem Herzen hing. 
Dankbar werden wir ſtets dieſes ausgezeichneten 
Mannes gedenken. 


Poſen, den 17. Juni 1914. 


die Verwaltungs- Kommijfion 
der Gemeinde⸗Synagoge B 


(Sir. Brüdergemeinde). 


Am 15. Juni verſchied plötzlich, uns allen 
anz unerwartet, in Wildungen der ſtellvertretende 
orſitzende unſeres Vereins 


Herr Louis Glaſer. 


Wir, mit denen ihn gemeinſame Arbeit ver⸗ Elias in Poſen, Alter 2 pferde, 
band, kennen ſeine treue Base: an die Intereſſen Markt 23, Privatwohnung: Wronker 1 Wagen, 
unſeres Vereines. Selbſtloſigkeit und Gradheit Straße 1/2, wird — . 6 pa aeaa 
zeichneten ihn aus. In jugendfriſchem Eifer arbeitete Abhaltung des Schlußtermin u. 
. hierdurch aufgehoben. 2485 a 2 Schränke 
er raſtlos und unermübli für unſere Sache. Jedem en, den 15. Juni 1914. öffentlich meiſtbietend gegen Bar⸗ 
einzelnen von uns war er ein Freund und Berater; önigliches Amtsgericht. zahlung verſteigert werden. 


jeder vertraute dieſem vornehm denkenden Kollegen! 
Wir beklagen ſeinen Verluſt auf das Tiefſte 
und werden ſeiner ſtets gedenken. 


| det Bean al-Berein Poſener Deſtillateure. 


.A.: Dr. Franz Kantorowicz. 


Jwangsberſteigerund. bein plun 8 


en d e rung 
tredung jo as in nau 
J e, de ner) Smangöperleinerug. 
elnau Sta an att] Am Donnerstag, d a 
Nr. 168 zur Zeit der Eintragung | d. Mis., 9 
des Verſteigerungsvermerkes auf den ich in Poſen (Verſammlung dez 
8 15 8 m: — Straße 15) 
wo eingetragene often 101 
Grundſtuck gus] 1 97 re 


am 18. AUuguſt 1914, desgleichen“ 1 Sofa, 2 Seffel, 
vormittags 10 Ahr 6 Stühle, 1 Tiſch, 1 aio 
heripi® 


durch das unterzeichnete Gericht, an 1 Teppich, 1 Bü 
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1, versteigern . 
verſteigert werden. 2 
3 im ber a regen Stachow 85 
adt belegene Grundſtück beſteht ; N 
aus einem Hofraum in der Al ch vollzieher tn Pojas, : 
Kar ur Rus, ng ana er 
„in einer Größe von 0,3,07 ha, 2 1 
mit einem Gentntejeuerniungs CIA bewährtes Mittel 
5 ea 2 nn et M tt 7 
mutterrolle Art. 214, Gebäude⸗ 2 
1 olie T 47. gegen Troman : 
er Verſteigerungsvermerk iſt 2 
am 22. Mai 1914 in das Grund-] Juchten - Mottenpapier į 
buch eingetragen. kein unangenehmer Geruch 


Adelnau, den 12. Juni 1914. F durchgreifende Wirkung, 


Königl. Amtögericht.D. Goldberg tung 


Heute nachmittag entſchlief nach ſchwerem Leiden 
unſere geliebte 


Hildegard 


im Alter von 7 Jahren. ; 
Poſen, Paulikirchſtr. 3, den 16. Juni 1914. 
In tiefer Trauer 


Dr. Theile und Frau Helene 
geb. Engelmann. 
Beerdigung am Freitag. dem 19., nachmittags 4 Uhr 
von der Leichenhalle des Pauli⸗Friedhofes, Auguſte⸗Viktoria⸗ 
Straße aus. (6433 


Nauszs 


+ »Xofener Tageblatt. >— 
Paul Wolff's 
Blumendünger, 


einen Teelöffel voll in 1 Liter Waſſer 
löſen und damit begießen, in 
Schachteln A 120, 60 und 30 Pf. 
Paul Wolff, Drogenhandlung, 
Wilhelmplatz 3. 


Gutgehende Bäckerei WW 


mit feſter Beamtenkundſchaft wegen 
Grundſtück⸗übernahme ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Jährlicher Umſatz 30 000 Mk. 
Offerten unt. R. Z. 20031 an die 
Erpedition d. Blattes erb. [6447 


Vorzüglichen weißen 
Betonkies 


in großer Mächtigkeit, wenig Abraum, 
unmittelbar an der Eiſenbahnlinie 
Obornik — Wronke, hat abzugeben 
E. Dahlmann, Slonawymühle b. 
Obornik (Bez. Poſen). [6426 


Echte Dobermänner, 


mit Stammbaum, 7 Wochen alt, 
richtig kupiert, zu verkaufen. Näh. 
bei Hölzel, Neue Gartenſtraße 59, 
Erdgeſchoß rechts. [6441 


Habe wieder einen Wurf 6351 


echt ſchottiſcher Schäferhunde 


preiswert abzugeben. 
Inſpektor Bo 
Dom. Goldſchmieden b. 


Nach kurzem ſchwerem Leiden wurde heut abend 
unſre geliebte Schweſter, die Lyzeumsdirektorin 


Marie Knothe 


in die ewige Heimat abgerufen. 
Poſen, den 16. Juni 1914. 


In tiefer Trauer: 


Clara Knothe, Lehrerin a. D., Poſen. 

Bruno Knothe, Kaiſerlicher Bankdirektor, 
Nürnberg. 

Richard Knothe⸗Bähniſch, Königlicher 
Baurat und Stadtrat, Poſen. 

Clementine Knothe, Lehrerin, Poſen. 

Max Knothe, Kaufmann, Grätz. 

Anna Knothe, geb. Mühle, Nürnberg. 

Anna Knothe⸗Bähniſch, geb. Bähniſch, 


Poſen. 
Eliſabeth Knothe, geb. Jaenſch, Grätz. 


Beerdigung: Sonnabend, 20. Juni, nachmittags 5½ Uhr 
von der Kapelle der Diakoniſſenanſtalt aus. 


Ganz unerwartet riß der Tod in unſeren Kreis eine 
ſchmerzliche Lücke. Geſtern abend wurde 


Frau Direktorin Marie Knothe 


aus ihrer Lebensarbeit herausgerufen zu einem beſſeren Daſein. 
Länger als 40 Jahre wirkte ſie als Lehrerin zum Segen der 
Jugend. Seit 13 Jahren iſt ſie als Vorſitzende des Poſener 
Prov.⸗Lehrerinnen⸗Vereins die Führerin derjenigen geweſen, die 
für die Hebung der weiblichen Bildung eintraten. 

Stets war ſie den Berufsgenoſſen ein leuchtendes Vorbild 
aller echten Frauentugend. 

„Das Andenken des Gerechten bleibet in Segen“. 


Poſen, den 17. Juni 1914. 


Der Poſener Prov.⸗Lehrerinnen⸗Verein. 


Der Bund privater deutſcher Mädchenſchulen, 
Povinzialbund Poſen. 


M. Wegener. 


I, 
tſch. Liſſa. 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß wurde geſtern abend unſere 
hochverehrte Frau Direktorin und unvergeßliche Freundin, 


Fräulein 


Marie Knothe 


aus ihrem reichen, ſegensvollen Wirken heimgerufen. 

Mit ihrem hohen Idealismus, der getragen ward von ernſter 
Gottesfurcht und ſtrengſter Pflichttreue, mit ihrer unbeugſamen Schaffens⸗ 
freudigkeit, ihrer reichen Herzensgüte und warmen Liebe zu der ihr 
anvertrauten Jugend iſt ſie uns ſtets ein leuchtendes Vorbild geweſen, 
das immerdar unvergeſſen in unſerm Herzen weiter leben wird. 


Poſen, den 17. Juni 1914. 


Das Kollegium 


In Lebus b. Frankfurt a. O., 
wo ſchon mehrere Landsleute ſich 


angekauft, 38 Morg., gute 
habe selig Gebäude, beſter 
Bruchboden mit Ernte zu verkaufen. 
In Neugliegen b. Freien- 
walde a. O. 8 
i 1 Morg. Garten 
ein Büdnergut ki rei a 
zahlung zu verkaufen. Viel Arbeits⸗ 
gelegenheit. Meldungen bei 
P. Herrmann, 
Frankfurt a. O., Bahnhofſtraße 29. 


Achtung! 


Großes Gebäude, 


; iegelfachwerk, 
38 Meter lang, 18 Meter breit, 
7 Meter hoch, gut erhalten, 


A zum Wiederaufbau als 


Die am 16. d. Mts. hierſelbſt verſtorbene Direktorin 
des Below⸗Knotheſchen Lyzeums 


Fräulein Marie Knothe 


hat dem Vorſtande unſerer Abteilung ſeit ihrer Be⸗ 
gründung ununterbrochen angehört und für die Be⸗ 
ſtrebungen der Abteilung ſtets reges Intereſſe bekundet. 
Wir werden der ideal geſinnten langjährigen Mit⸗ 
arbeiterin ein ehrenvolles Andenken bewahren. (6442 


Poſen, den 17. Juni 1914. 


5 der vorſtand der Abteilung für Literatur 
der deutſchen Geſellſchaft für Kunft und Wiſſenſchaft. 


trektort ldſcheune 
d e 8 B el ow 5 Un oth ej ch en Ln 3 eum 8. Durch den Tod der Frau Direktorin ager chuy pen, 
Hedwig Schiffer. Marie Knothe und ar peripe iher 


jojort billig 


zu verkaufen. Näheres 


A. Wojciechowski, 


Poſen. Telephon 1748. 


— EEE ERDE BEER 


Eten Birginia- 
Pferdezahn⸗Mais 


erſte Qualität, 


zur Saat u 


hat preiswert abzugeben, auch in 
kleinen Quantitäten (6383 


Mar Aronſohn, Pofen 
Berliner Straße bn, poa: 
Telegr.⸗Adreſſe: „Agraria“. 

Wegen Auko - Anſchaffung 
1 Paar kaſtanienbraune 


Wogenpferde 


K Langſchweif, 1.70 m groß, 6 jährig 
verkäuflich. Selten ſichere, ſchnelle, 
wunderbare Perſerteppiche, zwei Oelgemälde ausdauernde und kerngeſunde Pferde. 


ſehr preiswert zu verkaufen. Offerten unter Nr. 8411 an die Gefl. Offerten unter 6429 an 
Expedition dieses Blattes. ; t (6411 | Expedition dieſes Blattes erbeten. 


Gärtner — Chauffeur 


Tüchtiger, gut eingeführter en Krankheit 
27 J. alt, ledig, mit Reparaturen 


We 
I e Vertreter 2 Reitpferde 


Offerten mit Gehaltsangabe ner: ; ae 
80 Bohora in e bei] far eee e eee e Suh 

3 t. ert an 2 i 3 n 
Hohenſalza erbeten. 6432 priui 1 5 5 zien unter Geſl. Offerten unt X P. 12/642 


Empfehle Pistigatreriunen, | ————— | die Groebition b. Blattes erb. 


Sinderfeänlein, Ttägen auf r Graublaue nae 


Guf und Stadt. (6448| Suche zum 1. Auguſt tüchtige, 


, E z 
rbsmäßige Stelle y 
Poſen, Wildelmplag 17 Verkäuferin f. ogge 


1 4 e j? für mein Wäfches, Konfektions⸗ 
und Modewaren⸗Geſchäft. Off. gnt ergogenes, edles Tier, 
mit Photographie und Gehalts: 1% Jahre alt, ohne Un⸗ 

tugend, in gute Hände 
ſehr billig zu verkaufen. 
Offerten erbeten unter 


iſt unſer Verein wiederum von einem ſchweren Verluſt be⸗ 
troffen und in tiefe Trauer verſetzt worden. 
3 Seit dem Beſtehen des Feierabendhauſes ift die Ent- 
ſchlafene unſer Mitglied und ſeit einigen Jahren die ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende des Vorſtandes unſeres Vereins 
geweſen. Mit inniger Liebe für ihre e e 
mit warmem Herzen und Dank ihrer reichen Erfahrung 
roßem Verſtändnis für die Lage der alten Lehrerinnen hat 
Frau Direktorin Knothe in ſegensreichſter Weiſe in unſerem 
Kreiſe gewirkt und fih durch ihre unermüdliche Arbeitsluſt 
und nie verſiegende Herzensgüte unſer aller Liebe und 
Verehrung erworben. Wir werden der Geſchiedenen dauernd 
ein dankbares Andenken bewahren. (644 


Poſen, am 17. Juni 1914. 
Der Vorſtand des Vereins 


Feierabendhaus für Lehrerinnen und 
Erzieherinnen der Provinz Poſen. 


Am 16. d. Mts. verſtarb hierſelbſt die Direktorin des Below⸗ 
Knothe 'ſchen Lyzeums (4948 


Irüulein Marie Knothe. 


Mit unermüdlicher Treue und mütterlicher Fürſorge war ſie für 
das Wohl ihrer Anſtalt und deren Schülerinnen bedacht. Noch von 
ihrem Sterbelager hat ſie uns hiervon rührende Beweiſe gegeben. Wie 
war ſie glücklich, mit ihrer Schule in das neue Haus einziehen zu können; 
in dieſem der Schule die günſtigen Lebensbedingungen, die dieſe dort 
gefunden, zu erhalten und für alle Zukunft zu ſichern, das war ihr 
Sinnen und Denken bis in die letzten Tage. Wenn wir mit ihr hier⸗ 
über zu beraten hatten, welch' feinem Verſtändnis, welcher Liebens⸗ 
würdigkeit und uns tief beſchämenden Dankbarkeit konnten wir da immer 
begegnen. 


So wird die ſo unerwartet ſchnell Heimgegangene in unſerer aller 
Herzen unvergeſſen bleiben und unſere Dankbarkeit und Verehrung folgen 
ihr über das Grab hinaus. 


Der Vorſtand des Velow⸗gnothe'ſchen Schulverein 


.: 
Kauliſch, Generallandſchaftsrat. 


gefucht, gegen hohes Gehalt. Heinrich Heyse, 
Angebote unter H. L. 6320 an Kolmar i. P. 


zum 1.7. auf Rifferguf bei Poſen BD oi 
oftichließfa 392 
die Exbedition dieſes Blattes. u; ie. 


| 


Donnerstag, 18. Juni 1914. 
Vierter Deutſcher Städtetag. 


(Eigener Bericht des Poſener Tageblattes.) 
Hg. Köln, 16. Juni. 

Der vierte Deutſche Städtetag führte am heutigen Dienstag 
(eine Verhandlungen zu Ende. Zunöächſt ſprach der Organiſator 
der Werkbundausſtellung, Beigeordneter Rehorſt⸗ 
Köln, über die Bedeutung des Werkbundgedankens für die deui- 
ſchen Städte. 

Sodann wurde der wichtigſte Punkt behandelt: 

„Die Verbindung von Städten und Privatkapital für 

wirtſchaftliche Unternehmungen. 


der Privatbetrieb in feinen Wirtſchaftsergebniſſen der 
öffentlichen Regie überlegen 
it. Dieſer Voriprung i i 


bie Betriebe gegeben, 
ie geg ee einen 


änniſchen Cha- 
rteilung 


u 
ivatbetrieb wirt tlich überl iſt. D 
Weipatbetrieb wirtſchaftlich überlegen 


Geſamtabſatz von annähernd 4 Milliarden Kilowattſtunden 
ereichen werden, bei dem es eine Differenz von jährlich 100 Mil- 
lionen bedeutet, ob der eine oder andere Durchſchnittspreis zu⸗ 
grunde gelegt wird. Gegenüber der Möglichkeit eines derartigen 


Jortſchritts iſt es wirklich nicht Sache der Städte, eigenſinnig 
aor den Ae listat der Eigenproduktion zu beſtehen. Anderer⸗ 


ſeits iſt aber auch eine Rückkehr zum Privatbetrieb nicht in 

billigen. Vielmehr ift es Aufgabe der Städte, die Werte, die tie 

der ſozialen Durchdringung der Auffaſſungen über die kommunale 

Fee e d zu verdanken haben, mit den Vorteilen zu ver⸗ 
zen. 


ſchme 
Wirtſchaftsmethoden entgegenbrin Allerdings ſollen die Ge⸗ 
ee erjter Linie e nicht Geubwerte ſchaffen 
und daher müſſen ſie ſich hüten, i 
ſich allzu ſehr von ee Anſchauungen durchdringen 
1 


zu laſſen. 
Deshalb empfiehlt es ſich, die Wirtſchaftsbetriebe, die dieſer 
Durchdringung nicht entraten können, organiſatoriſch von der 
übrigen Verwaltung zu trennen. Die Beteiligung des Privat⸗ 
tapital3 bietet dabei den ſtädtiſchen Verwaltungen den Vorteil 
eines intimen Zuſammenarbeitens mit Perfönlichfeiten von here 
vorragenden Spezialkenntniſſen, von . e und von 
Erfahrung. Die Frage iſt nun noch, ob ein Bedürfnis für eine 
Spezialgeſetzgebung auf dieſem Gebiete beſteht. F iſt 
weder die Rechtsform der Aktiengeſellſchaft, noch die der Gejel- 
ſchaft mit beſchränkter Haftung vollkommen ausreichend. Immer⸗ 
hin iſt die Praxis bisher ausgekommen, und bei der allgemeinen 
Überproduktion an Geſetzen iſt der faf nach einem Spezialgeſetz 
nicht angebracht 1 om Vorſtand des Städtetages lic- 
; zu dieſem Punkt folgende ; 
„Eine Verbindung von Städten und Privattapital für wirt- 
ſchaftliche Unternehmungen wird i die en Stadtverwal⸗ 
tungen bei ſolchen Betrieben in ze kommen, deren Leitung 
vorwiegend nach laufmänniſchen er induſtriellen Geſichts⸗ 
punkten zu erfolgen hat. Beſonders geeignet iſt ſie bei Unter⸗ 


ge 


nehmungen, die den Umkreis einer Einzelgemeinde überjchreiten, 

und in allen Fällen, in denen der Gemeinde bei eigenem Betriebe 

Schwierigkeiten eigenen ers: Auf jeden Fall erſcheint es 
ie 


wünſchenswert, daß ommunalverbände in den gemeinſamen 
b paunan die Führung behalten. Die nähere Ausgeſtal⸗ 
tung der rechtlichen a 55 viſchen Städten und Privat⸗ 
kapital hängt von der Lage des Einzelfalls ab. Der Deutſche 
Städtetag ſpricht ſich aber dagegen aus, daß auf dem 
Reichs⸗ oder L Sgeſetzgebung beſtimmte Rechtsformen oder 
ermen na be Verbindung von Gemeinden und Privatkapilal 


„Als zweiter Redner empfiehlt und erläutert Oberbürger⸗ 
meiſter Körte⸗Königsberg dieje Leitſätze. verweiſt Auf 
die Erfahrungen Königsbergs mit einem gemiſchtwirtſchaftlichen 
Betriebe hin. Sie zeigen eine greie Überlegenheit des Privat- 
betriebes über den öffentlichen Betrieb, Alle die Befürchtungen, 
die die Gegner vorhergeſagt hatten, ſind nicht eingetreten. Die An⸗ 
Seer r is zu den unteren Stellen herab ſind jetzt finanziell 
k 175 gestellt. Die Privatgeſellſchaft kann die Gehälter und 
Löhne viel mehr differenzieren als ein öffentlicher Betrieb, und 
fte kann mit Proviſionen und Tantiemen ganz anders arbeiten 
als eine Stadtverwaltung Die Verwaltungskoſten ſind niedri⸗ 
ger geworden. Wenn der Vertrag nicht abgeſchloſen worden 
wäre, und die 156 eben ſich nicht verbeſſert hätten, hätte die 
kommunale Einkommenſteuer um 25 Prozent er- 
höht werden müſſen. AY hört!) Gf alle Fälle müſſen 
wir uns wenden gegen einen Ruf nach der Geſetzgebung in dieſer 

e. Im übrigen wollen wir uns heute weder für das eine, 
b andere . Da ar aona 
i mer eine genaue Kenntnis aller örtlichen ältniſſe. 
eb. Beifall) chen Verhältniſſe 

In der N 7 

a e Debatte 
wen ich rbürgermeifter © uno» Hagen gegen die gemischt 
Bra Betriebsſorm: Gibt es denn für den Vorſteup bes 
Deutſchen Städtetages überhaupt keine kommunalen Betriebe 
mehr? (Sehr wahr!) In den Leitſätzen werden die Kommunal⸗ 
betriebe nicht mit einem einzigen Worte erwähnt. Wenn ich 
dieſen pollen zuſtimmen würde, p würde ich meine ganze big- 
berige politiſche en enheit verleugnen und man kann nicht 
‚von mir verlangen, daß ich mein Todesurteil unter- 
1 (Heiterkeit und Beifall.) Ich bin ein grundjäglicher 
Anhänger der Kommunalbetrie Die Zahlentabellen, 
(bie Regierungsrat Leoni hier hat verteilen laſſen, hat er ſich 
pon einem Ingenieur der A. E. G. ausarbeiten 
laſſen. i (Hört, hört!) Es ift das ein typisches Beiſpiel dafür, 

wie weit der Einfluß der 1 Elektrizitätsgeſellſchaften 
re ) 


ſchon bis hinein in unſern Verhandlungsfaal. (Hört, hört! Be⸗ 
wegung und Zuſtimmung.) W meine natürlich unbewußt. Beide 
Referenten haben bei ihrer Befürwortung der gemeinwirtſchaft⸗ 
lichen Detriebaform ein wichtiges Moment überſehen, und das ift 
der grobe Einfluß der Ni Se el in der Elektri⸗ 
Br induftrie. Ein Kommunalbetrieb kann ſich bei den beitehen- 
den Verhältniſſen ſeine völlige Unabhängigkeit von den großen 
Elektrizitätsfirmen bewahren. (Rufe: Na, na!) Bei den unge- 
euren Verzweigungen und Veräſtelungen der großen Clektri⸗ 
zitätsgeſellſchaften durch ihre Tochtergeſellſchaften werden ſie ſich 
in den . Einig verde tlichen Betrieben ſehr leicht einen über⸗ 
ragenden Einfluß verſchaffen können, von dem die Vertreter der 
Gemeinden vielleicht gar nichts merken. (Sehr richtig!) In der 


E 


die ihnen ein hochentwickelter Kapitalismus in ſeinen R 


Wege der fp 


Voſener Tageblatt. 


Form der gemiſchtwirtſchaftlichen Betriebe ſehe ich ein neues 
toment, wie die großen Fabrikationsfirmen verſuchen, ihr Mo⸗ 
nopol durchzuſetzen, indem ſie ſich direkt und indirekt Einflüſſe 
ant die Kommunalbetriebe ſichern. Ich ſtelle den Antrag, den 
Leitſätzen folgende Einleitung zu geben: 
„Soweit der reine Kommunalbetrieb für wirtſchaftliche 
Unternehmungen der Stadt nicht angängig ijt, wird an feine 
Stelle eine Verbindung von Städten und Privatlapital bei folen 
Betrieben in Frage kommen. ... . uſw.“ 
Stadtverordneter Heimann ⸗ Berlin: Es foll nicht þe- 
ſtritten werden, daß es ſchlecht geleitete öffentliche Betriebe gibt. 
Aber es gibt auch ſchlecht geleitete Privatbetriebe. Alle Vorteile, 
die die gemiſchtwirtſchaftlichen Betriebe den Gemeinden bringen 
könnten, werden aufgewogen dadurch, daß bei einem Gegenſatz 
zwiſchen öffentlichen und Privatintereſſen die öffentlichen Inter⸗ 
eſſen immer hintangeſetzt werden. (Zuſtimmung.) Nur der 
ſtädtiſche Regiebetrieb wirft einen Damm auf gegen die Umklam⸗ 
merung durch die beiden großen Elektrizitätskonzerne, nur der 
Betrieb führt den Gemeinden die uß auf Di voll 


Zweite Beilage zu Nr. 2797 


wurde Feldt ⸗ Schützengilde Bromberg, erſter Ritter Herde⸗ 
Scheer en weiter Ritter Nitih te- Schleuſenau. Außerdem 
erfolgte die e von Gildenkreuzen und Chrengaben. 

Um 9 Uhr erfolgte der Einmarſch. Der Bundesborſitzende 
Budjuhn dankte dem Bürgermeiſter Wodtke in Bnin für 
ſeine aufopfernde Tätigkeit im Namen der Gilden; im beſonderen 


gebühre den Bürgern der Dank für die Aufnahme. 


Jubiläum in Johannisgarten. 


Ein altes Schwabendorf in der Oſtmark. 
T. Gneſen, 16. Juni. 

Heute feiert das alte Schwabendorf Johannisgarten, einſtmals 
Jamielinko, im Kreiſe Gneſen fein 150jähriges Gründungsjubiläum. 
Die deutſchen Anſiedler wurden von dem Grundherrn von Miaskowo⸗ 
Miaskowski in Lennagora, heute Lettberg, das vor der Beſiedelung 
Lednagora hieß, in der alten polniſchen Zeit ins Land gerufen. Am 
16. Juni 1764 erhielt der „Schultz“ Johann Rohleder nach voraufge⸗ 
gangenen fieben Freijahren den „Konſens“, das Dorf „zu beſetzen“ 
und „die Gründe auszuräumen“. In den Freijahren hat ſich ſo heißt 
es in der Gründungsurkunde, der ehrbare Johann Rohleder und die 
andern Einwohner gut geführt und ehrlich verhalten mit 
den Nachbarn, ſchön und gut aufgebaut und die Gründe 
viel aufgeräumet (d. h. urbar gemacht), darum erhalten ſie dieſe 
Gerechtſame, welche ihnen und ihren Erben zu ewigen Zeiten dienen, 
fol. Dem ehrbaren Schulten Rohleder wird 1 Hube freigegeben, 
von welcher er keine Arbeit nicht thun ſoll. Er und ſeine Erben darf 


Ligen e { i € 55 
und hrt den Gemeinden den vollen Einfluß auf die Werke. 
Die Einführung von . Betrieben würde 
einen Verzicht der Gemeinden auf ihr Selbſtperwaltungsrecht 
gleichkommen, und zwar uoun ten von privaten Aktionären. Das 
müſſen wir ablehnen. Ge h. Beifall. 3 
Oberbürgermeiſter Zieten⸗Lichtenberg ſpricht für eigene 
Regie, bei der die Gemeinden ihr Selbſtbewußtſein praktiſch be⸗ 
tätigen können. f 
Oberbürgermeiſter Dr. Beutler ⸗ Dresden: Die Kritik 
an den gemiſchtwirtſchaftlichen Betrieben durch 
Oberbürgermeiſter Cuno war noch lange nicht 
ſcharf genug. (Lebh. Beifall.) Dem Vorſtande war es nicht 


bekannt, daß der eine Referent ſein Material von der einen BR 
Partei hatte, a i ſ«aus dem Brauhauſe zu Lennagora nehmen alle Jahre 6 Tohnen Bier, 
Oberbürgermeiſter Schnakenburg⸗ Altona weiſt auf die welches er zu feiner Notdurft verbrauchen ſoll; aber vor Geld Nie⸗ 


manden bey Strafe und Verluſt der Freyheit verkaufen. Für jede 
Tohne Bier ſoll er an Gerſte 3 Viertel Poſener Maß geben. Bei Ab⸗ 
nahme dieſer Gerechtigkeit hat der Schultz wie auch die anderen Einwohner 
das Grundgeld zu bezahlen. An die Respublick find auf jede Rathe 
an Kopfgeld 24 poln. Gulden zu entrichten; der Kirche in Gemelno 
(jetzt Imielno) alle 5 Jahre von einer jeden halben Hube 1 Viertel 
Korn und 1 Viertel Haber kaliſcher Maaß zu 16 Garniez; von einer 
Trauung 5 Tymfe, Grabgeld von einer alten Perſon 5 Tymie,) 
vom kleinen Kind 2 Tymfe. Der Erbherrſchaft Lennagora ſchulden 
alle daher auf Martin Biſchof (Martini) von ½ Hube am 
Gelbe 50 Tymfe Zinſen, 2 Viertel Hafer Poſener Maaß und 
das Viertel zu 16 Garniez; 1 Gans, 2 Hennen, 1 Mandel 
Eyer, an Reifen, eine nach Thorn oder nach Liſſa. Vor jeder Thorner 
Reiſe iſt ein Dukat oder 18 poln. Gulden Silbern Geld zu bezahlen. 


guten Erfolge der gemeinwirtſchaftlichen Betriebe hin. 

Nachdem Oberbürgermeiſter Cuno ſeine Außerung, ſoweit 
ſie perſönlich genommen wurde, zurückgezogen hat, werden die 
Leitſätze mit dem Antrag Cuno angenommen, 
der Vorſtand wiedergewählt und darauf der Städtetag geſchloſſen. 


Tagung der deutſchen Gaftwirte 
in Magdeburg. 


a Hg. Magdeburg, 16. Juni. 
Der 41. Bear Gaſtwirtstag hat am 1 N 
hier unter ſtarker Beteiligung von Gaſtwirten aus dem ganzen 
eiche mit einer Sitzung der Bevollmächtigten der Vereine ſeinen 
Anfang genommen. 

Der Präſident des Deutſchen Gaſtwirtsverbandes A. 
gel- Berlin eröffnete die Verhandlungen. Dann gedachte man 
anepi- Altenburg und Hohen- 


der becforbenen t Mitglieder 
ſiepen⸗Eſſen. Die Tagesordnung begann mit der Entgegen- Außerdem alljährlich Pflug- und Erntearbeiten an mehreren Tagen 
nahme auf dem Gute Lennagora. Weiter heißt es in der intereſſanten 


Berichts des geſchäftsführenden Ausſchuſſes 

Der Bericht ſchildert den Niedergang des Gaſtwirtsgewerbes im 
letzten Jahre, den Rückgang des Bierkonſums innerhalb der Nord⸗ 
deutſchen Brauſteuergemeinſchaft und wiederholt die alten Jor- 
derungen des Gaſtwirtsgewerbes: Konzeſſionspflicht und Bedürf⸗ 
nisfrage auch 155 den Flaſchenhandel, für die Speiſewirtſchaften 
und Logierhäuſer. Der Abſtinenzbewegung iſt der Ver⸗ 
band in Wort und Schrift entgegengetreten und der Abwehr- 
bund, dem der Verband angehört, hat ſich vor allem die Be⸗ 
kämpfung der Übergriffe der Abſtinenzler angelegen ſein laſſen. 
Auf dem Gebiete der Ruhezeiten ⸗Verordnung veran⸗ 
laßten erneute Eingaben der Gehilfenſchaft nt Einbeziehung 
ſämtliche Gaſtwirtsangeſtellten unter die Verordnung entſpre⸗ 
chende Gegenmaßnahmen des Verbandes gleichfalls in Form von 
Eingaben an die geſetzgebenden Körperſchaf ten. Die Einführun 
der neuen Schaummaßgrenze der Biergläſer geſtaltete fi 
dank der bewilligten langen Übergangsperiode leichter, als ver⸗ 
mutet wurde. Auf dem Gebiete des Luſtbarkeitsweſens 

t die Tendenz der Auſſichtsbehörden, die Luſtbarkeiten nach 

töglichleit einzuſchränken, unvermindert vorgeherrſcht. Die 
e ee aie zum preußiſchen Kommunalabgaben⸗ 
geſetz enthielt eine Beſtimmung, nach der die Steuerordnungen 
der Gemeinden nicht mehr der Genehmigungspflicht der Auf. 
ſichtsbehörden unterſtehen ſollten. 

Der Schatzmeiſter des Verbandes, Braun⸗Berlin, er- 
ſtattete den Kaſſen bericht. Das Vermögen der Verbands- 
kaſſe ift um 32 000 M. geſtiegen, das Geſamtvermögen des Vere 
andes um 77000 M. 2 5 

Sodann wurde eine Reihe innerer „ 
erledigt. Am Mittwoch beginnt die Vollverſammlung 
ihre Verhandlungen. 


Hinrichtung in Graudenz. 


(Eigener telegraphiſcher Bericht.) 

N. Grandenz, 17. Juni. Hingerichtet wurde heute früh im 
hieſigen Gerichtsgefängnis die Giſtmörderin Haß aus Marienwerder, 
die ihren Ehemann, den Rentier Haß bekanntlich mit Phosphorklopſe 
vergiftet hatte und dafür vom hieſigen Schwurgerichte zum Tode und 
dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt worden war. 


Bundesſchießen im Reg.⸗Bezirk Bromberg. 


ni. Znin, 16. Juni. 

Am Sonntag und Montag wurde hier das 8. Regierungs- 
bundesſchießen veranſtaltet. Schon früh um 7 Uhr fand am 
Sonntag Empfang der auswärtigen Gäſte auf dem Bahnhofe 
ſtatt. Die letzten Schützen kamen mit dem Zuge 12 Uhr 10 Min. 
mittags von Bromberg. Es waren erſchienen: Schützengilde 
Urgenau, Bürgerſchützenverein Bromberg, Schützenabteilung vom 
Landwehrverein Bromberg, die Schützengilden Erin, Gollantſch, 
Hohenſalza, Fordon, Prinzenthal, Schleuſenau, Schubin, Schulitz, 


Gründungsurkunde u. a., daß die Anſiedler mit Konſens der Herrſchaft 
ihr Beſitztum verkaufen, verſchenken oder vertauſchen dürften. Dieſer 
Vertrag, der vor 150 Jahren geſchloſſen wurde, liegt heute noch in 
der Urſchrift bei den Gemeindeakten. Die Herrſchaft Lennagora iſt vor 
20 Jahren beſiedelt worden und iſt heute als „Lettberg“ eine der 
blühendſten Gemeinden in unſerem Kreiſe. 


märkiſch⸗poſener Gauturnfeſt. 
i : ; - I.. Birnbaum, 16. Juni. 
Wieder einmal ſtrömten Fremde in hellen Scharen zu den Toren 
unſerer Stadt herein: Der Märkiſch⸗Poſener Gau der deutſchen 
Turnerſchaft hatte Birnbaum für ſein diesjähriges Gauturnfeſt erkürt. 
Die Stadt prangte im Feſtſchmucke, und der Himmel ſchaute aufs 
reundlichſte drein, als ſchon am Sonnabend nachmittag einige aus⸗ 
wärtige Vereine mit klingendem Spiel vom Bahnhof eingeholt wurden. 
Der Abend fand dann Turner und Schauluſtige in großer Zahl 
auf dem weiten Sportplatze hinter der Turnhalle verſammelt, wo die 
Reihe der Feſtlichkeiten durch Freiübungen, ausgeführt von den Schülern 
der Präparandenanſtalt und begleitet von ſchneidiger Marſchmuſik der 
Kettnerſchen Kapelle, ihren Anfang nahm. Darauf fand in der neuen 
Turnhalle ein Selt 


eſtakt a 
ftatt, der die Teilnehmer durch Chorgeſang. Deklamation und 
markige Rede willkommen hieß und mit einigen ſehr exakt aus⸗ 
geführten Gruppen, vom M. -T.⸗V. Züllichau geſtellt, ſeinen 
Abschluß fand. Am andern Morgen hallte der Weckruf der 
Kapelle durch die Straßen, und ſchon um 614 Uhr begann unter 
reger Zuſchauerbeteiligung das ettturnen, das mit einem 
Eilbotenlauf endete Am Nachmittage vereinigten ſich 
Turner und zahlreiche Ehrengäſte zu einem wirkungsvollen 
. Feſtzuge, k 

der vom Kriegerdenkmal begann. Auf dem Marktplatze begrüßte 
Bürgermeriter Gerlach die Turner im Namen der Stadt, worauf 
der a bl be an des Gaues, Lehrer Krüger- Züllihau, der 
Stadt den Dank der Vereine ausſprach. Er wies darauf hin, 
daß gerade die herrliche . des zwiſchen See und Warthe 
in Wald⸗ und bar e ieblich gelagerten Ortes dazu beige⸗ 
tragen habe, daf der Ruf: „Auf na irnbaum zum 17. Gau⸗ 
turnfeſte!“ in allen Turnorten eine freudige Reſonanz 9 
habe. Das freundliche Entgegenkommen, das die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden und die Bürgerſchaft der Turnſache entgegenbringen, wo⸗ 
von die muſterhafte neue Turnhalle und der prächtig am See 
elegene weite Turn⸗ und Spielplatz lebensvolle Beweiſe find, 
abe a diesmal die kühnſten Erwartungen nicht getäuſcht. Mit 
einem „Gut Heil!“ auf die Stadt Birnbaum brachte der Redner 
ſeine Dankesworte zum Abſchluß. Nachdem er noch ein Be⸗ 
grüßungstelegramm des Landrats Dr. v. 1 verleſen 
hatte, ging es mit klingendem Spiel nach dem Feſtplatze, wo nach 
dem Kaffee die mannigfaltigen turneriſchen 1 be⸗ 
gangak, sn 7% Uhr wurden die Ergebniſſe des Wettturnens 
verfündigt. 7 


mn. 5 
Vun 10 bis 12 Uhr fand 
Vorſtands⸗ und Vertreterverſammlung 

in der Halle auf dem Schützenplatze ſtatt. Der Vorſitzende des 
Bundes, Oberſtadtſekretär Münder Bromberg, hat fein Amt 
als Bundesvorſitzender niedergelegt, an ſeiner Stelle wurde 
Handwerkskammerſyndikus Bud juhn aus Bromberg zum Bore 
jigenden gewählt. Der Bundeskönig war durch Krankheit am 
Erſcheinen gehindert. 5 

Um %1 Uhr wurde in die Stadt marſchiert, um den Bundes⸗ 
vorſtand, den Ehrenvorſitzenden, den König der feſtgebenden Gilde 
und andere Würdenträger abzuholen. arauf marſchierte der 
Zug nach dem Deutſchen Hauſe zum 

Jeſteſſen, 

das ſich bis 3% Uhr ausdehnte. An dem Feſieſſen nahmen unges 
fähr 150 Perſonen teil. Der Ehrenvorſitzende, Landrat Nau⸗ 
mann, brachte das Kaiſerhoch aus. Nachdem das Eſſen beendet 
war, marſchierten die Schützen nach dem Schützenpark, und es be⸗ 
gann nun das e allen Ständen. Dabei konzertierte 
die Kapelle des Infanterie) he aus Hohenſalza. Um 9 Uhr 
war das Schießen beendet und es wurde in die Stadt marſchiert 
ins Vereinslokal, wo Ball ſtattfand, der ſich bis gegen den Mor⸗ 
gen ausdehnte. Am 15. een das Schießen bereits um 7 Uhr 
auf allen Ständen, während um 3 Uhr erſt das Konzert anfing. 
undeskönig 


Auszeichnungen 
konnten vergeben werden: für die erſte Stufe 7, für die zweite 17. 
Bei der letzteren erhielt ein Mitglied des T.⸗V. Birnbaum 
den erſten Preis, während er bei der erſten Stufe nach Züllichau 
ſiel. Die Morgenzüge brachten die meiſten Turner wieder in 
ar: Heimat; ein kleinerer Teil unternahm noch am Montag einen 
Ausflug in unſer ſchönes Waldſeengebiet. 


Sokal- u. Yrovmzialzeiftung. 
Poſen, 17. Juni. 


Der Zonentag des Deutſchen Kellnerbundes 
i (Union Ganymed). 


„Die Oſtdeutſche Zone des Deutſchen Kellnerbundes trat am 
Dienstag voriger Woche in Danzig im Hotel „Germania“ gu- 
jammen. Die Anweſenheitsliſte ergab, daß 8 Vereine durch 
16 Delegierte vertreten waren. Der Zonenvorſitzende, Holter⸗ 
Dresden, begrüßte die Verſammlung. Der Vorſitzende des Dam 
ziger Bezirksvereins, Gräf, begrüßte die Delegierten. Der 
weite Vorſitzende r TI tellte den Antrag, 
den bisherigen Kaſſierer und e ogt⸗Dresden auf 
ſeinen Bing zurückzuberufen. Die Verſammlung nahm den UAn- 
trag an. Der vom age Kaſſierer Schwarz = Bres- 
lau erſtattete Kaſſenbericht wies eine Einnahme von 314,80, M., 


Um 8 Uhr wurden die Würdenträger prollamiert. 


„ 


EEIE e VA Ka Nas Aal 


ee. RR > 


Voſener Tageblatt. 4- 


eine Ausgabe von 304,0 M. und einen Beſtand von 10,50 M. 15 nebenamtliche Lehrer den Unterricht, zumeiſt vier Stunden, 
auf. Generalſekretär Voß⸗ es zig ſprach Über die wirt⸗ abgeben müffen, manche mit frohem Herzen, andere, denen die 
ee Lage der Gaſthausangeſtellten. Die Arbeit lieb geworden war, und die mit der Einnahme aus dieſem 
ie Der mae habe Sete den Sum Zonenta ne paß per rechneten, recht ungern. Die Zeit iſt wohl nicht fern, 
ee Hier ae, man ſich 1 der eo, rung des © uptamtliche immer mehr den in Heine ae Fortbil⸗ 
e 


des Beſitzers Friedrich wurden dur das Feuer zerſtört. Mits 
verbrannt 112 mehrere Kälber gi Schweine und auch drei 
wertvolle Pferde kamen in den * lammen um. Der Schaden iſt 
ganz beträchtlich und nur zum Teil durch Verſicherung gedeckt. 

* Schneidemühl, 15. Juni. Ertrunken ift geſtern in der Nähe 
der Sn De Pot oiga in der Zgordalina, der 14jährige 
Präparand Edmund Pasgreta, der Sohn einer hieſigen 
Lehrerwitwe. Er war von der Badeanſtalt ins Freie e 
men und hat im Waſſer jedenfalls einen ee mbe erlitten. 
Der Verunglückte wurde nach einer N aufgefunden, 
doch waren die von einem par ſofort angeſtellten Wiederbele⸗ 
. leider erfolglos. 

Uſch, 15. Juni. Der frühere Diſtriktsbote Blumberg aus 
usch der Ende März 1913 durch Urteil der Kgl. Strafkammer 
gu Schneidemühl zu 3 Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehrver⸗ 
ujt verurteilt wurde und dieſe Strafe zurzeit im Zentralge⸗ 
prons zu Wronke verbüßt, hat nunmehr ein Geſtändnis abge- 
egt, daß er im Februar 1912 die Summe von 4854 M. (amtlich 
ihm anvertraute a e hat. Blumberg gibt an, 
54 M. von dieſer Summe se r ſich verbraucht und den Reſt aus 

urcht vor Entdeckung verbrannt zu haben. Blumberg wurde 
einergeit auf Indizienbeweis hin verurteilt. 


kretärs Delbrück Beratun , Etats des Reichsamts des bange du lehrer ETa wird, und nur ein kleines 115 der 
nnern ne daß Mejer Vo TA ür die Reichsregierung alten Ide, die bei pa Gründ npung der Fortbildungsſchule in 
unannehmbar fei. Zwei weitere Punkte find die Burn eld⸗ die Front trat, die treu durch d turme und Drangzeiten bis 
rage an die Elnrichtung von Schiedsgerichten. gu den jetzigen W Verhälkniſſen ausgehalten hat, wird weiter 
n einer Konferenz haben auch die Vertreter der Arbeitgeber. | beſchäftigt werden. 
verbände ſich zur 1 der — aeon bereit erklärt, aber Verbandstagung in Poſen. 
Eininbernkense en ferenz e ele 91 5 en Geis Auf dem foeben in Erfurt abgehaltenen Berbandstage 
re der Zigartenladen⸗Inhaber Deutſchlands it nach 


vr usſichtsreicher jei die F Schiedsgerichte. In 
deburg fei ein faises Berl a eingeführt und bene re ſich einem uns zugegangenen Telegramm, Poſen zum Verbands⸗ 
ort für das Jahr 1915 gewählt worden. 


jehe gut. Zur un . r Trinkgeldfrage müſſe eine Erweite⸗ 
x Königliche Akademie. Heute, Mittwoch, fällt die Vorleſung 


g der Gewerbeordnung erftrebt werden, die eine feſte Ent⸗ 
oping 71 1 der Ausſprache wies der 9 orſitzende 
von Proſeſſor Buchholz aus. — Morgen, Donnerstag, lieft Pro- 
ſeſſor Bock von 4—6 Uhr (anſtatt 5—6 Uhr) über „Leonardo da 


Kirch lau auf die er e be des Pi Me 
e 
Vinci“ und Profeſſor Herrmann von 61/;—78/, Uhr (anftatt 6—7 Uhr) 


Fee e Brea bin, ve REE. T 
über „Franzöſiſche Revolution”. — Die nächſte Borlefung von Pros 


1913 allein 60 907,45 im. be 3 5 g Dan be⸗ 
tonte, daß durch die erkſchaftliche Gedanke ge⸗ 
ur, eg one mägle weni 4 ein Agita⸗ 
5 feffor Gieje über „Völkerrecht findet Sonnabend, den 20. Juni, 
4—51/, pünktlich bis 6 Uhr, ſtatt. 


stärkt worden ſei. 
orſitzen ſtattete Ber 
O Militäriſches Kommando. 2 dem Bereiche des V. Armee⸗ 


. an stalt werden 
korps werden am I. (93.) Lehrgange der Feldart.⸗Schießſchule teil⸗ 


ei t über die Sonenarbeit. Die Gitnang. p Bonen 

pi E von Nn. Le die Seiten angegriffen worden. Ferner wies 
nehmen: Hauptm. Hertzberg vom Feldart.⸗Regt. Nr. 41, Oberlt. 
ces En P elonet dleat Nr. 5 und Oberlt. Blomeyer vom 


irksvereine nicht tätig 4 Baff 
ldart.⸗Regt. 


Vol niche Nachrichten. 
Poſen, 17. Juni. 

Die polnische Preſſe zum Oberpräſidentenwechſel, 

Die Ernennung des Unterſtaatsſekretär v. 1 


Die re Aden laſſe zu wünſchen übrig, weil Sat ein inter 
Ge ber Sou verlam ung angeſtellt fei, — Ein Mitglied in 
ein Mitglied in, Fenn 


Ha Saupe ammlu zu Ehren m stan) Rothe zum Oberpräſidenten von Polen ift in der polniſchen 


Treffe zumeist einfach sur Kenntnis genommen worden; nur eine 


lagen. Die Vereine Chemnitz Tni Poſen bean beide als 5 A Be⸗ 
Goldene $ it. Der Weichenſteller erſter Klaſſe a. D.] Poſener Korxeſpondenz des „Czas“ vom 11. pril macht die Be⸗ 

Em er, 12 2 Wer e 1 85 N 7 Ba, et Auguſt Bräunt DE Wealth Nr. feiert am Freitag diefer| merkung, daß zwar über die gegenwärtige Stellung des neuen 
255 Aal ntrag Danzig, der Hauptvorstand möge dahin A Woche mit feiner Frau das Feſt der 1 Hochzeit. Dberpräfibenien zur polnischen Frage nichts 3 Ri 
5 3 nationale N eine Rundfrage veranſtaltet * Perſonalnachricht. Dem Tierarzt Dr. Richard Hollandt ‚feine a ai ipae br aaa om ar Bun. e 
je Fehi: 7 ige Stellen vermittlerſin Schmalkalden ift die kommiſſariſche Verwaltung der Kreistierarzt⸗] Ni oa 13. Juni hält der Gruppe dez polnischen 


awi in 3 übertragen worden. 
um 1. Juli nach Poſen an die Regierung der 
gene ar Hage Schwerin a. W., ſein Nachfolger iſt Herr 
Regierungs buren- Diktat 1. enke aus Poſen. 
ni. Verſetzung. Geri 1 Bamliehi in Bnin ift zum 
1. Auguft b., J. mad Polen begeht wo 
Der nächſte Hebammenlehrkurſus beginnt am 1. Oktober 
d. 8 in der 125 ee und 15. Jul b. J. 
anſtalt. Anträge al Bulaffung find ſpäteſtens bis zum 15. Juli b 
im 2 zu ſtellen. 
A a euche unter den Pferden der 3. Eskadron Train 
Abte 1 Nr. 6 it erloſchen. 


Ade 3, die Hi Verſöhnungspolitik nicht unzugänglich ift, vor, 
daß ihre Paläſte und Bolen de s uc ein und dasſelhe fei, 
und meint, daß das polniſche Volk, unbekümmert um die Politik 
des. Oberpräſidenten, weiter ſeinen Zielen N werde. 
Die nüchterne, beobachtende und abwägende öffentliche Meinung 
Polens, ſchreibt das Blatt, „wird dem neuen Oberpräſidenten 
mit einer ruhigen, aber von allen Lockungen unbeeinflußten Kri⸗ 
tik begegnen, die ſich a a die Überzeugung, gründet, 1 ere 
A von uns ſelbſt abhängt, von unſerem politiſchen Ver⸗ 
i 


Here auf bie Gebühr der Arbeitoeber N PB dem 
Kartell überwieſen. t einen weiteren 
hia die lokalen saegangen. e aufzulöſen, e zur 


gegen einen Men stetes von 50 bis 60 in ber 
1 75 nn als Aufnahm r angerechnet er b a , 
pe Annahme. — Ale ne, on {i 1 8 5 ge 


r die B erſamm⸗ ändnis und von unſerer Arbeit in allen Richtungen des ez 
am 20. Olteb er in 12 pi wurden eee „Bres⸗ 


us.“ Und der gemäßigte „Diennik si 

nanski“ kommt t auf dasſelbe heraus, wena er ſchreibt (13. 6), 

daß die Haltung des 1 nten a Be für die Polen 
e 


Nebiger⸗ ofen und Pren Si Aus den Sağun p. Eine Bedauernswerte. Geſtern abend gegen 101/3 Uhr] wicht w Berichte Berliner Re- 
ur P peen Die tr in ben ie dauerten, ift yd tourde von der Bahnhofſtraße aus — Schneiderin in 13 einer Wees 0 pA fon an 5 Bal Parse Ka feinen Einfluß nicht 
v plane ae au 9 1 Der in dem ie in das Stadtkrankenhaus gebracht, die gelſteskrank geworden war. gen, und es pliebe be deshalb nur fraglich „ob man uns 
orge 1 a. 75 1 für 1 hung pn gr In das Kinderaſyl gebracht wurde tn nachmitt in m derer oder in rückſichtsloſerer Form germani iert.“ Wels 
ee weder Kup br ei tung (ll en feige Ehren. 9 0 ihr ein etma 2 Jahre altes Mädchen. bas fi auf dem Wilhelm: ii e er ne e 

n von 150 bis AN olche Mitglieder wahr ar platz 2 hatte. nde n, F in] t 
mindeſtens 25 Jahre dem Bunde angehört und das de peita genommen wurden zwei Betrunkene, eine Ofenſetzer wegen Pl oei EIER DU van ihnen zu einer eee ieee Sdwa Swing 
ensjahr überſchritten haben. Eine neue Einrichtung fol die me lung und Bedrohung J, i mllienangehörigen, ein Arbeiter unferer nationalen Verteidigung beitragen.“ — Die polniſche 
a bai rta irll für Streikende und Gemaßr wget "fein, Die | wegen Verdachts des Diebstahls, ein Kellner wegen Beläſtigung reje hat aljo nach wie vor für eine Berlöhnngspolit ik nichts 
4 Mö ü bereuen, DR 0 ir ledige und eines ak I und fie ift ſo ehrlich, daraus kein Geheimnis zu machen. 


15 M. für verheiratete Mitglieder. 
Verband der „ in der Provinz 
oſen 


über bie Bermitklungstättgkett ber Offentlichen Arbeits, 
nachweiſe im Monat Mai d. Js. berichtet det Verband der Arbeits: 
nachwelſe in Poſen (Geſchaftsſtelle Zenttalſtraße 2, Fernſprecher 2047): 


9 der 

m . en. Gell etz. Stell. 
männl. weibl. mä 

Städtiſcher erg 3 mim 82 27 


X Der Waſſerſtand der Warthe in Neudorf a. B.: be 
rug a 17 0 38 Meter, 7 A um 0,10 Beile 


taſchkowo, 16. Juni. Geſtern, Montag, früh um 5 Uhr 

arg nad) Aigen, Krankenlager Propſt Kozielski aus Ptaſchlowo 
iter von a 1 

6 uni. Von einem Fan Je; 
N 11 5 n y line 1 AR 
roffen: Sonnabend na Uhr ig 
e Walter beim Baden in Teri Warthe ertrunken. Neben 
e Sehnen trauern mit den tiefgebeugten Eltern auch 
Rage e an der Städtiſchen Realſchule um den reichbegabten ]! 


ie Nationaldemokratie und der Bazar. Der „Kurer 

ER ſetzt “en Kam gegen den 2 Be benz gen 

Ignatz M ema 

F. t v Tan, err *# o painan, hatte eine: 

f f e A pith e 9 f . 
e r ver e, den itz de 

10 den er au wiebe an "bah Eu 3 


weis Birnbaum. — — — e naben lautet: G ielzynsſ hätte ſich nicht ver et, e 
1 Arbeitsnach⸗ E. Jaxotſchin, 16. Juni. Beim geitrigen tineret Gewitter Wahl in is 1 5 . — * 5 — t 
Stadt n Bojanowo . . — — 6 — æ — p ein Blig trahl in das 1 0 der beiden Amtsrichter Graf a nati „dem Verlauf der Verband ungen die 2 — 
tädtiſcher 3 5 Hellenſchmidt und Pauliſch in der Kaiſer⸗Friedrich⸗Straße. entnehmen können, daß die Annahme na: — Wahl geſtattet 
wels Bromberg 415 29 278 43 242 22 nahm jeinen Weg am Ehornttein und riß das Dach weit auf;|jeı” Von dem „ausdrücklſchen Vorbehalt“, der Verzicht auf das 
Stäbtiſcher Arbeſtsnach⸗ lücklicherweiſe kam niemand dabei ums Leben. — Jett wird der Amt gelte nur bis zur nächſten Sauptperfammiu 5 alſo nicht 
weis in Gneſen 6 1 2 5 2 1 lugitügpunft 8 ausgebaut. Die Monzeure find bereits] mehr die Rede. Und der „Kuryer“ feilt weiter nett, daß die do⸗ 
Städtiſcher Arbeits nach⸗ eingetroffen, um pe Nite de 1 die Lu Hi iffballe | fumentariid fef elegte Abmachung fo lautete, „daß Graf Miel- 
weis in Hohenſalza 8 83 98 — N ten. In der Nähe 11 Flugplatzes find die Bäume an zonski 7 * Vorſißenden des he erg ie ſchon nieder⸗ 
ei e 9 en bf enlig en Wege Eea Pin i 12 für N 3 gen nd en gelegt Due: das Amt eines Mitgliedes des Vorſtandes nieder»! 
MAE = a a Ta N Pe ars sa Para a verlegt worden, um jedes Hinder ie auf und nie lcg 
Städtiſcher Arbeitsnach⸗ ſteigenden Flieger zu beſeitigen. en e O, n un Verne ee 
a ene. ee e lobe K ey 15 Re info ft 5 iog S ne we 
neraloberſt bon Klu eneralinſpekteur der rmeeinſpe 7 
e ß le 
z eunte rüh wun u ilon nf Regt t: eſeri ni. as w lt t 

fung Poſen . . . 1959 1486 16551290 1592 1198 befichtigt, unb 1 Abend fand zu er 98 Generalitäten ein den Knecht Stawezynski, der am 15 a erg. sen Snad N irian 


Arbeitstachm. d. Herberge 


in Kalzig mit einem Dunghate 
zur Heimat in Poſen . 268 — 290 — 174 — n 0 D Ha er 


ren 
e der Staatsanwalt hatte ahre Zu hans 28327 


N 10 x . 0 er d dc, rettete p oe nad den trag 2 8 a M., 16. Ju g b 

-ji 1 ler vrkiewiez aus Gneſen. mmen rank ni. or der hie 
Offentlicher a zu * batte dich D O. in be Badeanſtalt am Winiaryſee zu pi Se * heute als Angeklagte der Re 7 wit 
weis Schneidemühl 19 152747 6 93 weit ins Waſſer gewagt und war bereits zweimal untergegangen. Sch de ehl und der Gefan nan ffeber Fe 
Arbeitsamt der Landwirt⸗ Als en dies bemerkte, Iprang er 1 entſchloſſen Han, n gel om b ſelbſt zu, dem Auſſeher Helfrich vom Preungesheimer 


efängnis kleinere ir e, im ganzen etwa 130 Mark dafür ges 
fies: zu haben, daß e 1140 een ben 
N bt und dem B bneten | kam * nee DN Fe ek ian 125 3 d 25 $ er 

vom 1. Juli b und d eige des Bureau⸗ 
En e dronit bern a eee Chrengeriht der Mi Bun des DRedtsanmalte Bho | Sehl, Bont 
ajen, 16. d eſt Mi nwaltskammer urden inzwiſ hen beide 
NN . e e von See 
ahl der Stadtverordneten bon 12 auf 15 neugewählten 3 Mit- aei loſſen. Das Gericht erkannte gegen Kark Fehl wie 


ſchaftskammer Poſen 
Inländer 82 11 87 29 8 
Ausländer 192 179 290 257 192 179 


2977 1667 2645 1614 2267 1408 


Die Arbeitsnachweiſe melden allw entlich an jedem Dienst 
dem Verbands bureau die noch unbeſe U Stellen 9 die 
nicht unterzubri — ing Arbeitſuchenden. Dieſe Meldungen 


ſtär eren 0 rg uns 
e), 16 Faul. Bürgermeister Krenz wird 


ergeben für den Monat Mat folgendes Bild: leder, des Kaufmann Petrich, Poſtmeiſters Tantu un 
’ l genen den Gefangenenaufſeher ri 
eronat Steen ban ber Banton ar den Rat 1 1 Air es au naja ig die B yes ve 25 Wage ee Fr 45 RA 2 air 
raten. Nachdem feinevaeit bie Dancer beſchloſſen war, un zintaeder gehandelt habe, niht wi 1 te. 


0. 
1. St. v. Werlhofs Ein einer (It. v. Raven). 2. she 
(Qt. Graf Baubiffin). 39 (Et. Prinz en: — 
mn Handicap. 7200 Mk. 1. Friedheims 
2. Monolog (Davies). 8. i a aA — 305 der 
stadt Hannover. 2 1 Mk. Meter. 1. W. Weſtens 


ausbleiben ſollte. ch Be Banken geäußert wurden, 
Gelber zu folie. SD 70 oa ar nicht vorhanden find, be 
bie Berlammlung nach dem Magiſtratsvorſchlage. Die oge 
des Einbaues einer Warmwaſſer e in da 
wurde der Baukommiſſion überwieſen. Dann beſch bloß Be, 1 
ſammlung dem Roten Kreuz eine einmalige Beil bon 50 

u gewähren. In der geheimen Sitzung wurde über die Cheung 
eines verdienten Ratsmannes beraten. 
ohenſalza, 15. Juni. Auf ce er Unterſuchungs 

hier K. von hier 
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ters am gerd Oſterode wurde de 
Seit Beginn des neuen Schuljahres ſind in der gewerblichen Hei n dringenden Verdachts des Totſchlages ah om E Gecolo-Handie 6000 Mark. 1. 15. eh Blad Sman 
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Sun . n l eine eee eee bort bald 6 nd “3000 Dart. 1. Nittmeifter 


hrenpreis 
von Ro a Kit (Bei). 3 Hausfrau (et. v. Herder). 
d⸗Rennen. Ehrenpreis 


eit geraten, der in eine 
loungs» | wite Prügelei ausartete, an der fid n n Perſonen en n Sag 
übe und 2000 wat. 1 Graf Et. W. Saen Smir (ct v. pop) 


nó vom Landes. teiligten. Am nächſten Morgen wurde ein nn in der N 
gewerbeamt dan jer überwieſen worden. Yhre Bejhäftiguna ijt|des Lokals tot aufgefunden. Der Verdacht, dieſen erſchlagen 
Mar f für t | baben, lenkt fih auf K. — Ein mächtiges Feuer, seen Schein 2. 


ae Jahresſtunde, nebenennil| en in | r war, äſcherte geſtern abend * Der Internationale Kon die Olympif 

Qe N no aeh enkel Dies ewaͤhrt wird. Die Herren 10 Uhr die 200 bzw. 100 ee Patyk, M Marek der 1 in Paris onen fe Me oh efaßt * we die 

Filer 15 ae n in der Ve Mangel eines Fort- und Friedrſch in Brud nig ein. dam bei bem jpe ölfer, die fih an den Spielen beteiligen können. Die 

ildungsſchulhauſes — Bojen t vier Abteilungen in vier vers | Bauernghtöbeiiger Marret aus, angeblich dr: bie Seel tig p Tſcechen und Ginnlänber wurden nicht darin aufge⸗ 
eit 


Lc Schu äufern — en die Herren, um voll beſchäf⸗ keit 4 = rn En bei dann mit „ 
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tigt werben zu n, an den betj kuen 15 n unter» ten vo 
W hieis Sieou Ind efiges Behrer haben B., Weiche ile aun enen Wb anch ag Win. and. behlmmee 5 


nommen. Sie erhoben lebhaften Widerſpruch dagegen 
traf der n fe n über die Sirung. ber Ii „ 
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n. Begriff des Amateurs. 
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Neues vom Page. 
Berlin, 17. Juni. 

Die geſperrte Brücke. Die über den Nordhafen führende 
Kieler Bracke wird zurzeit umgebaut und ift für Subgänger 
eſperrt. Ein 72 Jahre alter Eiſenarbeiter verſuchte dennoch die 
rücke zu überſchreiten. Er überkletterte die Schranke, verlor 
k auf dem halben Wege das Gleichgewicht und ſtürzte ab. 
Er ſchlug ſo unglücklich mit dem a gegen einen Brücken⸗ 
pfeiler, daß er das Genick brach und auf der Stelle verſtarb. i 

Vom elektriſchen Strom getötet. In der Dee „bei Fabrik 
don Orenſtein u. Koppel in Spandau war der zi tige Arbeiter 
Weels mit dem Legen einer neuen Leitung beſchäftigt. Aus Ver- 
ſehen kam er mit der Hand einer unter Strom ſtehenden Leitung 
mit etwa 10.000 Volt Spannung zu nahe. Der Strom ging 
durch ſeine Hand, ſprang auf eine Drahtleitung über, die der 
Verunglückte in ben Händen hielt und tötete ihn auf 


telle. 

Tod dur itzſchlag. Auf dem Bahnhof Stralau Rummels⸗ 

burg ſtürzte e Ihe. Maler Hermann Siebert aus Neukölln 
plötzlich zu Boden und blieb beſinnungslos liegen. Ein herbe 


p rbei⸗ 
„ Arzt konnte nur noch den durch Hitzſchlag eingetretenen 
Tbd feſtſtellen. 


Die Vereinigung zur Erhaltung deutſcher Burgen mit dem 
! eis in Perlin unternimmt in dieſem Jahr eine Vurgensohrt 
durch Sachſen, aus deren Anlaß ſich ein ſächſiſcher Landesaus⸗ 
ſchuß gebildet hat, dem viele Hofe und Staatswürdenträger, Be- 
inte und Männer der Kunſt und Wiſſenſchaft angehören. Die 
Burgenfahrt begann Monig in Zittau. Die Teilnehmer ver- 
einigten ſich nachmittags 4 Uhr im Rathaus, wo eine Begrüßung 
in Gegenwart der Spitzen Behörden ſtattfand. Dann wurde 
in einem . ie Fahrt nach Oybin angetreten, wo im 
Waldtheater eine Aufführung In und nn bie Ruine 
efidhtigt wurde. Profeſſor Dr. Bruhne hielt einen geſchicht⸗ 
lichen Vortrag Abends 10 Uhr erfolgte die Rückkehr nach Zittau. 


Dienstag vormittag wurde im Sonderzug die Fahrt nach Bautzen 
angetreten. 

Zwei Arbeiter tödlich verletzt. In einer Maſchinenfabrik 

m Düſſeldorf wurden du mſtürzen zweier Pan- 


derplatten zwei Arbeiter tödlich verletzt. 
Der Verein „Teemanns Erholungsheim“ 
Klein-Machnow bei Berlin g nes Heim Kaijer 
te Viktoria⸗Stiftung erholungsbedürftigen Untere 
ann Olten der jest zurückkehrenden atlantiſchen 
„Linienſchiffe „Kaiſer“ und „König Albert“, ſoweit 
der Plat reicht, koſtenlos zur Verfügung geſtellt. 
Beim Bootfahren ertrunken. Auf dem kleinen Gerichſee 
bei Krueden im Kreiſe Oſterburg ſind am Sonntag drei junge 
5 e bei einer Bootsfahrt im ſchlammigen Waſſer ertrunken. 
$ Zwei Frauen bei einem Fabrikbrand umgekommen. Diens⸗ 
dag nachmittag ift in einer 9 ein Brand ausgebrochen. 
Die 300 Arbeiter verließen Tae das Gebäude. Zwei 
Frauen ſind verbrannt. Viele Perſonen wurden verlebt. 
$ Ein leichtſinniger Schütze. Der 16jährige Sohn des Schnei⸗ 
dermeiſters Gehlen la M en wollte ſeinen Freund, 
den 15 Jahre alten Hagemann wecken und kam auf den ſonder⸗ 
baren Gedanken, dies durch einen 23: ckſchuß aus einer 
Flo! 5 165 ſie nicht ſcharf 
i 
} Zwanzig Stunden im Bergwerk eingeſchloſſen. Ungefä 
200 Dec Ehen durch e einer Kohlengru 
; jet Nuriamen 1 a AA eingeiölefien. B 5 
i i ungsman ang es, einen Durchbru 
au ſchafſen und die Eingeſchloſ een Gi Fefreien. 
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Anzüge tür Kinder, aus Trikot, in allen Farben .. von Mk. O. 95 an 
Anzüge für Damen, aus Trikot, in allen Farben . von Mk. 1.75 an 
Anzüge für Herren, schwar von Mk. 1.10an 
Anzüge für Herren, einfarbig und gestreift. ..... von Mk. 1.75 an 
Bade-Hauben in öttuch ......2220202000000....von Mk. 0.40 an 
Bade-Hauben in Gummistott l.. . von Mk. 0,90 an 
Bade-Hauben garniert .. von Mk. 2.25 an 
Bade-Mäntel aus Krauselstoft. . . von Mk. 4.25 an 
Bade-Laken aus kKrauselstoff für Erwachsene 
aus Kräuselstoff, für Kinder .......von Mk. 0.85 an 


Bade-Handtücher aus Kräuselstoff ...........von Mk. 0,85 an 
Bade-Hosen aus Trikot, für Herren „„ von Mk. 0.45 an 


Rudolf Petersdorff 


Größte Bekleidungs- Spezial- Hauser im östl. Deutschland 


mm inan 


—Voſener Tageblatt. 


3 Nachwehen einer braſilianiſchen Anleihe. In der Bangue 
du Breézil in Paris wurde durch eine von dem braſilianiſchen 
Staate Alagoas gegen feinen ehemaligen Bevollmächtigten 
de Mondoca erſtaktete Strafanzeige eine Hausſuchung vor⸗ 
genommen. Mondoca war vor acht hren von der Regierung 
don Alagoas beauftragt worden, mehrere Anleihen im Ges 
ſamtbetrage von 12 Millionen aufzunehmen, hatte. 1171 von 
dieſem Gelde trotz wiederholter Mahnungen nur 3 Millionen 
abgeführt. Schließlich ſah ſich die Regierung von Alagoas 
eszwungen, gegen ihn durch den PBarijer rant den Geſandten 
ie Strafanzeige zu erſtatten. Die Unterſuchung ergab, daß 
Mondocg bisher der Vorladung des Richters nicht entiprochen 
und auch bei der Ausgabe der Anleihen mancherlei Unregel⸗ 
mäßigkeiten begangen hat. 

Ein aufregender Kampf hat ſich am Dienstag in Paris 
felt n Schutzleuten und einer Irrſinnigen abgeſpielt. Da dieſe 
eit drei Tagen kein Lebenszeichen von ſich gegeben hatte, wollte 
die Polizei die Wohnung 5 Die Ferſtunsge tauchte 
aber plößlich am Fenſter auf und gab Revolverſchüſſe auf 
ie Beamten ab, von denen einer im Geſicht verwundet wurde. 
Darauf bewaffnete JS ein Poliziſt mit einer Gaspiſtole und 
F te einen Stahlhelm auf. Nachdem er zwei Patronen abge 

en hatte, wurde die Geiſteskranke von den ausſtrömenden 
Gaſen betäubt. Es gelang, die Tür zu ſprengen und die Irr⸗ 
ſinnige in eine Anſtalt zu bringen. 

$ Exploſion einer Dynamitfabrik. Dienstag nachmittag um 
1 Uhr explodierte in Gencio bei Carcare in der Nähe von 
Genua die Dynamitfabrik. Der Knall war jo gewaltig, daß 
er viele Kilometer weit vernommen wurde. Einſtweilen hat man 
drei Tote und über 20 Verwundete gefunden. 


Humoriſtiſche Ecke. 

*Der Cicerone Drei Stunden Aufenthalt in Leipzig. Ji 
miete mir am S einen Fremdenführer und laſſe mir 
die Stadt zeigen. führt mich auch in die prächtige Thomas» 
kirche: „Sie war früher ein Kloſter, ift feit 1192 evangeliſ 
1904 ham mer ſe nei renovieren laſſen.“ Auf meinen Einwand, 
daß ſie doch nicht gut ſeit 1192 evangeliſch ſein könne, da die 
Reformation erſt im 16. Jahrhundert geweſen ſei, erwidert mein 
oerte geringſchätzig: „Ja, wenn wir erſt darauf hätten warten 
ollen. H 


Ich 


(„Jugend.“) 
*Die A artie. „Jetzt find wir ſämtliche Münchner 

Bpauhäuſer 1 jubeln wir noch zum ne aet Bahr 
und kaufen uns 'nen Strauß ſelbſtgepflücktes Edelweiß und 


mn Kir u Muttern. Ertel b da bei der Beliti 
eſichtigung. „ enz muß ja bei eſichtigun 
fürchterlich Ausleſe unter a, Steböoffigieren gehalten ba * = 
m u t 


‚er bam, 


dieſe Rubriz übernimmt bie Rebaltien keine r bezüglich d a 
1 dem Publikum, ſondern nur die Peeters ja re min 
Eine notwendige Straßenverbeſſerung. 

Unſer Herr Oberbürgermeiſter hat das Beſtreben, den Bür⸗ 
gern die dringendſten Wünſche zu erfüllen. Hoffentlich ſindet 
nachſtebende Bitte bei ihm Gehör und die Unterſtützung der 
Herren Stadträte und Stadtverordneten. 

Schon viele Jahre iſt es der ſehnſüchtigſte Wunſch der Jer⸗ 
bahn die Kirchſtraße und ihre Weiterführung durch den Eiſen⸗ 
ahndamm in eine beſſere Verfaſſung zu bekommen, einmal für 
die Anlieger, aber dann auch für die vielen anten, die ſo 

ern na Solatſch 
denn nicht nur die der . benutzen den We 
immer noch in trauriger Verfaſſung befindliche 


und darüber hinaus ins Freie wandern; 
g durch die 
Kirchſtraße, 
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2 s „Stangen II. u. III. Konstruktion, für 1 Pferd. 
= da au. o. Lung iti Ä A 
= 20 Raummeter eichene Nutzrollen (2 50 m lang) e Ay, 
= 10 „ Kloben und Knüppel r 
= 250 * birkene Kloben 22 
z 160 5 tiejerne Kloben und Knüppel und NEG 
11430 Stuck tieferne Dachftöde. Í 
[Die Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben. Auch 
es au find die Waldwärter angewieſen, bei vorheriger Anmeldung die Hölzer Maschinenfabrik 
2928 


vorzuzeigen. 
Jorſth. Annaberg, den 15. 
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AUSSTELLUNG FÜR 
GESUNDHEITSPFLEGE 
STUTTGART 1914 


MAI BIS ENDE OKTOBER 


Gesundheitslehre, Darstellungen 
über den Organismus des Menschen, Ernährung 
und Wohnung, Hygiene im täglichen Leben, Mutter, 
Säugling und Kind. Wissenschaftliche, Historische 
und Literarische Abteilung, Erzeugnisse ange- 
wandter Hygiene. Vorträge, Führungen, Mikro- 
projektionen und Lichtbilder. 
Eigenes Stadion mit grossen sport- 
lichen Veranstaltungen 


GRÖSSTE BISHERIGE AUSSTELLUNG 
IN WÜRTTEMBERG 
ee mn 


cr., von 
(Stahr) En Owinsk nachſtehende Hölzer 
ſofortige 


Die Forſtoerwaltung. 


u nm * —— HHU UZ: ——— 
dern auch die über die Neue Gartenſtraße kommenden St. La- 
zaruſer und Gutſchiner Bürger benutzen die nächſte Verbindung 
und wer an Sonn- und Feſttagen dieje Wanderungen der Men. 
ſchenmaſſen beobachtet und die Paſſänten gezählt hat, der muß 
zu der Einſicht gekommen fein: hier ift unbedingt dringend ſchnelle 
Beſſerung des Straßenweges geboten. Nicht nur die Rückſicht 
auf die Bequemlichkeit der Paſſanten erfordert dies, ſondern 
auch die Sorge pe deren Sicherheit, die hier bedroht ijt. Der 
Durchlaß durch den Eiſenbahndamm iſt bei ſo großem Verkehr 
lebensgefährlich zu paſſieren; wenn Wagen und Droſchken durch 
die Kirchſtraße und durch den Bahndamm fahren, weiß man git- 
meiſt nicht, beſonders wenn man von Kindern begleitet wird, 
wohln man ſchnell fliehen ſoll, ſobald einem ein Gefährt im 
Durchlaß begegnet. Die rechte und linke Gehſeite iſt nur 60 
Zentimeter breit und ein Ausweichen von der Fahrſtraße nicht 
möglich. Sollten da wirklich erft wieder Kinder oder ältere Mens 
ſchen durch Überfahren ee gemacht werden, ehe eine breite 
Durchfahrt goſcheßten wird, damit Wagen einander ausweichen 
können und daneben breite Fußwege, wie dieſelben überall von 
den betreffenden Inſtanzen borgefehrieden werden. Auch die 
Eiſenbahnverwaltung fei hierdurch gebeten, der Angelegenheit 
wohlwollend näher zu treten. > . ; a 
Um Wandel zu ele ift es auch erforderlich, daß die fleis 
nen und alten baufälligen Häuſer des Nickelſchen Grundſtückes, 
die doch von der Stadt zur Verbreiterung der Straßen angekauft 
worden find, jetzt niedergelegt werden, damit die Straße ver- 
breitert und dem Publikum fiere und angenehme Fußwege 
geſchaffen werden. Dieſer Weg muß auch von der Kirchſtraße 
nach Solatſch bis an die gegenüberliegende Chauſſee durchgeführt 
und mit guten Materialien gepflaſtert werden. Sehr viele Bür⸗ 
er würden dafür dankbar ſein, da dieſer Weg mit Vorliebe 
enutzt wird. Zum Beiſpiel würden dann die zum Schlachthof 
fahrenden Fleiſcher und andere Geſchäftsleute einen näheren Weg 
nach dem Schlachthöfe haben und die von Straßenbahn und 
Wagen befahrenen älteren Straßen entlaſtet werden. Auch wür⸗ 
den viele Auswärtige aus Winiary und von weiter her ihren 
Kirchgang ab und zu nach Jexſitz und Lazarus machen und ſo 
mit ihren Nächſten zuſammen den Kirchgang halten können. Die 
Verbeſſerung und Seren des Verkehrs würde auch den Ge⸗ 
ſchäftsleuten in Jerſitz und St. Lazarus zugute rommen: 8 


Meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. i 
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| Tem: 


Barometer 


Datum vebug. auf Oo | pera: 
und A Wind Wetter f 80 

m in Beil. 

Stunde Seehöhe | Grad 
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| 


Juni | 
16. nachm. 2 1 5 O leiſer Zug klar ＋26,1 
16. abends 9 Uhr NW leiſer Z. „ +19,8 
17. morgens 7 Uhr | W leichter W. heiter 421.0 


Grenztemperaturen der letzten 24 Stunden, abgeleſen morgens 


17. Juni Wärme⸗Maximum: + 28,29 Celj. 
17. Wärme-Minimum: -+ 13,7° 


* — 


Leitung: E. Ginſchel. ; 5 
Berantwortlich für den politiſchen Teil und die polniſchen 
Nachrichten: Paul Schmidt: für das Feuilleton, den Handelsteil 
und den allgemeinen unpolitiſchen Teil: Karl Peed; für die Lotal⸗ 
und * ialzeitung: R. ht I rg er; für den Anzeigen- 
teil: E. Eirin. Rotationsdrud und Verlag der Ditdeutichen: 

Buchdruckerei und Verlagsanſtalt A.⸗G. Sämtlich in Poſen. 


zu Gilette-Rasierapparaten 


ezlalmarke N. & S. 10 St. 1,20M. 
oritz Brandt, Wilhelmplaiz 8. 


Shififalpeter: 


in Waggonladungen und kleineren 
Poſten offeriert 


Loebel Lewin, 


Poſen O 1. 5136 b 


Fernſprecher Nr. 4261. 
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teirellemäher, Henldeat“ 
barbeninder „Non feal“ 


Vielfache Verbesserungen. 


Jeder Ersatzteil auf Lager. ki 
Pferderechen „Torpedo“ $ 


mit der neuen, auswechsel- ® 
baren Nabenbuchse. 


Heuwender 
Schwadenreehen 


„Patent Martin“ 


Grösste Arbeitsersparnis, 
seitwärts ablegend,einfachste i 


Sonder - Veran- 


i 
1 
5 
im Eu 


12 Ahr mittags ab 


arzahlung verkauft werden: 
V. Klaſſe mit 4,50 Feſtm. 
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Sunt 1914. Posen, Ritterstr. 18. 


— Voſener Tageblatt. >— 


Verein junger Kaufleute 


Die Bibliothek 
wird Mittwoch am 2. Juni 1914 geschlossen. 
Wir ersuchen unsere Mitglieder, die Bücher am 


Direkte Osiseebäder- 
N Fahrkarten X% 


auf 45 Tage via Stettin mit direkter 
Gepäckabjertigung sind auf hiesigem 
== Bahnhof erhältlich. Prospekte durch | 


Tr 2 œ j 
2 Apollosshenier 
Bäckerſtr. 17. Ritterſtr. 15. 
= Täglich abends 8 Uhr. 

Größter Erfolg. 


Meiſterſpiele 


bel träger Verdauung 1% 
bei seklechter Bluthildung W 
= hei Stoffwechselstörung 
= hei Zuekerkrankheit 


Saßnitzlinie— Stettin. 2 \ 
| — 4 | en Montag am 22. Juni J 3 bis 5 Uhr 5 en der Uleinkunſt 
2 2 anerkannt fach⸗ rend $ er 5 si Siasa i j 8 mit Cotte Werther, 
Li . ae re et 
N t ii t 222920999 E ROR E LO 99900006009 5 Möstlich im Geschmack! 3 x eg pen e 
2 IE Zu haben bei tah der Vorſtellung: 

E 1 1 E *. =l Mn ks enn an en e Cabaret. 


Von unſerer Begüterung Jablonken-Theerwiſch, Kreis Ortels⸗ C. Krüger, 


burg, ſtellen wir folgende Reſtgüter zum Verkauf: öh h 0 l h it | 
1. Reſigut Jablonken. Größe etwa 1250 ha. Davon etwa Usserged n 0 2 2 2 en 2 W. F. Meyer & Co. 
500 ha guter Wald, Neft Acker, Wieſen, Weiden. Erforderliche SENUIHRBRIIIIINENLIURAIKENIENUDINLOALENINIDBTIRIIIIEIENEKNRLEIDRUNUNOILLK a 


E 


Anzahlung 450 000 M. 
. Reifgut Theerwiſchwolla. Größe 342 ha. Erforderliche 
Anzahlung 75 000 M. 
3. Reifguf Damerau., Größe 208 ha. Erforderliche Anzahlung |: 
55 000 K. 
4. Reſigut Luiſenthal. Größe 87 ha, mit kleiner Ziegelei. 
Erforderliche Anzahlung 25 000 . 

„Der Acker iſt auf ſämtlichen Gütern, mit Ausnahme des Vorwerks 
Luiſenthal, in der Hauptſache nicht zu ſtrenger Lehmboden. Sämtliche 
Reſtgüter erhalten Waldbeſtände zugeteilt. — Die Beleihung der Güter 
erfolgt in der Hauptſache mit 40 igem Staatsgeld. — Ausführliche |: 
Vergebungsbedingungen werden auf Wunſch zugeſchickt. — Beſichtigung 
jederzeit geſtattet. — Nähere Auskunft erteilen: Gufsverwalter 
Zimmermann in Theerwiſch bei Mensguth und die [91033 


Ditpr. Landgeſellſchaft m. b. Haftung 
zu Königsberg i. Pr., Theaterſtraße 4. 


(Watr da 


x TARET. I 
Lergnügungspalast-Variete 
Täglich 8 Uhr: 


= Das herrl. Juni-Programm. 
4 12 neue Nummern, 


Dazu 2 Mapellen- 


MKonzert. 
Man verl. Vorzugskarten. 


d 


Aus einem Schloss der Umgegend stammende 


gebrauchte Immer-EInxichtungen 


einschliesslich der Fremdenzimmer, sowie 
Teppiche, Gemälde, Dekorationsartikel usw. usw. 
a sind 2M = = —— 


musserordentlich billigen Preisen 


ganz nach Wunsch in Teilen zu verkaufen. 


Die Gegenstände sind in den Posen, Bismarck- 
strasse 8/9 gelegenen früheren Ausstellungs- 
räumen des Vereins der Munstfreunde ausge- 
stellt und in den Stunden von 9—12 und von 
Z bis 6Uhr zu besichtigen. 


j li Moderpetähss 
N It er nee de 
1½ Ulk Rausvaner 


2 Kapellen Weltstadt- 


weltberühmte, eigens für 
deutsche Verhältnisse 
gebaute 


Gras- und Kleemäher 
„Admiral“, 


Getreidemäher u.Garben- 
binder 


neuester und verbesserter 
Konstruktion ; 


AAAA 


N 


all 


fach 


Gaſthof 
zum guten Tropfen 


Zurückgekehrt 
St. Lazarus, Kanalſtraße 9. 


Dr. Falgowski neee gries Sanilien-ejonrant, 


mit automatischer u. halb- 2 
automatischer Aushebung, Täglich i 


Gahel- u. Trommel-Reuwender I Frifche Eisbeine und 
Über Radspur wendena, MI Pökelfleiſch mee 
Schwadenwenderß| Dereinszimmer 


i Nachweislich ſtreng reelles \ 
und ſeltenes Angebot! 


Wir vergeben die Fabrikationsberechtigung und den Allein⸗ 
vertrieb auf unſere Erfindung für abgegrenzte Bezirke. 

Es handelt ſich um einen aus Sand und Zement her⸗ 
zuſtellenden 


Maſſenartikel Baubranche 


welcher in alles bisher auf dieſem Gebiete Angewandte eine 


vollſtändige Umwälzung 


Frauenarzt 

Posen, Ritterstrasse 36 
gegenüber der Kaiser-Wilbelm-Bibliothek. 
Privat-Frauenklinik. 


bringt. 

Denkbar einfachſte, in einer Stunde zu erlernende Fabri- : RN 2 3 j kombiniert und einfach; 3 y 
kation. Erforderliches Kapital je nach Größe des zu über- RR AEI find noch einige Tage frei. 4 
nehmenden Bezirkes Mt. 2000 bis Mk. 10 000, inkl. Einrichtung Original-Wood-Ersutztelle Bodenberger. 


—— 


Kegelbahn 
(Doppelbahn) an einem Abend in 
der Woche zu vergeben 0 

Neſtaurant Hardenbergſchloß. 
Kinderheim „Sanitas“ 
Nieder-Schreiberhau i. Agb. 
Fur Kinder beſſ. Stände in jedem 


Die Motten kommen iter. Ruhiger, angenehmer Auf 

enthalt auch für Erwach ſene. (6369 

nicht in Ihre Kleider, war e 
8 


uf, wenn Sie Panl woiste| Berz, Koyyel⸗Spaunbrähte 


ottenpulver beizeiten an⸗ arto. £ 5 
wenden. In Schachteln à 1 M., Drahtſtärke: 3,8 mm 3 | 
50 Pfg. und 25 Pig. {1b | p. 1000 Mtr. 19,80 28.00 32,40 M. 
Stacheldrähte, Stahlkrampen offeriert 


PAUL WOLF F Drahtgeflechtwerk Maennel, 
Drogenhandlung, Wilhelmplatz 3. Neukomiſchel 35, Bez. Poſen. 


Schwaben F 


Auſſen uſw. verſchwinden über Verſchiedeuez. 
Nacht, ſonſt Geld zurück. U EEA 


TANATOL| M. 25000.- 


` Patet 40 Pig. werd. auf Eckgrundſt. in beft. Lage 
Verkauft jede Drogerie u. Apotheke.] Poſens z. 2. Stell. hint. M. 105 00C 

Lal " bei M. 14 000 Mietseinn. gefuchk | 

; ; * | Off. erb. u. 6393 a. d. Grp. db. Bl 

Für einen willigen, deutſchen⸗ 

9 jähr. Knaben wird in Förfterel 

oder Anſiedlung, Nähe Vojens. 


Jerienaufenthall 


bei beſcheidenen Penſionsanſprüchen 

Bl gefucht, — Gefl. Offerten unter 

W. K. 500 an Exp. d. Bl. erbet 
— —— 


— — 


P. 


und Betriebsmittel, nachweisbarer Verdienſt MF.5000613 Mk. 50 000. 
Erſtklaſſige Referenzen nicht nur aus Abnehmerkreiſen und von 
Fachautoritäten, ſondern auch von ſolchen Herren, die bereits 
die Fabrikation aufgenommen haben. Die Erfindung wird von 
einer erſten Fachſchüle zu Lehrzwecken benutzt und ift im ganzenn 
Ausland zum Patent angemeldet. Das bereits erteilte fran⸗ 
zöſiſche Patent iſt an eine erſte Firma abzugeben und auch für 
das übrige Ausland werden etwaige Reflektanten um Einſendung 
ihrer Adreſſe gebeten. Vermittler unerwünſcht. 
Ki Gefl. Offerten unter D. 4839 an Haaſenſtein & Vogler 
A. G., Berlin W erbeten. [H. 1041 


Geſchäftsleiter. 


A Intelligenter, ſtrebſamer Herr (auch Nichtkaufmann) 
4 findet Gelegenheit, durch Leitung einer 


Zweigniederlaſſung in Poſen 


ſich eine ſelbſtändige, vornehme Poſition zu gründen. Bei 
entſprechender Tätigkeit kann ein Reinverdienſt von 8⸗ bis 
10 000 Mk. erzielt werden. Branchekenntniſſe nicht erforder⸗ 
lich, da wir betreffendem Herrn inſtruktiv zur Seite ſtehen. 
Nur ſolche Herren, welche prima Referenzen aufweiſen 
tönnen, ein flüſſiges Barkapital von von 5—6000 Mk. bes 
fitzen, wollen Offerten mit Altersangabe unter B. J. 9648 

durch Haaſenſtein & Vogler A.-G., Berlin Ws 
einſenden. [9 1039 


empfiehlt ab Lager zu 
ide er Preisen und 


Neue Weſtpreußiſche Mitteilungen. 


In Marienwerder täglich erſcheinende, inhaltreiche 
Provinzial⸗Zeitung. Ausgedehnteſte Benutzung des 
Telegraphen. Reichhaltiger provinzieller Teil. 
Spannende Erzählungen. irkſames Inſertions⸗ 
organ. Unentgeltliche A Unterhaltungsblatt, 

Praktiſcher Ratgeber. 16427 


—VBeſtellungen— 
zum Preiſe von 1,95 Mk., einſchließlich Beſtellgeld 


2 Mark 37 Pf., für das Vierteljahr nehmen alle 
Poſtanſtalten entgegen. 


die Zeile 15 Pf., für Auftraggeb $ 
Anzeigen zac der Piriha Weben 20 


ingungen 


Hax Ruhl, Posen, 


Eisengießerei u, Maschinenlahrik. 


m Re mm E 
Zur Reisezeit! 
geben Sie 
Gardinen, Teppiche, Portieren 
zur Reinigung und 
Aufbewahrung 


HERMANN SAWADE 


Chemische Reinigungs-Werke und Färberei 5 
POSEN 


Theaterstr. Nr. 5, Tel; 2707 | St. Martinstr. Nr. 37, Tel. 1705 

# Gr. Gerberstr. Nr. 34 Helenenstr. Nr. 20 ` 9 
Bi Glogauer Str. Nr. 94, Tel. 2685 Sapiehaplatz Nr, I 

A Hedwigstr. Nr. 17, Tel. 1535 Kronprinzenstr, Nr. 4b, 


y 


Vertreter geſucht. 
Wir ſuchen für unſere Spezialmarken 
Kunerol, Kokos⸗Speiſeſett und 


Kunerona, Pflanzenbutter⸗Margarine 
einen tüchtigen, feriöfen Vertreter für die 


Stadt Pofen, evtl. auch provinz. 


SR 


RL: 


gehe Tl 


unterhalten können, belieben fih zu melden. (J 2483a 
Kunerolwerke G. m. b. H., Bremen. 


-Bureau Knop & A 

\ Posen, Ritterstraße 8. Tel. 1738. j 

Nur bei der dortigen einſchlägigen Kundſchaft gut ein- SE ; — EE — 
geführte Herren mit prima Referenzen, welche auch Lager 1982 ˙ 


bringt einzig und allein 


if asera ol , Serra Vohuung 


Schwaben, Grillen, Ameisen Zimmer | 
8 usw. H 1014 elektr. Licht, Fahrſtuhl. Telephon, 


— = | Warmwaſſerheizung u.⸗Verſorgung 
Giftfrei. 


{ uſw. zu 7 045 [4293 b 
Hardenbergſtraße 8. 

dose 75 pjo. -ma E — 2e merairane $. 

; gg in ah und 


in Pegaer Laden 


Haupt-Depot: mit Wohnung, in beſter Geſchäfts⸗ 


gegend der Stadt gelegen, per 
R. Barcikowski, Posen. enn n vermieten)‘ A 


Erich Mielte, Bentſchen 


Gibt etz ein prompt und unſchädlich wirkendes Mittel gegen 


i: Männerschwäche? 


WA Hochintereſſante Schrift über eine auſſehenerregende Entdeckung W 
eines deutſchen Afrikaforſchers (welche auch von zahlreichen deutſchen 
und ausländiſchen Profeſſoren und Aerzten anerkannt) verſendet 
gegen 20 Pf. für Porto in verſchloſſenem Doppelbrief ohne Aufdruck 
br. med. H. Seemann, G. m. b. H., Sommerfeld (Ifo!. 
Er Herren jedes Alters, die bisher alles Mögliche (Apparate, Piuen, R 


Ernte- | „> n 
Schoker- 
Lokomobile- Í u ane 
Fe 99 
rösste Plan- u. kf: 
S. Bec y an- u. Sackfabrik 


Methoden, Pulver, 8 Kräftigungsmittel uſw.) erfolglos an» m des Ostens. 
gewandt, werden nach Durchleſen meiner Schrift mir dankbar fein. 
Schreiben Sie fofort, da nur eine beſchränkte Anzahl Exemplare 


Ki Montor und Lager: 
zur Verfügung fteht. 


Dosen. Alter Markt 89 


Fernsprecher 2076. vis-à-vis dem Stadthaus. 


e 


Poſen, den 17. Juni 1914, abends. 53. Jahrgang. 


53. Jahrgang. 


preisberichtſtelle des Deutſchen Land 
x Berlin, 16. Juni. 


a): Tägliche Preife für inländiſches Getreide an den wichtigſten 15,40 Mark, geri 14.80 Mark. 
Martit und Börſenplätzen in Mark für 1000 Kilogramm. een . x 


trieben: 55 Rinder, 941 Schweine, 238 Kälber, 17 Schaſe. — Biegen. 


A 3 f tarsal — Ferkel; zuſammen 1251 Tiere. ‘i 
3 unigsberg i. P. 557 W 1 Es wurden gezahlt für 50 Kilogr. Lebendgewicht bei: 1. Mudern 
x i n — 1 SEE A. Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen 7 7 5 höchſten 


207 | 165—173 — 166 


204—207 | 163—166 162—165 ; f 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete — . —, d) mäßig genährle 
2047208 | 189 T171. ee 88100 junge, gut genährte ältere 35—38 Mark. B. Bullen: a vollfleiſchige, 


208—210 174½—175⁵ — 171—186 ER iſchi ji 
210212 179.182 bon 177—182 mitaaa „ höchſten Schlachtwerts 44—46, b) vollfleiſchige, jüngere 
1 dd 


Hannover 206 184 — 


SS 
=% 
zZ 
=% 
— 
. 
+. „ „ „„ 
„ a2 „ „ „ 
„ ù „ „„ „6 „% 
„322234 8 „„ „„ 
S 


b) Tägliche Börfennotierungen auf dem Weltmarkte 
in Mark für 1000 Kg. ausſchlletzlich Fracht. Zoll und Spefen. ) 

I D e — . ̃ — s > I“ 

| 2 7 6, | mäßig genährte Kühe und Färſen 30—34, e) gering genährte Kühe und; 

; Berthi 768 0e. de HT Boato Färſen 20—22 Mark. D. Gering genährtes Jungvieh } 


Men r Nr. 3 n 85 M., b) ſeinſte Maſtkälber 58—62, c) mittlere Maft- und beſte Saug- 
& Neuvork Red Winter Nr 32. „ „% „ En 90 — — 148 tiber 0—50, d) geringe Mape m gule Sangir 127 eringe 
pie F Spri 2 A ; ugkälber 35— ark. „Schafen: A. Stallma 
eine Morgen E Spring 5, 95 12 =r 85 a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel — . —, b) ältere Maſt⸗ 
Alwerpool Med Winter Nr. 2 2 uli 7 Sh. 2½ b 162.00 hammel geringe Maſtlämmer und g genährte junge Schafe 43—45, 
ris Lieferungswate 3 —.— Fres. i 


> $ y i on B. Weidmaftihafe: a) Maſtlämmer — . —, b) geringe Lämmer 
FF [>00 | mid Safe —, — Mart. I. Süweinen: a) Beitfänweine über 3 Btr, 
f Bordofpejen E eee de ER * er b) 8 5 ee a 3 
j r PT i i x 42—44, c) vo ige von 200—2 . Lebendgewi 4, 
FFF Juli [9,00 ctos. p. 160,0 „ ofteiſchige von 160—200 Pfd. Lebeudgewicht 39—42, o) fleifcige 
Berlin 719 gr. 55 0 Juli — 174.50 Schweine unter 160 Pfd. 36—39 M., N unreine Sauen und geſchnittene 
PCC D e 38—41 Mt, = d dn Giad T Duat = big De Due 
Odeſſa go j i 3 50 lität — bis — Mark, III. Qualität — bis — Mark, Mitteiſchweinen 
; Odeſſa del A Borbofpejen . - Loko — Kop. —— Gauſer) für Stück a e, er Fertel für Bau = | 
7 ö ) A — Schweine wurden verkauft für Zentner Lebendgewicht: 
% ee ps 20 men b1 Sind fir 44 M, 94 Slick für 43 M, 223 Suu für 42 MË 
Mals: epe: 161,00 | 72 Stüc für 41 M., 45 Stück für 40 M., 26 Stück für 39 M., 11 Stuck 
Berlin Lieferungsware ] Juli 13% I fur 38 M., 5 Stud für 87 M. 3 Stück für 36 M, 1 Stück für 
Chicago Lieferungswar : „ 170% Cie. 14,45 30 M. 12 Stüd für 32M, 1 Stach für 81 M. 1 
Buenos⸗Alres Lieferungs ware. „ 15,36 etvs. p. 95,25 Der Seihäftsgung war in Schweinen lebhejt, ſonſt ruhig. Der 
tten, in Mark für 1000 Kilogramm e ee e ; ? 


c) Tägliche ausländiſche Sr Ser gr . 
RER, 2 l. ge nie Amtlicher Marktbericht vom 17. Juni iu der Stadt Pofen 
erdam: Weizen: winter D, Juli⸗Augu y ar i in.⸗Erl. vom 30. 11. „Markt⸗Nolier.⸗Kom.) 

| rbwinter II. fofort, 218,60.-216,00, Manitoba 1 fort 220.50 W. ber auj Brand bes Din ee u 1908 . ark ) 
I, ſofort, 219,00 Mark, Argent. Baruſſo 78 ng. ſofort 215,00 M., 
auſtral,, ſofort, 223.00 M., nordruſſiſcher, 77/78 Kilogr., nach Muſter, 
ſofort, —.— M., Samara, 75/76 Kilogr., ſofort, 211.50, Mark, 10/15 
dar. —.—, Aſow Na, 9 Pud, 30/35 Kgr., ſofort, 214.00 Mark, 10 


k ; | 
ud b, —— M., Rumän, ſofort, n. Muſt. 78/79 Kg. 214,00 M., | Erbſen (gelbe) z.Roch.(ungeich.)i. Großh. je 100 Kg. 22,00 23,00 
79080 Kg., ſoſort, —.— M., norddeutſcher 77/78 Kg., ſofort, —.— Seele a 6990 3 seih) . 55 5 100 8 f 30,00 | 34,00 ' 
Mark. Roggen: nordd. 72/73, fofort, —.— M., Sübruff. 9 Pud | Linſen F 38,00 | 43,00 
15/0 Kilogr, fofort, 175,50 M., rumän, 72/73 Rgt, ſofort, —— | Grbjen (gelbe) z. Koch. (ungeſch.) i. Kleinh., 1 36 | -0,30 | 0,32 
Mark. — uttergerfte: Südruſſiſche 59/60 Kilogr., fofort, | Speiſebohnen (weiße). Se 27,7 0401 0,44 
5 190,0, 1 R 4% 7 Kor Pier ir fo 7 Seien u... 5 5 . 0,50 | 0,60 
140,00. afer: Petersburger, ilogr., ſofort. 169, ar ö 17 100 40 4.60 
£ n Sur. kor 1 a ar ie Kg. 3 ake. I = re S 7 ae Be 
VVV lte. im Rleinhandel, 1 0,08 | 0,08 
fofort, 142,00 M., Zuli-Auguft, 136,00 Mark, Donau Galſox ſofort 2 . F — 7 ; an ö r P | 5 
141.50. Novoroſſisk, ſofort, ——, Odeſſa, ſofort, —.— Mark. ENT a a ee T NR 6.00 650 
| FFF 772 SS a a 7 ER — — 
Poſener Handelsberichte. Stroh Rich. „100 , 4,00 | 4,00 
i Bori : „ Krumme und Preß : » 100 3 1,80 | 1,80 
; Tolen 17. Juni. [Produktenbericht. (Bericht der Lande | p butter . 15 3.60 2329| 2.40 
wirtſchaftlichen Zentral» Eins und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß⸗ S „I Lifer 2 0,16 | 0,18 
429 Pfd. OL. 208 u 3 3 Spy Roggen, Sühnereier r ven 906 007; 
123 Pfd. hols gute trockene Dom.⸗Ware, 166 Mark, Braugerite, | oriei OID ie1 Kg.] 0,60 | 0,50 | 0,60 
gute, — Marl. ener Sorten Uber eli Hafer, guter, 188 P. Wied ne 2 N 
endeng: behauptet. $ QG A See 
> - Bofen, 17. Zuni.. (Amtliche Preisnotierung der ſtädtiſchen Handel, Gewerbe un erkehr. 77 
tkommiſſion für den Poſener Frühmarkt.) Durchſchnitts⸗ — Zum Zuſammenbruch der Elbinger Vereinsbank. In 


b reis für ie 100 Nar.: Weizen, guter 20,50 Mark mittlerer 18.30 [der Generalverſammlung teilte die Verwaltung mit. daß den 


u x 


— Wolener Tageblatt. +— 


uſammenbruch des Inſtituts die Schiffswerft Schenk und 
22 verſchuldet habe, die die Vorſtandsbeamten veranlaßt habe, 
inter dem Rücken bes Aufſichtsrats ihren Kredit von 100 000 
tart um 600 000 Mark zu überſchreiten. Die Si erheiten, die 
die Werft hinterlegen wollte, hätten ſich als wertlos erwieſen. 
Es wurde eine Neuwahl des Vorſtandes und Aufſichtsrats por- 
enommen, gegen die alte Verwaltung follen Regreß an ⸗ 
[pri e geltend gemacht werben. Die eiter Genoſſen 
er Elbinger Vereinsbank beſchloſſen, eine Unterſtüzungsgenof⸗ 
ſenſchaft für den gewerblichen Mittelſtand unter dem Namen 
Elbinger Mittelſtandsbank“ h gründen, und die 


Wech el, welche jetzt bei der Vereinsbank fällig werden und eine 
PEN Anzahl von Handwerkern und kleinen Kaufleuten ruinie⸗ 
ren würden, übernehmen und eventuell prologieren oll, 

Großbanken und Mittelſtand. In dem Jahresbericht des 
Papler⸗Induſtrie⸗Vereins E. V. für 1913 wird das 
Schreiben einer der erſten Firmen der Papierverarbeitung (außer⸗ 
75 8 Berlins) veröffentlicht, worin der Auffaſſung Ausdruck ver- 
iehen wird, daß die vielen Ver luſte, die die Papierverarbei⸗ 
tung im letzten Jahre an der Kundſchaft erlitt, zum weſentlichen 
bocouf nee een, find, daß die Großbanken die Pros 
binzbanfen immer mehr auffaugen: „Während der 
Meine bisher lebendiges nietelfe an feiner Provinz⸗ 
undſchaft nehm und die aus der Provinz bei deponierten 
Gelder auch wieder im Intereſſe der Probinzkun nen verwen⸗ 
dete, ift es den dirigierenden Großbanken viel zu kleinlich ſi 


% do. 1908 9510 95.10 Manchen. © dau 
mit den mittleren und kleineren Provinzbanken abzugeben, u 4% do. — 2 - 2 nenf. Bu 
die Depoſitengelder werden von den Großbanken milkionenweiſe / % do., 1894-1908 84.60 Norddeutſche Sprit 
den ganz gr en Unternehmungen zur Verfügung geſtellt. Ge- 4% P-Bidbr.S.VI-X | 99.70/100.00] Sberſchl. Eifen-nd. 
rade dem Mittelſtand werden Dieet Wunden geſchlagen, die | 314° do. S. XI- XVII 90,90 Oberſchl. Koks werke 

r nicht ernſt genug zu nehmen find, die aber in der dene 40% l Piandor. D 94.60 Oppeln Zement 
der Bahlungseinitellungen und Konkurſe des Jahres 1913 deutlich | 4% do. KE. 94.60 9460] Drenftein u. Koppel 
in Erſcheinung treten werben. Da die Papier verarbeitende Yne 3½% do. C. . 90 70, 90.60] Oſteld. Sprit. 
duſtrie aber gerade mit geſchäftlichen Unternehmungen des Mite % do. K. 80.75 ultus Pin .. 
telſtandes in ber ! vifa u arbeiten hat, empfindet fie es ] 8%, do. 4.00 om ae 
beſonders Iinangend 15 Kundſchaft durch die Kredit- f 4% N. P. Landſch. Pfö. 94.50 Rütgerswerfñfe 
entziehungen lahmgelegt, wenn nicht gar vernichtet wird.“ 3½% W. Nl. Pföbr. 84 60 S.⸗Th. Portl.⸗Zem. 

‚= Rieberlanfiber Kohlenwerke. Der Auſchtsrat beſchloß | 3% do. 77 80] Schubert u. Salzer 

nach 2021 333 Mark Abſchreibungen (1 825 585) Mark bei weites A Pol Rent.⸗Br. 95.40] Schuck 


ren erheblichen Rückſtellungen und 
486 301) Mark wieder 12 Prozent Dividende vorzuſchlagen. 
erner wird die Generalverſammlung über die Erhöhung 
es Aktienkapitals um 4 Mill. Mark zu beſchließen haben, 
die zur Tilgung der durch die erheblichen Neubauten hervorge⸗ 
rufenen Koſten verwendet werden ſollen. l 
= Bigarrenhändfer genen Zigarettentruſt. Auf dem Ver⸗ 
bandstage des Verbandes deutſcher ee 
inhaber in Erfurt wurde folgende Entſchließung angenom⸗ 
men: „Der 14 Verbandstag erklärt, daß er ſich durch keine 
Quertreibereien und Angriffe des Tabaktruſts und ſeine Agita⸗ 
toren von feiner Überzeugung abbringen läßt, da Kampf 


gegen den Tabaktruſt die vornehmſte Aufgabe aller benſchen | 


Sigarrenhändler fein muß. Er hält es vielmehr für unbedingt 
grit mit perſtärkter Energie und eiſerner Konſequenz die Une 
riffe des Truſts abzuweiſen und zur Wahrung der ureigenſten 
Intereſſen des deutſchen igarrenhändlerſtandes den deutſchen 
Markt der deutſchen Industrie dauernd zu erhalten. 


Berliner Schlachtviehmarkt. 


Berlin, 17. Juni. I Schlachtwiehmarkt.] mt Bericht.) 
Auftrieb: 372 neben 8 270 Bullen. 47 Galen. 55 985 


und Färſen) 2631 Kälber, 1521 Schafe, 14577 Schweine. 
Für 1 Zentner Lebende Schlacht 
lber: gewicht. gewicht. 
a Doppellender feiner Maſt e a a a r 75—90 107—129 
b) feinſte Maſt (Bollmaſi⸗Maſt ) . 55—58 92—97 
e) mittlere Maſt und befte Saugkälber s e . 43—53 
d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber. . . 40—46 70—81 
Fe Sr ns ME 62—75 
e: ; 
a) Fettſchweine über 3 Zentner Lebenbgewidt . = — 
b) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren 
v. 240—300 Pfd. Lebendgewicht 42—44 53—55 
o) voll e der feineren Raſſen und deren 
on e. en b. 200—240 Pfb. Leben t 42—43 53—54 
d) vollfl. Schweine von 160—200 Pfd. Lebdgew. 41—43 51—54 
o) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. Lebendgew. 40—42 50—52 
„ ⁵ ⁵—»òl!ffff A E, 48—49 


Marktperlauf: Der Rinderauftrieb war im gangen 
gu räumen, der Kälberhandel nere ſich ruhig und ſchloß 
angſam; von den rak H war ſchwere Ware faſt unverkäufliche 
der Schweinemarkt verlief ruhig; bei den Schweinen ift wieder 
Maul- und Klauenſeuche feſtgeſtellt. Die Ausfuhr iſt geſperrt. 


Börſen⸗Telegramme. 
Magdeburg, 17. Juni. [Zuckerbericht.] 


Rohzucker 1. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg. Preiſe 
otieren nur 50 Kilogramm: p F 


einem Vortrag von 493973 | 3 


Dt. Gasglühl. Auer 


r guni 9,50 Gd., 9,55 Br. 
r yul 9,5714, Gd. 9,60 Br. 
r Auguſt 9,671, Gd., 9.70 Br. 
r Oktober⸗Dezember 9.62 ½ Gd. 9,674/, Br. 
für Januar⸗März 9.77½ Gb., 9,821/, Br. 
für Ma: 9,95 Gd. 9.97½ Br. 
Tendenz: ruhig. — Wetter: bedeckt. 


Privatdisk.: 2%. 1 t 

eterzb. Aus zahl. 8. 105 613 90 Stauftäbt. Buderfaß. 

* LA . fyi 2 

Oster. Roten. | 84.86 ſtoff Renner 
Ruſſiſche Noten . 214,10 214,05 Handelsg. f. Grun 

0% Btſch. Reich var 299 00 99 00] Hat ee 
4% Dtſch. Relchsan asper Elfen. . . 
2% Dee 80 Held u. Franke 


hento = 
der n 


indenberg Stahl 
—,—] Ludwig Loewe 


EN 
85,80] Siemens u. Halske 
96 80 Spritbank 
1 89,60 Steaua Romana 
414,0, 1 5 

40% Se 


„Straßenba 
Poſ. € apen 5 


Arge Dampſſchiff. 
Hamb.⸗Südamerik. 
Darmſtädter Bank 


Bendix Holgbearbeit. 
Ber ichn Eier N 
B. M. Schwartzkopff 
Bochum. Gußſt. 
Chem. Fb Muc 
em. r. 
Daimler Motoren 


3.50 265.0 J Balttm. and Ohio⸗ Sh. 
221.00 221.00] Kanada Pactfic⸗Akt. 
43.25 443.25 


en g Doe ae 5 
tſch. iege . 12 
Di affen u Mn Be 342 00] Rhein. Stahlwerke. 
Donnersmarck⸗Akt. 5 ö 
Dynamit⸗Truſt⸗Akt. 
Aker Sihen. Ke h 
ertr. u. q 4 3 
Feldmühl Celluloſe 152,751153.00 1 Gef. f. elettr. Unt. 


Kronprinz 2 
ee: Kruſchwitz. 


s 


Berlin, 17. Juni. IProduktenbericht.] (Amtl. Schlußturſe). 


Weizen, matt, 17. | 16. ] Hafer, 


ejt, 

A ür Juli . {208 75120950] „ je ili. 

„ „ Septbr. 195,00 15.75] , „Septbr. 
7 „ Oktober 195,25 195,75] Mais amerit. mixed 


„ „ Dezbr. 195,75196,25 geſchäftl., für Juli. 
Roggen, matter, 8 Septbr 
„ für Seu 1473.50 174,50 RAGIL geſchäftslos, 

„ „ Septbr. 164.0164 50] „ für Oktober 

2 „ Oktober 164.00 164.50 „ „ Dezbr. 
„ Dezbr. 164 25,164,500 „ 


17. | 16. 
. |169,60|168.00 


—.— 161,00 


eg 
Verantwortlicher Redakteur: Karl Peeck. — Druck und Verlag ber Oſtdeutſchen Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt A.-G. in Poſen. 


